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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 

latt beträgt vierteljährlich 

für die Stadt Poſen 11, Thlr., 

ganz Preußen 1 Thlr. 
24½%½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

und Auslandes an. 


Amtliches. 


Das 41. Stück der Geſetzzammlung, welches beute ausgegeben wird, 
Mbält unter Nr. 6391 die Konzeſſions⸗ und Beſtätigungsurkunde, betreffend 
die Anla e einer Eiſenbabn von Leineſeld, im Anſchluſſe an die Halle⸗ ord⸗ 
dauſen⸗Ftaffeler Eiſenbahn, über Müblhauſen und Langenſalza bis zur Lan ⸗ 
und von da nach Gotha, durch die Thüringiſche Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft Bom 25. Juli 1866. 
Berlin, den 11. Auguſt 1866. 
Debits⸗Comtoir der Geſetzzammlung. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Wien, 11. Auguſt. Finanzminiſter Graf Lariſch hat ſeine De⸗ 
miſſion gegeben. Baron Hock wird ſein Nachfolger. 
Florenz, 11. Auguſt. Der Waffenſtillſtand iſt heute auf der 
Bafis der gegenwärtigen militäriſchen Okkupation gezeichnet worden. 
Ein hier verbreitetes Berliner Telegramm meldet, Preußen habe 
Oeſtreich benachrichtigt, daß es Italien im Beſitze Venetiens aufrecht⸗ 
ten werde. 


Ein Pariſer Schreckſehuß. 

Die in der vorigen Nummer dieſes Blattes mitgetheilte Depeſche 
s „Siecle“ hat in Verbindung mit der gleichzeitigen Anordnung wegen 
Einberufung unſerer Erſatztruppen in Berlin und zwar zunächſt an der 
e eine enorme Senſation hervorgerufen, eine Senſation, welche nur 
ehrt werden konnte durch ein Telegramm des Reuterſchen Bureau 
aus Paris vom 9., welches beſagt, daß Frankreich von Preußen wegen 
großen Aenderungen in Deutſchlands politiſcher Organiſation die Re⸗ 

uration ſeiner Grenzen von 1814 verlange. 5 
Unſere heutige Berliner Korreſpondenz will dieſen Gerüchten keine 
utung zugeſtehen, doch verſichern ernſte Berliner Blätter, daß ſie 
ungegründet ſeien, und das franzöſiſche Kabinet in der That in Ber⸗ 
lin Gebietsabtretungen am Rhein beanſprucht habe, die preußiſcher Seits 
ehr gewährt werden können. Mehr als dieſe Verſicherungen 


dn würden uns die dunklen Erklärungen des Regierungsorgans beun⸗ 


ruhigen, wenn es uns überhaupt möglich wäre, in dem ganzen Alarm 


als ein großartiges Börſenmanöver zu ſehen. Die „N. 


* A. 3. nämlich drückt ſich über die erwähnten Telegramme dahin aus: 


N 


1 


en, war das Gefühl des Bedauerns, eine ſolche Angelegenheit der Oef⸗ 
lichkeit überliefert zu ſehen, und wir balten es für unſere Pflicht, gleich zu 
Nfang dieſer neuen Pbaſe der diplomatiſchen Verwicklungen zu konſtatiren, 
daß es nicht die deutſche Preſſe geweſen iſt, welche die Gedanken des Pariſer 
Fabinets dem Strome der öffentlichen Meinung und den ſtürmiſchen Agita⸗ 
tionen des Nationalgefübls überliefert bat. \ 

Cbarakteriſtiſch iſt es allerdings, daß gerade der „Siecle“ dazu berufen 
worden iſt, dieſe Nachricht zuerſt zu verbreiten, ein Blatt, welches gerade in 
den Ebauviniſtiſchen Kreiſen Frankreichs eine jehr bedeutende Verbreitung 
bat, jo daß es nicht ausbleiben kann, daß in dieſen Kreiſen Wünſche geweckt 
und Hoffnungen genäbrt werden, welche deutſcher Seits, wie dies ja auch der 
we — ugeſteht, als unerfüllbar bezeichnet werden und ſo bezeich⸗ 

Und in der Thnt iſt es ſchwierig, ſich die Motive des franzöſiſchen An 
ſunens zu erklären, es ſei denn, daß die franzöſiſche Politik eine totale Um⸗ 

italtung erlitten hätte, und daß man jetzt in Paris das anſtrebt, was man 

er desavouirte.“ ur 2 

ier wird alſo in etwas myſtiſchen Wendungen doch zugeſtanden, 

daß der Gedanke des „Siecle“ der Gedanke des franzöſiſchen Kabinets ſei 

und gleichzeitig ein Anlauf genommen, zu beweiſen, daß Deutſchland 

„durch die großen politiſchen Aenderungen“ keinen Machtzuwachs gewon⸗ 
en, ſondern an Macht verloren habe. 

Vor den Ereigniſſen dieſer letzten Monate, führt die „N. A. Z.“ 

„hatte Frankreich einen Gegner, der gegenwärtig durch das Ausſcheiden 
ſtreichs um dreizehn Millionen Seelen und faſt 4000 Quadratmeilen 
ſchwächer geworden iſt. Das wiſſen aber die Franzoſen ſelbſt ſehr gut, 
und beſſer kann es ihnen nicht geſagt werden, als es in den „Deébats“ 
geſagt worden iſt, welches mit beredten Worten auseinanderſetzt, das 
t eſtaltete Deutſchland biete Frankreich weniger Gefahr, als das 1815 
onſtituirte. Wir irren, wenn wir glauben, daß die Franzoſen aus 
| urcht vor Preußen eine Gebietsvermehrung für ſich wollen. Furcht 
ußt ihr Nationalſtolz nicht aufkommen, es iſt die reine Begehrlichkeit, der 

eine Aberglaube an ihr Preſtige, die ſüße Gewohnheit, aus allen euro⸗ 
päiſchen Händeln einen Theil der Beute heimzutragen, auch wenn ſie 
nur die Zuſchauer geſpielt haben. Der Edelmuth des Kaifers hat das 
ſchöne Venetien feinem Bundesgenoſſen überlaſſen, nun will es ihnen 
dicht zu Sinn, daß aus einer Affaire, bei der ganze Königreiche abfallen, 
Frankreich ohne Lohn für ſolchen Edelmuth bleiben ſoll. 
N Louis Napoleon, der einfehen wird, daß die Ceſſion Venetien nur 
ie Folge der Schlacht von Sadowa war, dürfte ſich wohl von einer an⸗ 
deren Logik leiten laſſen, als feine nimmerſatten Journaliſten, die von 
Preußen Erſatz fordern für das, was Italien nicht geben kann. 
t Wir wollen gar annehmen, Preußen habe ſich auf das in dem be⸗ 
fcb en kaiſerlichen Briefe niedergelegte Programm verpflichtet, iſt das⸗ 
be denn bis jetzt irgendwo überſchritten? Zunächst ift Oeſtreich nicht 
aue Deutſchland, ſondern nur aus dem deutſchen Bunde hinausgewieſen, 
8 t nicht eine Quadratmeile ſeines Gebiets eingebüßt, und ihm bleibt 
Ob uftig überlaſſen, ſich als deutſche oder ſlawiſche Macht zu geriren. 
es ſeine Rolle als Großmacht fortſpielen wird, hängt allein von 
i er inneren Organiſation ab. Die äußeren Bedingungen dazu find 
mmer > vorhanden. 
e Annexionsbeſtrebungen Preußens beziehen ſich bis jetzt nur auf 
= Norden Deutſchlands und = will 5 1 55 als ob unſere 
gierung mit zu großer Aengftlichleit die Maingrenze wahrte. 


Kal nächſte Gefühl, welches wir bei dem Leſen dieſer Nachrichten em: 
li 


ſudde Wenn dagegen der dritte Theil des faiferlichen Programms, der 


deutſche Bund, nicht zu Stande kommen ſollte, iſt etwa Preußen ver⸗ 
fluch dafür aufzukommen. Kann von ung Ad hie 5 wir 
Hand anlegen, Preußen einen Bund an die Seite zu ſetzen, der 
das politiſche Gleichgewicht halte? h 
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Zeilung. 


Montag, den 13. Auguſt 1866. 


Preußen hat bis jetzt, wie geſagt, nichts gethan, was dem kaiſerlichen 
Programm entgegen iſt, ſollte aber das franzöſiſche Kabinet dennoch durch 
die Leidenſchaft des franzöſiſchen Volks fortgeriſſen, ſich anmaßen, Preu⸗ 
ßen über die etwa eingegangenen ichtungen hinaus Vorſchriften 
über die politiſche Organiſation Deutſchlands zu machen, fo fühlen wir, 
daß wir ſeit dem Tage von Sadowa nicht ſchwächer geworden ſind und 
werden, den größten Theil Deutſchlands auf unſerer Seite, den trivialen 
Satz zu demonſtriren wiſſen, daß jeder vor ſeiner Thür zu kehren hat. 

Der Kaiſer von Frankreich wird begreifen, daß er ein gewagtes 
Spiel unternähme gegen eine ſiegreiche Armee, die über 200,000 Mann 
ſtark in Böhmen und Mähren ſteht, in 14 Tagen 300,000 Mann ſtark 
am Rhein ſtehen könnte. In der That iſt Louis Napoleon nicht blos 
Politiker, er iſt auch Soldat und kann rechnen. Von ihm haben wir 
uns nicht einer Hinterliſt zu verſehen, er würde Rußland und England 
gegen ſich aufbringen, Deutſchland aber in Flammen ſetzen. Wir haben 
es vorläufig, wenn nicht Alles täuſcht, nur mit einem großartigen Bör⸗ 
ſenſchwindel zu thun, in dem vielleicht ein böſer Dämon die Deroute der 
Pariſer Börſe an den anderen europäifchen Börſen zu rächen ſucht. 

— . ̃— Tr Te 


Deut ſchland. 


Preußen. — Berlin, 11. Auguſt. [Frankreichs an- 
gebliche Forderungen. — Der Bündnißvertrag. — Ein 
theures Telegramm.] Die Börfe hatte heut die Pariſer Nachrichten 
mit großer Beſorgniß aufgenommen und mit einer entſchiedenen 
Baiſſe begrüßt, doch glauben wir nicht, daß wirklich Grund zu folder Be⸗ 
ſorgniß vorhanden ſei. Bisher nämlich iſt es unter den größeren fran- 
zöſiſchen Zeitungen nur die revue des deux mondes geweſen, welche 
auf die Nothwendigkeit hingewieſen, daß Frankreich gegenüber der gegen⸗ 
wärtigen Machtvergrößerung Preußens Maßnahmen und Maßregeln er⸗ 
greifen müſſe; jetzt geſellt ſich dieſem Blatte auch das „Siöcle* zu. 

Bekanntlich hat man in Frankreich vor nichts eine ſo große Scheu 
als vor dem Lächerlichen und muß es daher großes Befremden erregen, 
wenn beide Blätter in den lebhafteſten Farben ausmalen, daß Frankreich 
von Preußen, welches nach und mit allen jetzt beabſichtigten Annexionen 
doch höchſtens 24 ¼ Millionen Einwohner baden wird, in feiner Exiſtenz 
gefährdet ſein würde. Es iſt geradezu brich und abſurde, zu Ko 
Frankreich hätte mit ſeinen 36 Millionen Einwohnern von Preußen et⸗ 
was zu fürchten, ſobald dieſes vergrößert wird, da es doch noch mit der 
Aſſimilirung der ihm fremden Beſtandtheile eine Zeitlang ſchwer zu ar⸗ 
beiten haben wird. Abgeſehen davon, daß es ſtets Frankreich war, welches 
ſeine Nachbarn bedrohte und ihnen gefährlich wurde, niemals Preußen, 
ſo kann und wird auch letzteres das erſtere niemals bedrohen oder in ſeinen 
Grenzen beſchränken wollen. Das iſt aber die vorzugsweiſe orleaniſtiſche 
Politik, einer Partei alſo, welche durch Hervorhebung der für Frankreich 
eutſtehenden Gefahren einen Schatten auf die jetzige Politik Frankreichs 
werfen will; die Sache ſelbſt iſt die altbourboniſtiſche Politik, die auch 
Thiers in einer feiner letzten Reden entwickelt hat, nicht aber die des jetzi⸗ 
gen Kaiſers. Dieſer bezweckt die möglichſte Abgrenzung der Staaten nach 
dem Für — ſich — fein der Nationalitäten und würde alſo mit ſich ſelbſt 
in Widerſpruch gerathen. Wenn wir alſo glauben, daß jene Gerüchte 
über die angeblichen Pläne des Kaiſers Napoleon wirklich der Begründung 
entbehren, ſo können wir dies mit faſt abſoluter Gewißheit von denen ſa⸗ 
gen, welche über unſere inneren Verhältniſſe eirkuliren. Manche Blätter 
behaupten nämlich, der Vollführung der Annexion drohten Gefahren und 
ſollen es bald gewiſſe Staatsmänner ſein, bald andere Politiker, welche 
die Hinderniſſe bereiteten. 

Wir wiederholen, es iſt dies Alles reine Erfindung; der Vollendung 
der angebahnten Politik droht keine Gefahr und die Regierung iſt ſchon 
mit der Ausführung beſchäftigt; auch ſteht die verfaſſungsmäßige Vorlage 
noch in dieſer Seſſion in Ausſicht. 6 

Der Bündnißvertrag wie er veröffentlicht worden, wird wohl in den 
nächſten Tagen ſchon von der Mehrzahl der Regierungen, an die er ge⸗ 
ſandt worden ift, unterzeichnet fein. 

Noch ein Kurioſum vom atlantiſchen Telegraphen: Unſere Thron⸗ 
rede iſt wörtlich hintelegraphirt worden, ſo daß ſie zwei Tage nachdem ſie 
gehalten worden, in allen Zeitungen Amerikas zu leſen war. Freilich 
war ſie etwas theuer, ſie koſtete 900 Pf. St. alſo etwa 6000 Thlr. und hat 
dies Geld wieder der berühmte amerikaniſche Kröſus, Herr Peabody, 
bezahlt. 


Berlin, 12. Auguſt. Die offenbar officibſe Widerlegung 
der Nachricht, daß von Seiten Frankreichs Gebietsabtretungen von Preu⸗ 
ßen verlangt würden, hat allgemein beruhigend eingewirkt, obwohl man 
keinen Augenblick beſorgt iſt, daß Preußen durch irgend welche Drohun⸗ 
gen ſich einſchüchtern laſſen würde, das zu behaupten, was es nach ſeinen 
glänzenden Kriegsthaten mit ſo vieler Mäßigung beanſprucht. Uebrigens 
giebt man ſich der Erwartung hin, bei der morgenden Adreß Debatte im 
Herrenhauſe, da daſſelbe der Haltung des Franzoſenkaiſers Weihrauch ge⸗ 
ſtreut hat, eine oder die andere Aufſchluß gebende Aeußerung vom Mi⸗ 
niſtertiſch über die Beziehungen zu Frankreich zu vernehmen. Rußlands 
Bemühungen, durch die Großfürſtin Helene eine Umſtimmung Preußens 
in Bezug auf fein Verhalten zu den ſüddeutſchen Höfen zu erlangen, 
dürften auch erfolglos bleiben und die Darlegung der Gründe dafür Ge⸗ 
genſtand der Miſſion des Herrn v. Manteuffel nach Petersburg ſein. 
Der Fortgang der Friedensverhandlungen mit Oeſtreich ſcheint durchaus 
erwünſchte Geſtalt anzunehmen, da man ſich auf die Rückkehr der Gar⸗ 
den nach Berlin für die erſten Tage des künftigen Monats einrichtet. 

Die großen liberalen Fraktionen des Abgeordnetenhauſes berathen 
mit ununterbrochenem Eifer die einzubringenden Adreßanträge. Geſtern 
Abend fanden geſoaderte Fraktionsſitzungen von 7 bis 11 Uhr und heute 
Morgen von 11 bis 2 Uhr gemeinſame Berathung ftatt, ohne daß man 
bis jetzt zu Reſultaten gelangt wäre; heute Abend hofft man eine Verſtän⸗ 
digung zu erzielen. In der Fortſchrittspartei referirte geſtern Abend der 
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In ſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Abg. Tweſt en über die Arbeiten der aus beiden Fraktionen gebildeten 
Adreßkommiſſion, in welcher eine Verſtändigung nicht erzielt worden war. 
Er verlas ſeinen eigenen und den jetzt weſentlich modificirten Entwurf von 
Gneiſt, ebenſo legten die Abg. Groote und Lasker Entwürfe vor, 
die jedoch auch keine Zuſtimmung fanden. Dagegen wandte ſich einem 
Entwurf von Waldeck ſofort die allgemeine Theilnahme zu, derſelbe 
wurde heute in metallographirter Vervielfältigung vertheilt und zum Ge⸗ 
genſtand der Debatte gemacht. Die große Zahl der Redner, welche ge⸗ 
ſtern und heute das Wort nahmen, ließ eine Zeit lang annehmen, es 
werde gar keine Vereinigung zu Stande kommen. Vielfach anerkannte 
man die Nothwendigkeit, den realen Zielen der Regierung in Bezug auf 
die auswärtige Politik zuzuſtimmen und die inneren Fragen gar nicht zu 
berühren; von anderer Seite wurde die Rehabilitirung der Reichsverfaſ⸗ 
ſung und des deutſchen Einheitsſtaats betont, während der Abg. Jacoby 
in längerer und in jeiner klaren Weiſe gehaltenenen Auseinanderſetzung 
gegen alle Adreſſen ſprach, jedoch keinen Anklang fand. Man will mor⸗ 
gen die Ueberweiſung ſämmtlicher Entwürfe an eine Kommiſſion von 21 
Mitgliedern beantragen. 

— Der König hat heute eine längere Unterredung mit Herrn 
v. Roggenbach und dem Grafen Blome⸗Salzau gehabt. 

— Auf die Adreſſe, welche am 8. d. M. von einer Deputation des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten von Charlottenburg dem 
Könige überreicht wurde, antwortete Se. Majeſtät, wie die N. Pr. Z.“ 
mittheilt, etwa Folgendes: 

„Ich danke Ihnen für die mir fo eben ausgeſprochenen Gefühle und Ge ⸗ 
ſinnungen. Es iſt in kurzer Zeit Großes geleiſtet worden, ſo Großes, daß die 
Erbörung vieler Gebete und der Beiſtand des Himmels unverkennbar iſt. 
Was von der Armee erduldet und errungen worden, Sie wiſſen es; denn 
Sie baben Ihre Söhne dabei. Aber auch in der Heimath iſt man in Opfer⸗ 
willigkeit und Wohlthätigkeit nicht zurückgeblieben. Mein Herz iſt voller 
Dank, bei Gelegenheit dieſer Ereigniſſe den Kern der Nation an's Licht ge⸗ 
bracht und ſeine Opferfreudigkeit und Vaterlandsliebe von Neuem jo glänzend 
bewährt zu ſeben. Im Felde wie in der Heimatb find Thaten geſcheben, die 
an die ſchönſten Zeiten Preußens erinnern. Manche trübe Wolke liegt hinter 
uns, es ſoll aber Vergangenes underübrt bleiben; ich bin vielmehr der Zu⸗ 
verſicht, daß die neueſten Ereſgniſſe auch in dieſer Beziehung ſegensreich im 
Vaterlande gewirkt haben. Großes iſt geicheben; aber vergeſſen wir nicht, 
daß, was geſcheben, erſt die Ausſagt iſt! Es bedarf Zeit und vieler Arbeit, 
his ſie zur Reife gelangt und die Früchte derſelben geerntet werden können. 
Ein Jeder wird an feinem Theile dazu mitzuwirken haben; dann aber wird 
obe enn rfolg unſerer Thaten für Preußen und Deutichland ein 
großer fein, 


— Der bisherige diefjeitige Geſandte in Hannover Prinz Yſen⸗ 
burg- Büdingen, iſt in außerordentlicher Miſſion heute früh nach 
Hannover abgegangen, um, wie es heißt, der Köngin zu erklären, daß die 
Beſtrebungen für die Erhaltung der Selbſtändigkeit des Königreichs auf 
keinen Erfolg rechnen können. 

— Dem General⸗Adjutanten, General⸗Lieutenant Frhrn v. Man⸗ 
teuffel iſt bei feiner letzten Anweſenheit hierſelbſt von des Königs Majeſtät 
der Orden pour le mérite verliehen worden. 

— Zum General Gouverneur des Königreichs Hannover iſt 
der General⸗Lieutenant v. Voigts⸗Rhetz ernannt worden, bekanntlich 
ein ausgezeichneter Offizier und während des Krieges Chef des General⸗ 
ſtabes der erſten Armee; derſelbe hat ſich bereits nach Hannover begeben, 
edendahin iſt auch der Major im Generalſtabe des General⸗Gouverne⸗ 
ments von Hannover, Graf v. Walderſee, abgereiſt. 

— Der Kommandeur der dritten Kavallerie-Brigade, General 
v. Pfuhl iſt, nach einer geſtern in Stettin eingegangenen Depeſche in 
Böhmen an der Cholera geſtorben. (N. St. Z.) 

— Die „N. Pr. Z.“ äußert ſich in Betreff der gerüchtsweiſe von 
Frankreich nachträglich beanſpruchten Rheingrenze, Einverleibung Luxem⸗ 
burgs ꝛc. Es iſt während der letzten Tage zum Oeftern aus Paris ge⸗ 
meldet worden, daß die laiſerliche Regierung von den dortigen Parteien 
— namentlich den Orleaniſten und Chauviniſten — gegen Deutſchland 
und insbeſondere gegen Preußen aufgereizt werde. Man mißgönnt 
uns in einzelnen Kreiſen dort den militäriſchen Ruhm und erklärt, daß 
Frankreich eine Störung des europäiſchen Gleichgewichts durch eine be» 
deutende Vergrößerung Preußens nicht dulden dürfe. Es ſind hierüber 
nun Mittheilungen nach Berlin gerichtet worden, in Bezug auf die der 
Pariſer „Siecle“ ſich dahin äußert: 2 

„In Vorausſetzung der beträchtlichen Vergrößerung Preußens habe 
Frankreich mit dem Berliner Kabinet Vorbeſprechungen (pourparlers) he» 
züglich der rheinischen Grenzen eröffnet. Preußen babe bisber nicht geglaubt, 
die franzöſiſchen Vorſchläge annehmen zu können.“ 

Das Reuterſche Bureau meldet aus Paris über denſelben Ge⸗ 
genſtand: . 

„Frankreich verlangt von Preußen die Neſtauration ſeiner Grenzen von 
1814 fls nothwendig wegen der großen Aenderungen in Deutſchlands politi⸗ 
ſcher Organisation.“. f Ä > 

Die „Grenzen von 1814“ — im Unterſchied zu den jetzt geltenden 
von 1815 — waren von der Art, daß einige Diſtrikte damals noch 
bei Frankreich blieben, die im folgenden Jahre an die Niederlande und 
an Deutſchland bez. Preußen kamen; es handelt ſich dabei namentlich um 
Landau (Bayern), Saarlouis und Saarbrücken. Was die Antwort 
des preußiſchen Kabinets auf die franzöſiſche Anfrage betrifft, fo ift fie 
— wie auch der „Siecle“ andeutet — eine ablehnende geweſen. Es 
ſteht zu vermuthen, daß die Haltung Preußens dieſelbe 
bliebe, auch wenn beſtimmte Forderungen geltend ge- 
macht würden.“ 

— Die „Spen. Ztg.“ ſchreibt: „Berliner Abendblätter haben 
auswärtige Telegramme reproduzirt, nach welchem die fra nzöſiſche 
Regierung an Preußen Forderungen geſtellt habe, die auf Gebiets⸗ 
abtretungen hinausliefen. Wir find in den Stand geſetzt, dieſe Nach⸗ 
richten für unbegründet zu erklären und zu verfichern, daß die freundſchaſt⸗ 
lichen und vertraulichen Beziehungen beider Regierungen zu einander durch 
keine der ſchwebenden Fragen beeinträchtigt worden ſind.“ — Damit im 
Einklange ſteht folgende Auslaſſung des offiziöſen Berliner Korreſponden⸗ 
ten der „H. B.⸗H.:“ „Die Abreiſe des franzöſiſchen Botſchafters nach 
Paris und Fortſetzung des ſiſtirten zweiten Erſatzgeſchäftes machen die 


Gemüther hier heute wieder beſorgter, man hält das Zuſtandekommen 
des Friedens für gefährdet. Daran iſt nach Erkundigen an unter⸗ 
richtetſter Stelle nicht zu denken. Preußen iſt entſchloſſen, das, 
was es erreichen wollte und nun erreicht hat, in keiner Weiſe aufzugeben 
und wird weder Oeſtreich noch ſonſt wem weitere Koncej= 
ſionen machen. Wahr ift, was ich Ihnen neulich andeutete, daß ſich 
Einflüffe zu Gunſten der entthronten deutſchen Fürſten geltend gemacht 
haben, bis jetzt jedoch ohne Erfolg. Dafür ſpricht der Umſtand, daß der 


Prinzeſſin Anna von Heſſen, Nichte des Königs, Tochter des Prinzen 
Carl und Gemahlin des früher präſumtiven Thronerben von Kurheſſen, 
der ſich hier zum Anſchluß an Preußen bereit erklärt hatte und dann zur 
Reichs⸗Armee abgegangen war, auf der Reiſe nach Berlin in Magdeburg 
durch den dortigen kommandirenden General in höherem Auftrage mit⸗ 
getheilt worden, daß ihre Anweſenheit in Berlin nicht gewünſcht werde, 
und daß ein direktes Telegramm der Prinzeſſin an eine hohe Stelle in 
demſelben Sinne beantwortet wurde.“ 

— Der „Köln. Z.“ wird aus Berlin geſchrieben: Die Nachricht 
der „Allg. Ztg.“ daß Preußen dem Kaiſer Napoleon Luxemburg als 
Kompenſation dafür angeboten habe, daß derſelbe nicht eine bewaffnete 
Intervention einleitete, iſt erdichtet. Jetzt wird in der Stadt das Ge⸗ 
richt verbreitet, Frankreich habe erklärt, nur gegen Abtretung beſtimmter 
deutſcher Landſtriche die Einverleibung Kurheſſens und Hannovers geſtat⸗ 
ten zu wollen. Das iſt ebenfalls grundlos. 

— Sämmtliche Bevollmächtigte der ſüddeutſchen Staa⸗ 
ten ſind, ohne dazu eingeladen worden zu ſein, hier eingetroffen. Die 
Unterhandlungen wegen des Friedens mit den einzelnen Südſtaaten wer⸗ 
den, wie man glaubt, ſofort beginnen. Bezüglich der Verhandlungen 
mit Oeſtreich wird nicht als unwahrſcheinlich angeſehen, daß trotz einiger 
zwiſchen Oeſtreich und Italien noch beſtehenden Schwierigkeiten der Friede 
zwiſchen Oeſtreich und Italien faſt gleichzeitig mit dem zwiſchen Preußen 
und Oeſtreich zu Stande kommen werde. 

— Die Verzögerung des definitiven Friedensſchluſſes zwiſchen 
Oeſtreich und Preußen für einige Tage ſoll nach öſtreichiſchen Berichten 
durch einige Fragen untergeordneter Bedeutung hergeführt werden, wie 
Wildenſchwert⸗ Glatzer Anſchlußbahn, Zahlungs modalität der Kriegskoſten, 
Transport der Armee ⸗Requiſiten und Verwundeten, ſowie Feſtſtellung 
der Zeit für Eutlaſſung der Gefangenen. Es ſcheint aber, als ob Ita⸗ 
lien ſich nunmehr erſt mit Napoleon abfinden ſoll, was in ſo fern Verzö⸗ 


gerung herbeiführen kaun, wenn Preußen nicht eher den Frieden unter⸗ Mühlen) verpfändet. 


zeichnet, bevor nicht bie Abtretung Venetiens an Italien in aller Form 
erfolgt iſt und Frankreich aus der ihm gewordenen Ceſſion dieſes Landes 
ein von Italien nicht zu ignorirendes Recht herleitet. 
— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht folgenden Erlaß: 8 
Unter Bezugnahme auf unſern Erlaß vom 29. v. M. beſtimmen wir 
hierdurch, daß das unterm 10. Juli c. angeordnete zweite diesjährige 
Erſatzgeſchäft ſofort wieder aufzunebmen und nach Möglich 
keit zu fördern ift. In Bezug auf den Termin zur Einſtellung der aus⸗ 
gehobenen Mannſchaft wird event feiner Zeit verfügt werden. Berlin, den 
7. Auguſt. Der Kriegs und Marinemmiſter. v. Moon. Der Miniſter 
des Innern. Graf zu Eulenburg. An die ſämmtlichen königlichen Ober⸗ 
Provinzialbebörden. 8. 1 
— Der vor einigen Tagen publicirte Erlaß des Kriegsminiſters 
und des Miniſters des Innern an die Königlichen Ober⸗Provinzial⸗Be⸗ 


korps die unmittelbare Rückkehr in die früheren 


2 N 
— In der vorletzten Nacht iſt auf der Anhalter Bahn wiederum 


ein Zug mit einer bedeutenden Menge erbeuteten Kriegs materials, 


namentlich, Sattelzeug und ſonſtige Pferdeausrüſtungsgegenſtände, außer⸗ 
dem auch einige dreißig neuer öſterreichiſcher Feldfahrzeuge von Prag 
hier angekommen. 

— Wie die „N. Pr. Z.“ hört, wird die Staatsregierung, da nun 
das Abgeordnetenhaus konſtituirt iſt, am Montage Vorlagen in daſſelbe 
2 Die Kreditforderung dürfte ſich unter denſelben be⸗ 

inden. 

— Die Regierung iſt ſo eifrig mit der Ausführung ihrer An⸗ 
nexionspläne beſchäftigt, daß die hierauf bezüglichen verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Vorlagen möglicherwelſe noch in dieſer Seſſion dem Landtage werden 
gemacht werden können. 


Graudenz, 8. Auguſt. Der König fol für das 1,, 5. und 7. Armee 
l Garniſonsorte 
nach Abſchluß des Friedens befohlen haben. (Spen. Ztg.) 


Hirſchberg, 10. Auguſt. Heute Mittag halb 1 Uhr traf auf dem 


biefigen Bahnbofe zum erſtenmale das Dampfroß Nr. 91 mit drei Waggons, 
in welchen die Herren Regierungs⸗Baurgtb Malberg und Geheime Rath 
Coſtenoble die erſte Probefahrt auf der e Bahnſtrecke 
machten, glücklich ein und wurden von Herrn Bürgermeister Vogt, der nebſt 
Mitgliedern des Magiſtrats, der Stadtverordneten und vielem Publikum auf 


dem Bahnhofe erſchienen war, empfangen. Das Babnbofsgebäude war mit 


aufgepflanzten Fichtenbäumen, Kränzen ꝛc. geſchmückt. (Bresl. Z.) 

Oderberg, 9. Auguſt. Zur Deckung der Bahn kam ge- 
ſtern in Przivos eine halbe Kompagnie preußiſcher Infanterie an, welche 
im Bahnhofsgebäude ſelbſt und deſſen unmittelbarer Nähe einquartiert 
wurde. — In Troppau iſt Standrecht proklamirt; die Stadt 
ſelbſt ift von Militär entblößt, dagegen lagern um dieſelbe herum 10,000 
Mann aller Waffengattungen. (Bresl. Z.) 

Ratzeburg, 11. Auguſt. Zum Erſatze der aus dem Krontreſor 
für das Herzogthum Lauenburg an Oeſtreich gezahlten Entſchädigung 
und zur Deckung der nach dem Kopenhagener Schlußprotokoll an frühere 


Beamte zu zahlenden Penſionen, ſoll eine Aprozentige lauenburgiſche An⸗ 


leihe um Betrage von 1,700,000 Thalern aufgenommen werden. Zur 


Sicherhei den di lichen Domai fändet. | illi⸗ h 
Sicherheit werden die herzoglich mainen verpfändet. Die Bewilli⸗ Kavallerie. 


gung der Anleihe iſt bei der Ritterſchaft beantragt worden. 

— Ein der Ritterſchaft vorgelegter Anleiheplan verlangt eine Apro⸗ 
zentige Anleihe in Höhe von 1,875,000 Thlrn. Zur Deckung der An⸗ 
leihe werden königlicherſeits die Domainen (d. h. Vorwerke, Forſten und 
Aus den Domaineneinkünften ſoll ein Tilgungs⸗ 


fonds von 1 pCt. und die Zinſen genommen werden. Die Anleihe wird 
in Appoints von 1000, 500, 200, 100 und 50 Thlrn. ausgegeben 


hörden, daß das zweite diesjährige Erſatzgeſchäft ſofort wieder 
aufzunehmen ſei, ſoll, wie die „B. B.⸗Z.“ hört, geſtern wieder zurückge- 
nommen fein, Sollte ſich dieſe Nachricht beftätigen, jo dürfte dadurch der 


Hoffnung Raum ben fen, daß die Verhandlungen mit Frankreich 
einen befriedigenden Verlauf nehmen. 

— Wie es heißt, ſollen aus den offupirten und wohl bald zu infore | 
porirenden Ländern 28 neue Infanterte-Regimenter (Ar. 73 
bis 100 ausgehoben werden. 

— Die „N. P. Z.“ ſchreibt: Dem 2. Landwehr⸗Huſaren⸗ 
Regiment (Poſenſchen) wurde für ſeine große Bravour gegen einen 
mehrfach überlegenen Feind, ſo wie für die todesmuthige Ruhe, die es 
während eines mehrſtündigen heftigen Granatfeuers in dem Gefechte bei 
Tobitſchau und Prerau am 15. v. M. bewieſen hatte, bei der Parade 
am 2. d. M. bei Wiſchau ſowohl von Sr. Maj. dem Könige als von 
Sr. K. H. dem Kronprinzen eine lobende Anerkennung zu 
Theil. Es hatte auch die Ehre, beim Vorbeimarſch vor Sr. M. dem 
Könige vom General v. Hartmann, dem ritterlichen Kommandeur 
der Ravalleriedivifion der 2. Armee, perſönlich geführt zu werden, 
und Se. Maj. gedachten auch nachher im Kreiſe höherer Offiziere wieder⸗ 
holt der Tapferkeit des Regiments in Ausdrücken der Allerhöchſten Zu- 
friedenheit. | 


— Nachrichten aus Böhmen verfichern, daß bedentende preußiſche 


Streitkräfte nach Rheinpreußen dirigirt werden. (B. B.⸗Z.) 


werden. Die Zinſen werden am 2. Januar und 1. Juli gezahlt, die 
ganze Anleihe binnen 42 Jahren getilgt. Die Betheiligung des Landes 
wird gehofft. (B. B. Z.) 
pr. Stargardt, 10, Auguſt. In den Spengawsker Waldungen, im 
ſogenannten Thereſenhain iſt geſtern eine Bande von 10 Perſonen, 3 Män⸗ 
ner, 2 Frauen und 5 Kinder in einer Höhle aufgefunden. Dieſelben wur 
den geſtern Vormittag durch einen Gendarmen der bieſigen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft überliefert und die Erwachſenen nebſt einem 3 Monate alten Kinde, 
welches der Mutter verblieb, im Gefängniß internirt, die 4 anderen Kinder 
aber im Arbeitshauſe untergebracht. Der eine der Manner iſt bereits wegen 
Diebſtabls beſtraft und vor einigen Wochen aus dem Gefängniß in Graudenz 
entlaſſen. (D. Z.) | 
Oeſtreich. Wien, 10. Auguſt. Das Abendblatt der „Deft- 
reichiſchen Zeitung“ ſchreibt: Von italieniſcher Seite wird bis jetzt 


Prag als Ort für die Friedensverhandlungen angeordnet; da jedoch 


durch die Ceſſion Venedigs keine fernere Verbindung in Bezug auf 


die Verhandlungen zwiſchen Preußen und Italien beſteht, ſo empfiehlt 


ſich Paris als für die Verhandlungen geeignetſter Ort, durch die Noth⸗ 
wendigkeit einer Theilnahme Frankreichs, welche auf erworbene poſſitive 
Rechte gegründet iſt. 

Wien, 11. Auguſt. Die heutige „Preſſe“ hebt in einer Ber 
ſprechung des geſtern telegraphiſch gemeldeten Artikels des „Siecle“ 
hervor, daß Napoleon zu einem Heraustreten aus ſeiner paſſiven Stellung 
ohne Zweifel dadurch bewogen werde, daß Preußen das von dem Kaiſer 


in ſeinem Briefe an Drouyn aufgeſtellte Programm überſchritten habe. 


Jenes Programm forderte die Aufrechterhaltung der Stellung Oeſtreichs 
in Deutſchland, ferner eine kräftige Unton der ſuddeutſchen Staaten und 
eine dominirende Stellung Frankreichs in Europa. Der erſte Punkt des 
Programms ſei bereits gefallen, der zweite hinfällig; mit dieſen beiden 
würde alsbald auch der dritte fallen. Wenn der Kaifer die Intereſſen 
Frankreichs gegen ein vergrößertes Preußen wahren wolle, ſo müſſe er 
raſch handeln. 

Brünn, 7. Auguſt. Dieveichenparade des kommandirenden 
Generals des preuß. 6. Armeekorps, Generals der Kavallerie v. Mutius, 


Berliner Briefe, 


Berlin, 10. Auguſt. Wenn ich mir eine längere Briefpauſe ges 
ſtattet habe, jo geſchah es in dem niederſchmetternden Bewußtſein, daß 
ich mit den Berichterſtattern vom Kriegsſchauplatze ohnehin nicht rivali⸗ 
ſiren konnte und die Augen des preußiſchen Volkes nur auf jene Punkte 
gerichtet waren, wo ſich ein ſolch' herrliches Kriegsſchauſpiel aufrollte, wie 
es glänzender und großartiger kaum die beſten Patrioten zu träumen ge⸗ 
wagt. Wie viel hat dieſer Krieg in das Meer der Vergeſſenheit geriſſen 
und wir ſind nun Alles los, den läſtigen Konflutt und die ermüdenden 
parlamentariſchen Kämpfe; das preußiſche Volk fühlt ſich mit ſeinem 
Herrſcherhauſe einiger als je und Jedem ist es, als ſei ihm eine Laſt vom 
Herzen genommen, als könne er nun erſt wieder ſrei und ruhig auf⸗ 
athmen. Und weil dieſer Krieg uns einen doppelten Frieden, nach Innen 
und Außen gebracht, weil er die 
uns ein größeres Vertrauen in die Zukunft gegeben hat, deshalb iſt der 
Jubel fo allgemein und unbeſchreiblich. 


Auch Berlin athmet wieder auf. Der preußiſchen Hauptſtadt war 5 A 
3 0 Bombardement von Leuchtkugeln, Schwärmern und Tourbillons eröff- 


ja ganz beſonders Benedeks Beſuch zugedacht worden und vom Millionär 
bis zum Sonnenbruder, vom mächtigen Miniſter bis zum elenden Keller⸗ 


Macht unſeres Vaterlandes erweitert und 


wurde der Monarch mit Enthuſiasmus begrüßt. Unſere Theater und 


großen Vergnügungslokale, was bei uns bald auf eins herauskommt, 


machen ſich die feſtfreudige Stimmung gründlich zu Nutze und verauſtal⸗ 
ten fortwährend glänzende Jubelfeiern. Auch unſer Feuerwerker Dober⸗ 
mont, der ſonſt im Hofjäger feine ſtrahlenden Raketen ſteigen läßt, hat 
einen höhern Flug genommen und am vergangenen Sonntag in Trep⸗ 
tow, zum Beſten der mobilen Armee, ein „Bombardement zur See“ 
aufgeführt. Sie ſehen, ſelbſt unſerer beſcheidenen Spree ſchwillt ſeit den 
letzten Siegen der Kamm und ſie giebt ſich ſchon zu „Bombardements 
zur See“ her. Und nun ſtrömte am Sonntag Nachmittag die ſchau⸗ 
luſtige Menge hinaus nach Treptow, theils den See-, theils den Landweg 
wählend. Die Omnibuſſe, Droſchken und Thorwagen waren jo wenig 
im Stande alle Kreuzfahrer aufzunehmen, wie die 13 Dampſſchiffe, die 
fortwährend hin und her ſegelten. Man ſcharmützelte um den elendeſten 
Platz und die Berliner zeigten ſich in ihrer übermüthigſten Laune. Leider 


machte der Himmel ein um ſo verdrießlicheres Geſicht und das Bombar⸗ 


dement zur See wurde, wie gewöhnlich ſolche Volksfeſte, zu Waſſer ge⸗ 
macht. Gerade als die in See geſtochenen Fahrzeuge das lebhafteſte 


neten, ging das ſanfte „Regenadagio“ des Nachmittags in ein ſtürmi⸗ 


wurm herunter, fühlt jeder Berliner einen ganz eigenthümlichen Kitzel, 


wenn er daran denkt, daß Berlin jetzt feine beutelüfternen übermüthigen 
Feinde als ſtille Gefangene beherbergt. Die Berliner Gaſtjreundſchaft 
läßt es den Oeſtreichern an nichts fehlen, aber fie müſſen immer wieder 
hören, warum fie nicht Benedek mitgebracht haben. Es iſt freilich unedel, 
den gefallenen Feind zu verhöhnen; Oeſtreich war jedoch auch allzuüber⸗ 
müthig. In jeder öſtreichiſchen Zeitung konnte man von dem Triumph ⸗ 
marſch nach Berlin leſen und jetzt ſehen die Bewohner Wiens von ihren 
Thürmen die Wachtfeuer der preußiſchen Armee. In Preußen hat man 
diesmal ſolch' große Worte nicht feil gehabt und es iſt uns deshalb ſchon 
eine gewiſſe ſiegesfreudige Genugthuung zu gönnen. 
Am 5. Auguſt zog der ſiegreiche Monarch wieder in ſeine Haupt⸗ 
ſtadt ein und Berlin war in der feſtjubelndſten Stimmung. Ueberall | 


fen. 


ſches „Forte“ über und fegle ſelbſt die Standhafteſten hinweg. Alles 
ſuchte ſich in irgend ein Fahrzeug zu retten und mit der Bravour, die der 
Berliner bei ſolchen Gelegenheiten ſtets entfaltet, wurden die Dampf⸗ 
ſchiffe erftüemt. Wunderbar bleibt es, daß bei ſolchen Gelegenheiten die 
Verluſtliſte der Waſſervergnüglinge ſo unbedeutend iſt. Selten werden 
Einige vermißt und dieſe finden ſich gewöhnlich am andern Tage wohl⸗ 
behalten ein und haben ihren Rauſch an den Ufern der Spree ausgeſchla⸗ 
Der Verluſt von Menſchenleben gehört zu den Ausnahmefällen 
und doch, wer das tolle Gewühl an ſolchen Feſttagen einmal geſehen, der 


fürchtet den Untergang des ganzen ſtürmiſchen Haufens. 


Für die kriegsluſtige Jugend Berlins dagegen ſind die im Luſtgar⸗ 


ten aufgeſtellten 35 öſtreichiſchen Geſchütze eine Quelle unerſchöpflichen 
Vergnügens. Man klettert auf ihnen herum, unterſucht jedes Zündloch 


g 


fand heute Vormittags 11 Uhr hier ſtatt. Die Leiche war unter Ehren⸗ 
Eskorte einer Eskadron des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments von Auſterlitz 


hierher geführt worden. Auf dem Platze unter dem Spielberg wurden 


die zur Trauerfeier kommandirten Mannſchaften, beſtehend aus dem 51. 
Infanterieregiment und einer Eskadron des ſchleſiſchen Dragonerregi⸗ 
ments Nr. 8 aufgeſtellt, und begab ſich der Zug hierauf unter feierlicher 
Muſik und gedämpftem Trommelſchall zum Nordbahnhofe. Lieuten 
Graf Monts, einer der Herren Adjutanten des Verſtorbenen, trug deſſen 
zahlreiche Orden auf einem Kiſſen, worunter die erſt jüngſt verliehene 
Dekoration des Ordens pour le mérite mit Schwertern ſich befand. 
Der einfache metallne Sarg wurde demnächſt im Bahnhofogebäude nie⸗ 
dergeſtellt um demnächſt per Eiſenbahn nach der Familiengruft in Hohen⸗ 
friedberg übergeführt zu werden. (Bresl. Ztg.) 

Trieſt, 10. Auguſt. Levantepoſt. Aus Athen, den 4., wird ge⸗ 
meldet: Es laufen noch immer Klagen über die traurige Lage der griechi⸗ 
ſchen Einwohner in den türkiſchen Provinzen, beſonders in Kreta, ein. 
Die Türkei ſammelt Truppen an der griechiſchen Grenze. — Aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 4.: Die Deputation aus Montenegro iſt von Ali Bey 
auf's Freundſchaftlichſte empfangen worden und erhielt die Verſicherung 
baldiger Zugeſtändniſſe Seitens des Sultans. Prinz Nicolai wurde ein⸗ 
geladen, wieder nach Konſtantinopel zu kommen. 

Trieſt, 10. Auguſt. In den mexikaniſchen Gewäſſern hat ein 
Kampf zwiſchen der preußiſchen Korvette „Vineta“ und der öſtreichiſchen 
Korvette „Dandolo“ ſtattgefunden. 

Prag, 11. Auguſt. Die Friedensverhandlungen wurden geſtern 
eröffnet. Bis jetzt hatten dieſelben lediglich die öſtreichiſcherſeits gewünſchte 
Reduktion der Invaſionskoſten zum Gegenſtande. 

Bayern. Nördlingen, 9. Auguſt. (Nördl. Anz.) Geſtern 
Mittag langte, von Dinkelsbühl kommend, das Hauptquartier des ſoge⸗ 
nannten 8. Bundesarmeecorps mit dem Kommandeur, Prinzen 
Alexander von Heſſen, nebſt Generalſtab hier an. In der Suite des 
Prinzen Alexander befinden ſich die Prinzen Wilhelm und Philipp von 
Hanau und eine größere Anzahl von Stabs- und Generalſtabs⸗Offizieren, 
ſowie einige heſſiſche und württembergiſche Truppentheile, Jufanterie und 
Wie man vernimmt, dürfte daſſelbe in einigen Tagen von 
hier ſich entfernen und auflöſen, da die heſſiſchen und württembergiſchen 
Truppen vom 8. Bundesarmeecorps bereits abberufen ſein ſollen. Morgen 


wird der Großherzog von Heſſen dahier erwartet. 


Nürnberg, 9. Auguſt. Der „Fränkiſche Courier“ berichtet? 
„Seit dem 5. d. Nachmittags weht die preußiſche Fahne hoch über der 
Stadt auf dem die königlichen Gemächer enthaltenden Hauptgebäude der 
Burg und auf dem runden Thurme derſelben. 

Aſchaffenburg, 9. Auguſt. Die „Aſch. Ztg.“ ſchreibt: „Heute 
früh hat uns das 30. preußiſche Landwehrbataillon, nachdem daſſelbe län⸗ 
gere Zeit einen Theil der hieſigen Beſatzung gebildet, wieder verlaſſen, um 
in die Nähe Frankfurts verlegt zu werden. Wir glauben nicht zu hoch 
zu greifen, wenn wir die Zahl der Truppen, die feit dem 14. Juli hier 
ihre Bequartirung und Beköſtigung fanden, auf 100,000 Mann ver 
anſchlagen; rechnen wir hierzu die auf dem Requiſitionswege erfolgten 
Kontributionen an Geld und Lebensmitteln, welche ſchwerlich unter 300,000 
Fl. betragen, fo hat man ein Bild, wie es für unſere Stadt und ihre Der 
wohner nicht trauriger gedacht werden kann. | e 

Landau, 7. Auguſt. Ein heute Nachmittag aus Augsburg beim 
Gouvernement eingetroffenes Telegramm brachte den Befehl, daß fümmt⸗ 
liche Feſtungs arbeiten, fo wie die Verproviantirung auf Bundes 
koſten ſofort einzuſtellen ſind. (A. W.) 

Bamberg, 7. Auguſt. Geſtern Abend fanden hier ziemlich ernſt⸗ 
liche Ruheſtörungen ſtatt, welche nur durch das Einſchreiten der ber 
waffneten Macht unterdrückt werden konnten. Es waren nämlich im 
Lauf des Nachmittags (wie dies die Waffenſtillſtands⸗Konvention geſtat⸗ 
tet) einige preußiſche Offiziere und Landwehrmänner mit der Bahn durch⸗ 
gefahren und hatten das am Bahnhof verſammelte Publikum in nicht ger 
ringe Aufregung verſetzt. Dieſe ſteigerte ſich, als gegen Abend zwei 
mecklenburgiſche Militärärzte in Uniform ſich in die Stadt begaben und 
im Bamberger Hof abſtiegen. In n en war vor dem Haufe eine 
Menſchenmenge verſammelt, welche unter Brohen, Schreien und Pfeifen 
nach den „Preußen“ verlangte. Die Fenſter des Hotels wurden durch 
Steinwürfe zertrümmert. Die Bemühungen des Bürgermeiſters, des 
Stadtkommandanten und mehrerer angeſehener Bürger, das Volk zum 
Auseinandergehen zu bewegen, blieben fruchtlos. Eine Eskadron Chevaux⸗ 
legers fprengte endlich die Menge auseinauder, wobei einige Perſonen 
leicht verwundet wurden. (Nürnb. C.) 

Sachſen. Der Staatsminiſter Frhr. v. Frieſen iſt nach Wien 
gereiſt, wohin er von dem Könige von Sachſen berufen wurde. Finanzminister 


und ſelbſt die kleinen Jakobiner ſtudiren hier mit Eifer die Kriegswiſſen⸗ 
ſchaft und ſuchen ſich praktiſch auszubilden. 3 


Die eroberten Fahnen find am 3. Auguſt feierlich in der preußiſchen 
Ruhmeshalle, dem Zeughauſe, beigeſetzt worden; als glänzendes Zeugniß, 
daß die Enkel des alten Fritz ſich ebenfalls öſtreichiſche Siegestrophäen zu 
holen wußten. Für die Armee und die Verwundeten hat auch Berlin die 
aufopferndſte Thätigkeit entwickelt und ſeit Beginn des Krieges nahmen 
die Sendungen von Liebesgaben nach dem Kriegsſchauplatze Pagehe ge⸗ 
waltige Dimenſionen an. Nicht weniger als 24 Privatlazarethe ſind 
a errichtet worden und den Verwundeten wird hier die ſorgfaͤltigſte 

ege. 

Wir wären trotz aller Opfer, die der Krieg wohl jedem Einzelnen 
auferlegt, in der gehobenſten Stimmung, wenn uns endlich der finſtere 
Gaſt aus Aſien, die Cholera, mit ihrem ferneren Beſuch verſchonen und 
uns bald fur immer verlaſſen wollte. Dennoch fängt auch ſchon die 
Cholera an, auf die Zuſtände unſerer Reſidenz einen einigermaßen heil⸗ 
ſamen Einfluß auszuüben. AL’ die zahlloſen Nothſchreie über eine Menge 
reſidenzlicher Gebrechen finden jetzt ein geneigtes Ohr, und Uebelſtände, 
gegen die jahrelang vergeblich angetämpft wurde, an die man ſich zuletzt 
gewöhnt und ſie ertragen gelernt hat, liegen jetzt plötzlich in ihrer ganzen 
fürchterlichen Offenheit vor aller Augen. Selbſt die Väter der Stadt 
hören wieder, riechen wieder und jehen ein, daß Berlin ganz der Ort dar 
zu iſt, wo ſich der Gaſt aus Aſien, ſelbſt ohne Einzugsgeld zu zahlen, für 
immer häuslich niederlaſſen könnte, denn aus allen Berichten geht hervor, 
daß die Seuche je nach Maßgabe des Gaſſen⸗ und Häuſergeſtankes, des 
Mangels an gutem Waſſer, geſunder Nahrung und der Verabſäumung 
der nöthigſten Spitalvorrichtungen heftig ſei. Bis auf den letzten Punkt 
können wir ſtets mit all' den Anſprüchen, die der beſcheidene Gaſt an 
eine Niederlaſſung macht, ganz beſtimmt aufwarten. 


Muß denn immer erſt in Deutſchland der Feind ins Land ge? 
drungen ſein, eh' etwas geſchteht? Es iſt nicht genug, daß mehr 
als 40,000 Menſchen in ungeſunden Kellern wohnen und dort halb 


* 


2 in 


Frhr. v. Friefen ift der „D. A. Z.“ zufolge auserfehen, die Friedensver⸗ 
handlungen mit Preußen zu führen. Uebrigens glaubt man hier in die⸗ 
em Staatsmann den zukünftigen ſächſiſchen Premier, bez. Miniſter des 
nnern, zu erblicken. — Der „D. A. Z.“ wird zugleich aus Dresden 
mitgetheilt: Durch die Friedenspräliminarien iſt bekanntlich nur fo viel 
ſeſtgeſegt, daß Sachſen der Territorialbeſtand garantirt bleibe, jo daß alſo 
0 es Weitere beſonderen Stipulationen vorbehalten erſcheint, und man 
dezichnet als das Verlangen Preußens: Militär⸗Oberhoheit, Ordnung 
es Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Zollweſens durch den künftigen Norddeut⸗ 
Ithen Bund, Abgabe der diplomatiſchen Vertretung und eine bedeutende 
iegsſteuer. Nicht ganz unmöglich iſt nun die ſeit ein paar Tagen hier 
ti laufende Nachricht, daß König Johann von Sachſen entſchieden er⸗ 
rt habe, daß er unter ſolchen beläſtigenden Bedingungen die Krone 
chſens nicht tragen werde. 

Württemberg. Dörzbach, 7. Auguſt. Seit vorigen 
Freitag haben auch wir die Preußen, und bis daher ſo ziemlich jeden Tag 
in anderen Waffengattungen: erſt weſtfäliſche Küraſſiere, dann Weitfa- 
en vom 55. Jufanterieregiment. Nachdem erſtere nach Gerabronn und 
Dall, letztere das Jaxtthal hinunter marſchirt waren, erſchienen am Sonn⸗ 

Vormittag, während des Gottesdienſtes, aufs Neue die Quartierma-⸗ 

und ihnen folgte ein ſtattlicher Zug Artillerie mit 6 prächtig beſpann⸗ 

ten Geſchützen, mit Munitionswagen, Feldſchmiede u. dgl. Ueber das 

enehmen der preußiſchen Soldaten läßt ſich nur Lobenswerthes ſagen. 

ie verkehren aufs Freundlichſte mit ihren Quartiergebern, gehen theil 
weiſe mit ihnen aufs Feld und helfen in der Ernte. 

Baden. Karlsruhe, 9. Auguſt. Nach der „Bad. Ldsztg.“ 
haben die Leute der Jahrgänge 1861 bis 1865 und die Excapttulanken 
ihre Entlaſſung erhalten. — Das Ergebniß des jüngſten Steueranlehens 
Ubertrifft nach der „Karlsr. Ztg.“ die in Ausſicht genommene Summe, 
und dürfte vorausſichtlich hinter vier Millionen Gulden nicht zurückbleiben. 


Frankfurt a. M., 10. Auguſt. Herr Syndikus und Sena⸗ 
tor Dr. Müller, welcher in das Hauptquartier des Königs von Preu⸗ 
Ben berufen war, iſt geſtern NM, die wegen der Kontribution abge» 
andte Deputation des geſetzgebenden Körpers geſtern Mittag, und Ba⸗ 
ron M. C. v. Rothſchild heute Morgen zurückgekehrt. Daß ſich ſeit⸗ 
dem die hieſigen Bürger in einer gewiſſen Aufregung befinden, iſt um ſo 
ſalbſtverſtändlicher, als erſt heute Morgen eine Sitzung des Senats, in 
welcher Herr Dr. Müller Bericht über ſeine Berufung erſtattete, ſtatt 
and. Gerüchte auf Gerüchte drängen ſich, eins immer unwahrſcheinli⸗ 
cher als das andere, ſo viel wir jedoch vernehmen, iſt über die Zukunft 

rankfurts noch nichts definitiv entſchieden; als gewiß jedoch dürfte an⸗ 
zunehmen ſein, daß uns eine gewiſſe Selbſtſtändigkeit nach Innen (Ger 
meindegeſetzgebung, Verwaltung, Rechtspflege,) erhalten bleiben wird. 
Vie wir weiter vernehmen, iſt die uns auferlegte Kriegskontribu⸗ 
ion von 25 Millionen nicht erlaſſen, ſondern die Zahlung nur bis zur 
deſtnitiven Entscheidung ſiſtirt. Wir werden uns deshalb noch einige 
Lage gedulden müſſen. Auffällig jedoch wird es gefunden, daß ſämmt⸗ 
e Eingaben an den „Senat“ nicht mehr an dieſen, ſondern an den 
„Magiſtrat“ der Stadt Frankfurt, welcher aus dem ſeitherigen Senat 
prodiſoriſch beſteht, zu richten find. | 

Frankfurt 1 M., 11. Auguſt. Nach amtlichen Mittheilungen 


der Bahnverwaltungen iſt der Güterverkehr wieder hergeſtellt: auf der 


rrabahn in ihrer ganzen Ausdehnung von Eiſenach bis Lichtenfels, 
desgleichen auf ihrer Zweigbahn Koburg⸗ Sonnenberg, weiter auf den 
bayeriſchen Bahnen von Lichtenfels über Bamberg (in der Richtung nach 
Nürnberg) bis Forchheim; und auf den ſachſiſchen Bahnen bis Hof, 
hemnitz und Bodenbach. Lieferzeiten werden nirgends garantirt. 


Heſſen. Mainz, 8. Auguſt. Inmitten des Belagerungs⸗ 
zuſtandes iſt hier eine von mehr als 150 Bürgern, worunter der größte 
heil der Gemeinderäthe, unterzeichnete Erklärung für den Anſchluß an 
en norddeutſchen Bund erſchienen. Die Erklärung betont, daß die po⸗ 
itiſchen wie volkswirthſchaftlichen Intereſſen des Nordens und Südens 
unzertrennlich ſeien; ſie weiſt auf die Unhaltbarkeit eines etwa zu grün⸗ 
denden ſuddeutſchen Sonderbundes hin und ſtellt das Verlangen nach 
inführung der Reichsverfaſſung von 1849 und der Berufung eines 
utſchen Parlaments. 5 
Mainz, 8. Auguſt. Nachdem ſich die Feſtung ſeit zwei Tagen 
ausſchließlich unter bairiſcher Adminiſtration befindet, iſt geſtern der Be⸗ 
fehl zur Einftellung ſämmtlicher Bauarbeiten, ſelbſt folder, welche ſich 
das Unterbringen der Proviantvorräthe beziehen ergangen. Die 
internehmer werden entſchädigt werden. Dieſe Maßregeln deuten darauf 
in, daß über Mainz im Princip entſchieden jein muß. Würde es preu⸗ 
Büfche Feſtung, jo ginge die Stadt höchſt wahrſcheinlich einer Periode 


derkommen, die Straßenluft muß ihnen noch dazu durch den erbärmlichen 


loakenzuſtand, durch die offenen Rinnſteine verpeſtet werden. Ueber 
ganz Berlin ſcheint gewöhnlich eine einzige ſchwere Dunſtwolle zu ruhen, 
erſt wenn uns der Dampfwagen eine Meile hinweggetragen, athmet die 

ruft friſchere und reinere Luft. Berlin iſt ohnehin mit äußern Reizen 
nicht ſehr verſchwenderiſch ausgeſtattet worden und müßte deshalb auf 
Verſchönerung ſeines Innern um ſo eifriger Bedacht nehmen; aber nir⸗ 
gends iſt man in dieſem Punkte ſorgloſer, als hier in der Stadt der In⸗ 
telfigenz. Staub und Geſtank, gegen dieſe beiden Erbfeinde Berlins 
müßte endlich energiſch angekämpft werden. 


Es iſt ganz eigenthümlich, jeder Fremde, der nach Berlin kommt, 
fühlt ſich hier von hundert Dingen beläſtigt und abgeſtoßen. Er wird 
don ſeinem Hauswirth durch einen, an drakoniſche Geſetze erinnernden 

iethsvertrag in harte Feſſeln geſchlagen und für all' die Kommunal⸗ 
ſteuer, die er zahlen muß, was wird ihm da geboten? Schlechtes Trink⸗ 
waſſer, verpeſtete Luft und der Einblick in eine Welt voll Taſchendiebe, 
traßen⸗ und Hoflärm und nächtlichen Skandal. Er kann am Mor⸗ 
den nicht das Fenſter öffnen, ohne daß nicht das Inſtitut der Straßen⸗ 
reinigung ihm feinen niederſchmetternden Motgengruß zuſchickt. In 
trockenen Tagen find die Straßen in eine einzige Staubwolke gehüllt, an 
Regentagen find fie von ſchmutzigen Seen bedeckt, in die er bei Straßen ; 
ergüngen leicht verſinken kann, da die Fluth die loſe aufgelegten, ohne · 
en viel zu ſchmalen Bretter hinweggeſchwemmt. Die Nymphe Spree, 
ie Berlin jo zärtlich umarmt, ift mit bitterſtem Undank belohnt worden 
und ſchleicht heimlich, wie eine ſchmutzige, verlorene Dirne durch die Stra⸗ 
ßen. Man duldet ſie, wie noch manche andere demi⸗mondliche Geſchöpfe, 
aber man wagt in anſtändiger Geſellſchaft kaum von ihr zu ſprechen. 
Gerade in den belebteſten Straßen ift das Trottoir erbärmlich und einige 
Safien — denn auf den großftäifgen Titel Straßen Haben fie kin 
echt — ſind ſeit Jahren durch ihr ſich hindurchdrängendes Menjchen- 

Rund Wagengewühl lebensgeführliche Bafjagen und wahre Fundgruben für 
unſere Lokalreporter, die von dort faſt täglich einen Unglücksfall zu berich⸗ 
ten haben. Ueberall macht ſich, bei einer gefliſſentlichen Zurſchauſtellung 


für Niederlaſſung und 


3 
des Aufſchwunges entgegen, indem die ſeit 1856 angeſtrebte und nament⸗ 
lich ſeit 1860 in förmlichen Denkſchriften niedergelegte planmäßige, der 


Zeit entſprechende Umwandlung des Feſtungsbaues, welchen die bedeutend⸗ 


ſten preußiſchen Genieofficiere befürworteten, mit der Niederlegung der 


innern Umfaſſung beginnen würde, die ohnedies wenig Wiederſtandskraft 


beſitzt. — Der heute khatſächlich durch Eröffnung des regelmäßigen Ver⸗ 
kehrs ſämmtlicher hierher laufenden Bahnen aufgehobene Zuſtand der Be⸗ 
lagerung wird förmlich und amtlich übermorgen als beendigt erklärt werden. 
— Ein hier heute eingetroffener preußiſcher Bevollmächtigter hat die An⸗ 
zeige gemacht, daß morgen per Ludwigseiſenbahn, welche preußiſche Etappen- 
verbindung iſt, ein Transport kranker und verwundeter preußiſcher Soldaten 
hier nach Koblenz durchpaſſiren wird. — Von Bingen ſind die Preußen 
ganz abgezogen. (Fr. J.) 

— Die etwas über 100 Mann ſtark geweſene hannoverſche Legion, 
welcher die nothdürftige Organisation nur mit 115 Mühe, die Be⸗ 
waffnung aber gar nicht gelingen wollte, iſt geſtern definitiv aufgelöft 
worden. Der größte Theil der Leute hat die Rückkehr in das Heimath⸗ 
land, meiſtens auf weiten Umwegen, angetreten. 


Darmſtadt, 8. Auguſt. Die neueſte Nummer des „Wette⸗ 
rauer Boten“ theilt die Erklärung von 26 Abgeordneten unſerer 
zweiten Kammer, welche unter Beiſtimmung von neun bei der Verſamm⸗ 
lung anweſend geweſenen badiſchen Kammermitgliedern einſtimmig gefaßt 


wurde, vollſtändig mit. Die Erklärung enthält u. A. folgende Stelle: 


„Eine Trennung Deutſchlands nach der Mainlinie entſpricht nicht dem 
Bedürfniß und Streben, ſchafft nicht wahren Frieden, nicht Einheit in Ge⸗ 
fegen und Staatseinrichtungen: die Trennung würde vielmehr Macht und 
Anſeben nach Außen beeinträchtigen, die Wege für fremden Einfluß offen 
laſſen, den Grund legen zu neuen inneren Kämpfen, gemeinſame Ordnungen 
Telegrapben und Poſten ee ne e ene iin 
geiftige und wirthſchaftliche Woblfahrten gefährden.“ ıc, a ie 

— Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ aus Homburg v. d. H., 8. 
Auguſt: „Das Amtsblatt der Provinz Oberheſſen und des Landgrafen⸗ 
thums Homburg (heißt nicht mehr „Landgrafſchaft“) enthält eine Be⸗ 
kanntmachung des Civilkommiſſars, Landraths v. Briefen, in Gießen, 
daß unter ſeiner Oberleitung der frühere Chef der oberſten Landesbehörde 
für Homburg, Geheimerrath Fenner, die Regierung von Oberheſſen und 
Homburg führe. Ferner vernehmen wir, daß Seitens des unter preußi⸗ 
ſcher Adminiſtration ſtehenden Ober⸗Poſtamtes in Frankfurt die betreffen⸗ 
den Poſtbehörden in Oberheſſen und Homburg angewieſen worden ſind, 
etwaige Dienſtſchreiben der Behörden der genannten Gebiete an die frü⸗ 
heren Oberbehörden (Miniſterien) in Darmſtadt und umgelehrt nicht 
mehr zu befördern. Nach dieſen Anordnungen wird man wohl an der 
völligen Einverleibung der genannten Länder nicht mehr zweifeln dürfen. 
— Die heſſen darmſtädtiſchen Truppen, welche nach den zwiſchen Preußen 
und dem Großherzogthum abgeſchloſſenen Waffenſtillſtands Beſtummun⸗ 
gen unter gewiſſen Beſchrünkungen auf bairiſchem Gebiete bleiben könnten, 
ſollen auf Befehl des Großherzogs in das ihnen gleichfalls überwieſene 
Rheinheſſen verlegt werden. Eben dahin haben ſich die elwa noch in 
Mainz befindlichen Truppen zu begeben.“ 


Kaſſel, 9. Auguſt. Von glaubhafter Seite wird der „Kaſſ. 3.“ 


und der „Heſſ. Morgenztg.“ mitgetheilt, daß die kurheſſiſchen Trup- 
pen (etzt zum größten Theil in Mainz) im Fall einer Kapitulation die 
mildeſte und ſchonendſte Behandlung zu gewärtigen haben werden, und 
daß ihnen der Rücktritt nach Kurheſſen unter denſelben Bedingungen, 
wie den hannoverſchen Truppen geſtattet werden wird. 


Lübeck, 8. Auguſt. Unſerem Bürger⸗Ausſchuſſe lag geſtern 
nunmehr die breußifche Aufforderung zur Einleitung der Parlaments- 
wahl vor und wurde natürlich gutgeheißen. (Eiſenb. Z.) 


Naſſau. Wiesbaden, 8. Auguſt. Dem preußiſchen Civil⸗ 


kommiſſar dahier, Hrn. Landrath v. Dieſt, iſt ſofort nach ſeinem Ein⸗ 


treffen in hieſiger Stadt eine an den König von Preußen gerichtete Adreſſe 
überreicht worden, in welcher zahlreiche Induſtrielle aus allen Theilen von 


Naſſau um die Einverleibung der naſſauiſchen Lande in den preußiſchen 


Staat bitten. 

Wiesbaden, 9. Auguſt. Ueber unſere naſſauiſchen Truppen kur⸗ 
ſiren die abenteuerlichſten Gerüchte; bald ſollen fie in München ſein, bald 
nach Wien marſchiren. Der Herzog von Naſſau iſt nämlich noch der ein⸗ 
zige deutſche Fürſt, der bis jetzt, jo viel uns bekannt, um keinen Waffen⸗ 
ſtillſtand nachgeſucht hat. 

Sächſiſche Serzogtbünet. Weimar, 10. Auguft. Am 
Dienſtag iſt das 2. und 3. Bataillon des großherzoglichen Kontingents 
nach Eiſenach und Weimar zurückgekehrt; das letztere wurde auf dem hie⸗ 


des Reichthums, eine ſchreckenerregende Armuth geltend. 
gen alle diejenigen Angelegenheiten, die mit dem Stadtſäckel in nächſter 
Verbindung ſtehen, ein mühſam verdecktes Proletarierthum, und trotz all 
dieſer noch lange nicht vollzähligen reſidenzlichen Nicken und Tücken fällt 
es Jedem ſchwer, der ſich einmal hier angefiedelt „Berlin den Rücken zu 
kehren. Es ſcheint, als wenn Berlin auch, wie der Pudel in Göthe's 
Fauſt, „magiſch⸗leiſe Schlingen“ um jeden Wanderer zu ziehen wüßte. 


Man hat ſich freilich längſt daran gewöhnt, die Männer, die an der 
Spitze der ſtädtiſchen Verwaltung ſtehen, nur noch in ironiſchem Sinne 
„Väter der Stadt“ zu nennen; bisher haben ſie kaum gezeigt, daß ſie 
Söhne der Stadt der Intelligenz, denn ſonſt wäre es unmöglich, daß fie 
ewig nur ihre ſparſam flickende Hand an Zuſtände legen wollen, die ſie 
endlich mit kühnem Griff von Grund aus umſchaffen müßten. Einige 
Straßenerweiterungen werden mit der wachſenden Größe der Stadt zur 
eiferwen Nothwendigteit ; aber die laufenden Einnahmen reichen nicht und 
fo mögen ſich die Steuerzahler geduldig noch ferner in dieſen Straßen 
überfahren laſſen. Die Abfuhrfrage iſt ja glücklich aus dem Stadium 
des Bedenkens, in das des Nachdenkens gekommen und wieder iſt kein 
Geld vorhanden. O dieſe Angelegenheit iſt von unſern Stadtvätern mit 
wahrhaft bewundernswürdiger Weisheit behandelt worden, ſie gehört zwar 
zu den dunklen Parthien Berlins und ich müßte eigentlich meine Feder 
in Eau de Cologne ſtatt in Tinte tauchen, um darüber mit der nöthigen 
Vorſicht ſchreiben zu können. Jahrelang iſt bei uns die Frage erörtert 


worden, ob Kanalſyſtem oder geregelte Abfuhr der Abgänge? Unſere Ge⸗ 


ruchsorgane haben während dieſes langen Streites entſetzlich gelitten, 
denn in Berlin wird das Abfuhrgeſchäft mit einer Harmloſigkeit betrieben, 
die jede Naſe um den Verſtand bringen kann. Eine Kommiſſion wurde 
ſogar ernannt, die viele Städte des In⸗ und Auslandes bereiſen mußte, 
um die beſten derartigen Einrichtungen kennen zu lernen und während die 
Herren reiſten, roch Berlin ſehr übel. Es riecht noch immer, obwohl 
die Herren längſt zurückgekommen und ſich gegen das Kanalſyſtem und 
für eine nach bewährten Grundſätzen geregelte Abfuhr ausgeſprochen ha⸗ 
ben und es wird in alter, wenn auch nicht gerade jüger Gewohnheit noch 


Beſonders zei. 


ſigen Bahnhof von Sr. k. Hoheit dem Erbgroßherzog und dem Offizier⸗ 
Ei des 1. Bataillons empfangen. oh is 
Koburg, 11. Auguſt. Der unſerer Regierung vorgelegte Nord⸗ 
deutſche Alliaazvertrag geht mit der Unterſchrift des Herzogs nach Berlin 
ab. Die Zuſtimmung Oldenburgs, Mecklenburg⸗Schwerins, Bremens, 
Braunſchweigs iſt hier bereits angezeigt, die von Hamburg und Lübeck 
wird erwartet. (B. B. Z.) 8 


Schleswig⸗Holſlein. 

Glückſtadt, 7. Auguſt. Die „Alt. Nachr.“ ſchreiben: Wie 
glaublich verlautet, iſt der vormalige Befehlshaber der ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen Armee, General v. Williſen, auf Zahlung der ihm von der frü⸗ 
heren Statthalterſchaft verſicherten Penſion, wie es heißt, 71599 Mart 
jährlich, gegen das Ober⸗Präſidium für Schleswig⸗Holſtein bei dem hier 
ſigen Obergerichte klagbar geworden. 15 

Altona, 9. Aug. Gegen den bekannten (jetzt nach Süddeutſch⸗ 
land geflüchteten) Redakteur May aus Altona iſt von der Staatsan⸗ 
waltſchaft in Perleberg eine neue Anklage, und zwar wegen Theil⸗ 
nahme an einer öffentlichen Beleidigung der preußiſchen Staatsregierung, 
erhoben worden. Der Audienztermin iſt auf den 28. Oktober d. J. an⸗ 
geſezt. (Voſſ, Ztg. 12 

Kiel, 11. Auguſt. Ein Cirkular an die Polizeibehörden Schles⸗ 
wig⸗Holſteins ordnet die eventuelle Verhaftung des Schriftſtellers May 
an. (B. B. Z.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 10. Auguſt. Eine ſeltſame Entdeckung wurde dieſe 
Woche im Parlaments⸗Gebäude gemacht. Einer der wachthabenden Poli⸗ 
ziſten bemerkte auf dem Boden ein Paket, an dem eine Lunte befeſtigt 
war. Bei genauerer Beſichtigung fand ſich, daß daſſelbe neun Pfund 
des beſten Pulvers enthielt. Der Thäter iſt bis jetzt noch nicht entdeckt; 
natürlich ſind die im Gebäude wohnenden Beamten durch dieſe Erſchei⸗ 
nung eines modernen Guy Fawkes ſehr unangenehm überraſcht worden. 


Fraukreich. 

Paris, 9. Auguſt. Das Ereigniß des Tages iſt die Ankunft 
der Kaiſerin von Mexiko in Paris; dieſelbe reift inkognito und iſt im 
„Grand Hotel“ abgeſtiegen. Ueber den eigentlichen Zweck der Reiſe der 
Kaiſerin erfährt man nichts Officielles. Doch ſcheint es ſicher zu ſein, 
daß die hohe Dame die Intervention Frankreichs nochmals anrufen und 
die franzöſiſche Regierung beſtimmen ſoll, ihre Truppen vorerſt in Mexiko 
zu belaſſen. Gelingt ihr dieſes nicht, jo wird wahrſcheinlich Maximilian 
ebenfalls bald nachkommen. In den Tuillerieen wünſcht man, ſie wäre 
über dem Meere geblieben, und weder der große noch der kleine „Moniteur“ 
meldet ihre Ankunft. — Was die Neugeſtaltung Mittel Eurapa's anbe⸗ 
langt, jo laufen hier noch fortwährend die auffallendſten Gerüchte um. 
Das „Avenir National“ bringt heute darüber Folgendes: „Der Theil 
des Großherzogthums Luxemburg, der zwiſchen dem Gebiete der Stadt 
dieſes Namens und der Moſel liegt, ſoll zu Frankreich geſchlagen werden, 
das ebenfalls die belgiſchen Kantone Philippeville, Marienburg und 
Bouillon erhalten würde. Belgien würde dafür holländiſch Limburg 
und der nördliche Theil von Luxemburg zugeſprochen, während Holland 
durch einen Theil von Oldenburg und Hannover entſchädigt werden 
würde.“ 

— Die „Agence Havas“ konſtatirt, daß Gortſchakow zwar nicht 
offenkundig und geradezu, doch deſto eifriger unter der Hand und durch 
ſeine diplomatiſchen Agenten die Einmiſchung in die deutſchen Angelegen⸗ 
heiten zu Gunſten der landflüchtigen Fürſten durch einen Kongreß betreibt. 
Ob der Fürſt, indem er gemeinſchaftliche Sache mit der altruſſiſchen 
Partei mache, den Intentionen des Kaiſers Alexander entſpreche, läßt die 
„Agence Havas“ dahin geftellt ſein. 

Paris, 10. Auguſt. Der militäriſch⸗politiſche Korreſpondent 
des „Siecle“ beſpricht heute in einer Korreſpondenz aus Berlin die In⸗ 
triguen, die am preußiſchen Hofe gegenwärtig geſponnen würden, um den 
König zu beſtimmen, den verjagten Fürſten ihre Throne wiederzugeben. 
Rußland, das ſeinen Reſtaurationskongreß habe fallen fallen, bemühe 
ſich jetzt direkt beim Könige zu Gunſten derſelben, und Herr v. Oubril, 
der ein feiner und ſchlauer Diplomat jei, ſuche anf den König einzuwir⸗ 
ken, indem er ihm vorſtelle, daß er ganz gegen die Anſichten ſeines ver⸗ 
ſtorbenen Bruders handle, mit der Revolution einen Pakt zu ſchließen 
im Begriffe ſtehe und Fürſten, welche noch 1848 mit großer Energie 
gegen die Revolution angekämpft hätten, ihrer ihnen von Gott anvertrau⸗ 
ten Throne beraube. Außerdem beſtürmten die verſchiedenen Fürſtinnen 
und Prinzeſſinnen mit ihren Bitten das Herz des Königs, der im Grunde 
der beſte Menſch ſei und deshalb kaum den Thränen und Klagen, die 
ferner übel riechen. Was nutzt das Herumhorchen nach den beſten Syſte⸗ 
men, wenn Berlin ungerochen bleibt. N 

Die Straßenbeſprengung und hundert andere, Leben und Geſund⸗ 
heit der Steuerzahler gefährdende Fragen bleiben regelmäßig offen und 
unbeantwortet, nur einmal hat man ſich aufgerafft, als es galt ein neues 
Rathhaus zu bauen. Da war wirklich Geld dazu vorhanden und jetzt 
ſteht das ſchönſte deutſche Rathhaus, der Stolz Berlins, in einem Winkel 
der Königsſtadt, und vergeblich ſucht man nach einem freien Geſichtspunkt, 
um den Prachtbau in ſeiner ganzen Herrlichkeit zu überſehen. Er wird 
eben in diefem engen Straßengewirr nur überſehen. Dei all' dieſen wich⸗ 
tigen Fragen iſt das ewige Sparſyſtem die unerhörteſte Verſchwendung; 
es macht die Zuſtände der Jetztlebenden unerträglich und bürdet der Zu⸗ 
kunft unermeßliche Opfer auf. Hier wäre eine Anleihe, mit der endlich 
durchgegriffen werden könnte, nothwendig und die künftige Generation 
hätte zwar einige Millionen Schulden mehr, aber dafür auch breite Straßen, 
geſunde Luft und tauſend andere Annehmlichkeiten, die fie einſt ſich mit 
ganz anderen Opfern wird verſchaffen müſſen. 

Doch warum alles grau ſehen! Das Frankfurter Silber iſt ſchon 
angekommen, die baierſche Biernoth ift ebenfalls vorüber, die Wege von 
Baiern nach Berlin ſind wieder frei und Baiern liefert uns in verſöhn⸗ 
licher Stimmung wieder den alten Labetrank. Vierzehn Tage laug mußten 
ſelbſt die verwöhnteſten echt baieriſchen Bierkehlen mit einheimiſchem Ge⸗ 
tränk verlieb nehmen. 

Die Kammern ſind eröffnet! Nun fällt dem Publiziſten ein Stein 
vom Herzen und Waſſer auf ihre Mühle und eine neue, leider nur zu 
kurze Zeit beginnt. Die parlamentariſche Saiſon wird ſtiller und geräuſch⸗ 
loſer als je verlaufen. Man wird wenig ſprechen, viel berathen und noch 
mehr bewilligen. Das Vaterland iſt einer großen Gefahr entronnen und 
in dieſem beſeeligenden Gefühl ſchlingt ſich ein einig ſchönes Band um 
alle Parteien. Es giebt jetzt keine Fortſchritts⸗ keine Rückſchritts männer, 
nur noch gute Patrioten die ein und daſſelbe Ziel verfolgen — die Größe 
und Einigkeit unſers deutſchen Vaterlandes. i 

Ludwig Habicht. 


man vor ihm ausſchütte, widerſtehen könne. Herr v. Bismarck habe jetzt 
eine ſchwere Aufgabe; er müſſe gegen das, was er einſt die „cousinage“ 
genannt, ankämpfen. Der Korreſpondent des „Sieĩcle“ ſpricht ſich ger 
gen die Reſtauration der entflohenen Höfe aus, da dieſelben nur Heerde 
ruſſiſcher und öſtreichiſcher Intriguen bilden mürden. Man müſſe Preu⸗ 
ßen und Deutſchland beklagen, wenn man die alten dynaſtiſchen Diskuſ⸗ 
ſionen und Intriguen wieder ins Leben rufen werde. Einen Augenblick 
habe man glauben können, daß Herr v. Bismarck ſich der herkömmlichen 
ruſſiſchen Herrſchaft ebenfalls unterwerfen werde; der däniſche Krieg, 
und beſonders die letzten Ereigniſſe hätten aber das Gegentheil bewieſen, 
und es handle ſich jetzt darum, ob Herr v. Oubril und die „Cousinage“ 
oder Herr v. Bismarck, der jo klar ſehe, den Sieg davontragen werde. 

— Die Berichte von der Donau lauten fortwährend beunruhigend. 
Es ſcheint, daß in Serbien und den angrenzenden Provinzen ein baldiger 
großartiger Aufſtand zu erwarten iſt. 

— Es kann nicht mehr beſtritten werden, daß Frankreich es mit 
ſeiner vielgeprieſenen Uneigennützigkeit nicht ſehr ehrlich gemeint habe. 
Die preußiſche Regierung weiß nun, welchen Preis man hier für die 
freundſchaftliche Neutralität Frankreichs trotz ſeiner nicht erbetenen Frie⸗ 
densvermittelung verlangt. Die diesfälligen Wünſche ſind derarlig, daß 
die Aufnahme, welche ſie in Berlin gefunden, ſich von ſelbſt verſteht, und 
daß es auch unpaſſend erſcheint, überhaupt eines Näheren darauf einzu⸗ 
gehen. So viel aber muß denn doch gejagt werden, daß die franzöſiſche 
Regierung nach Allem, was verlautet, ſich weder mit der Anerkennung 
ihres moraliſchen Sieges, noch mit dem Triumphe, welchen die franzö⸗ 
ſiſche Idee im Waffenglücke Preußens gefunden hat, zufrieden geben will. 
Man wird aller Wahrſcheinlichkeit nach von den Forderungen abſtehen, 
die vorgelegt worden find; aber man wird nicht leicht von dem Gedanken 
abzubringen ſein, daß Frankreich durch die in Deutſchland vor ſich gegan⸗ 
genen umfaſſenden Veränderungen berechtigt ſei, auch eine Gebietserwei⸗ 
terung zu verlangen. 

Paris, 11. Auguſt, Abends. Der „Abendmoniteur“ meldet, 
daß der Kaiſer heute einem Miniſterrathe präſidirt hat. 

Nach der „Patrie“ iſt Herr Benedetti hier eingetroffen. Das⸗ 
ſelbe Blatt meldet, das Joachim Perez mit großer Majorität zum Präſi⸗ 
denten der Republik Chili wiedergewählt iſt. 

Der „Etendard“ glaubt verſichern zu können, daß die bezüglich einer 
Kompenſation für Frankreich eingeleitete Verhandlung ſich in Ausdrücken 
größter Kordialität zwiſchen Frankreich und Preußen bewegt. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin haben heute in St. Cloud die Kaiſerin 
von Mexiko empfangen. 

Belgien. 

Antwerpen, 11. Auguſt. Während die von hier Morgens abge⸗ 
gangenen Depeſchen nur den Brand eines der bedeutendſten Petroleum⸗ 
lager berichten, hat die Feuersbrunſt am Nachmittag ſchrecklich zugenommen; 
jeden Augenblick finden fürchterliche Exploſionen der Petroleums-Keller 
ſtatt; die ganze Stadt iſt gefährdet. (8. B.-.) 


Italien. 

— Wie verlautet, will der römische Hof der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung neue Verlegenheit bereiten. Er ſoll die Abſicht haben, den fran⸗ 
zöſiſchen Kaiſer zum „Adminiſtrator des römiſchen Staates“ zu beſtallen. 
Die „Gaz. du Midi“ (Marſeille) drückt ſich darüber folgendermaßen aus: 

„Der Papſt hat die Abſicht, Frankreich einen großen Beweis von Ver⸗ 
trauen zu geben. Eine außerordentliche Serjammlang der Kardinäle follte 
an dem Tage, an dem man uns ſchrieb, ſtattfinden. Es iſt die Rede davon, 
dem Kaiſer Napoleon ein Mandat zu übertragen, welches er nicht verwei ⸗ 
gern kann, wenn er ſich des glorreichen Beiſpiels Karls des Großen und 
aller Traditionen unſeres Landes, des älteſten Sohnes der Kirche, erinnert. 
Wir ſagen heute nichts weiter über dieſen Punkt. Man muß erſt die Be⸗ 
ſchlüſſe des römiſchen Hofes abwarten. Wir können nicht daran zweifeln, 
daß Gott ihn in dieſem entſcheidenden Augenblicke inſpiriren werde, von dem, 
wir jagen nicht, das Heil des Papſtthums — es kann nie untergehen —, aber 
das Heil Frankreichs abhängen wird. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 11. Auguſt Vormittags. Der Unterſtaatsſekretair 
im Marineminiſterium der nordamerikaniſchen Union, Herr Fox, über⸗ 
reichte dem Czaren Namens der Union eine vom Kongreſſe votirte Glück⸗ 
wunſchadreſſe, welche ausſpricht, daß die amerikaniſche Nation mit großer 
Freude das gegen das Leben des Czaren gerichtete Attentat, welches an 
die fluchwürdige Ermordung Lincolns erinnere, mißlingen geſehen habe. 
Die alten Bande der Freundſchaft zwiſchen beiden großen Ländern ſeien 
während des amerikaniſchen Krieges zu unauflöslicher Feſtigkeit verſtärkt 
worden. (B. B. Z.) 25 

Von der polniſchen Grenze, 9. Auguſt. Im Königreich 
Polen wird bereits mit der Organiſirung der neuen Steuerbehörden 
zur Erhebung der mit dem 15. September d. J. einzuführenden Getränke⸗ 
Acciſe vorgegangen. Die Centralbehörde, die in Warſchau ihren Sitz 
hat, iſt ſchon feit dem 27. v. M. vollſtändig eingerichtet und fie beſchäf⸗ 
tigt ſich gegenwärtig mit der Organiſirung der ihr untergebenen Guber⸗ 
nial⸗ und Kreisbehörden. Zum Direktor derſelben iſt der bisherige Chef 
des Departements der indirekten Steuern, Staatsrath Serenoff, ernannt. 
Sümmtliche Ober⸗ und Unterbeamte find Ruſſen, und nur ausnahms⸗ 
weiſe dürfen Polen im Steuer⸗ wie im Zollfach angeſtellt werden. Die 
neue Steuerbehörde vertritt die Stelle des aufgehobenen Departements 
der indirekten Steuern, das bisher eine Abtheilung der Regierungskommiſ⸗ 
fion für den Staatsſchatz des Königreichs bildete, und reſſortirt, ebenſo wie 
ſchon ſeit längerer Zeit die Zollbehörde des Königreichs, unmittelbar vom 
Finanzminiſterium in Petersburg, bei welchem zu dieſem Behufe ein eigenes 
neues polniſches Departement errichtet iſt. Die neue Getränke-Aceiſe 
wird nicht, wie dies bisher der Fall war, von den Konſumenten und Schank⸗ 
wirthen der Städte, ſondern von den Brennereien und Brauereien erhoben 
und iſt alſo eine Produktions nichteine Konſumtionsſteuer. Ihr Betrag iſt 
zwar etwas höher, als der der bisherigen Konſumtionsſteuer, aber er wird 
gleichmäßig auf alle Bewohner vertheilt und fällt nicht mehr ausſchließlich 
den Städten zur Laſt. Auch find die Erhebungskoſten der neuen Steuer ge⸗ 
ringer, weil der Erhebungsmodus leichter und einfacher zu kontroliren iſt. 
Viele Steuerbeamte find in Folge der Einführung der neuen Steuer brot⸗ 
los geworden. — Einige Blätter haben mitgetheilt, daß nach einer neueren 
Verordnung die Prüfungen an der Warſchauer Univerfität in ruſſiſcher 
Sprache abgelegt werden müſſen. Dieſe Mittheilung ift nicht richtig und 
beruht auf einem Mißverſtändniß. Es iſt nämlich angeordnet, daß jeder 
Student ſowohl bei feiner Verſetzung in einen höheren Kurſus eine Prüs 


fung über ſeine Kenntniß der ruſſiſchen Sprache abzulegen hat und daß 


nur derjenige, der dieſe Prüfung beſteht, aufgenommen werden ſoll. Der 
Kenntniß der ruſſiſchen Sprache wird im Königreich Polen ein immer 
größeres Gewicht beigelegt. — Die Cholera, die ſeit Mitte v. M. in 
Warſchau ſporadiſch auftrat, hat dort ſeit etwa 14 Tagen einen epidemi⸗ 


— Charakter angenommen. Seit jener Zeit werden über ihren Ver⸗ 


auf amtliche Bülletins ausgegeben. (Oſtſ. Z.) 


— 
+ 
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Donaufürſtenthümer. 

— Die „Zeidl. Korr.“ ſchreibt: „Zuverläffige Berichte aus den 
Donaufürſtenthümern lauten dahin, daß die Angelegenheiten Ru- 
mäniens ſich allerdings in einer Kriſis befinden, daß jedoch das Mo⸗ 
tiv dieſer Kriſis nur in dem Verhältniſſe der Moldau und Wallachei zu 
der Pforte zu ſuchen iſt. Die Suzeränetät des Großherrn hemmt die 
Entwickelung der rumäniſchen Nationalität, deren Aſpirationen kaum 
mehr zu zügeln ſein dürften. Man begreift in Rumänien, daß das Pro⸗ 
tektorat eines kräftigen und fortſchreitenden Staates wie Rußland für die 
Donau⸗Fürſtenthümer zuträglicher ſei, als der Druck und die Stabilität 
der Regierung von Byzanz.“ 


Vom Landtage. 
Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, den 12. Auguſt. 

— Die getern abgegebene Erklärung des Abg. Grabow lautet nach 
dem ſtenographiſchen Bericht: „Meine Herren, Vielſeitig auf das Drin⸗ 
gendſte erſucht, eine etwa auf mich fallende Wahl zum Präſidenten dieſes bo 
ben Hauſes auf die nächſten vier Wochen anzunehmen, fühle ich mich veran- 
laßt vor dem Beginn unſerer heutigen Tagesordnung zu erklären, daß ich 
nach reiflicher, gewiſſenhafter Erwägung der mir und einigen meiner politi 
ſchen Freunde in Betreff meiner Wahl gewordenen glaubhafteften, ſich der 
Oeffentlichkeit entziebenden Mittheilungen die feſte, unerſchütterliche Ueber⸗ 
2 75 gewonnen habe, im Intereſſe des Vaterlandes und dieſes hohen Hau · 

es, ſo ſchwer und ſchmerzlich es mir auch wird, eine etwa auf mich fallende 

Wahl unbedingt ablebnen zu müſſen. In meinem ganzen politiſchen Leben 
bin ich ſtets beſtrebt geweſen, die Treue gegen die Krone von der Treue gegen 
das Volk nimmer zu trennen und die Gegenwart mit der Vergangenheit durch 
ruhige, beſonnene gegenſeitige Verſtändigung in überzeugungs“, geſetzes⸗ und 
verfaſſungstreuer Wahrhaftigkeit zu verſöhnen. Dielen Grundſätzen werde 
ich auch in der jetzigen Legislatur treu bleiben.“ Ber 

— Der Adreß⸗Entwurf der Altliberalen, von 23 Mitgliedern 
unterzeichnet, lautet: 8 * 

Allerdurchlauchtigſter ze. Eure königliche Majeſtät haben in einem gro- 
Ben Augenblicke von weltgeſchichtlicher Bedeutung uns um Ihren erhabenen 
Thron verſammelt. g 

Unſer Volk preiſt in Demutb Gottes Gnade, welche Euer Maieftät 
theures Leben beſchirmt, unſerm beldenmüthigen Heere, unter der Führung 
feines Königs, einen raſchen glänzenden Sieg uber zahlreiche und tapfere 
Feinde verliehen hat. aller f 

Als der Kampf um die Unabhängigkeit des Vaterlandes nicht länger zu 
vermeiden war, hat die Regierung Euer Majeſtät mit Kühnbeit und Ent⸗ 
ſchloſſenheit ihn e das preußiſche Volk in Waffen, durch Euer 
Majeſtät weile Vorſicht für eine ſtärkere Machtentwickelung bei Zeiten vor⸗ 
bereitet, hat von Neuem den Sieg an die Fahnen des großen Kurfürſten, 
Friedrichs des Großen gefeſſelt, und getragen vom Geiſte der Freiheitskriege, 
deren ruhmwürdige Thaten erneuert. 7 5 

Viele tapfere Männer ruhen in fremder Erde; mit tiefer Trauer gedenkt 
das Vaterland ſeiner entſchlafenen Helden. Ihr Blut darf nicht umſonſt 
gefloſſen fein: Preußen an der Spitze des —ſoweit zur Zeit irgend möglich — 
geeinigten Deutſchlands ift ein lang erſehnter Kampfpreis für die gebrachten 
großen und ſchmerzlichen Opfer. 

„Wir erkennen als unſere wichtigſte Aufgabe, aus allen Kräften dazu 
mitzuwirken, daß die Früchte unſerer Siege von keiner Seite wieder perküm⸗ 
mert werden und ſehen den Vorlagen wegen Einverleibung der mit Preußen 
zu vereinigenden deutſchen Lande und wegen Einberufung einer Volksvertre⸗ 
tung der Bundesſtagten mit Verlangen entgegen. f 5 

Mit großer N vernimmt das Land die günſtige Lage der Fi⸗ 
nanzen. Nachdem von Euer Majeſtät zu unſerer Genugthuung anerkannt 
iſt, daß der Staatshaushalt feine geſetzliche Grundlage nur durch das nach 
Art. 99 der Verfaſſungsurkunde alljährlich zwiſchen der Regierung und den 
beiden Häuſern des Landtages zu vereinbarende Geſetz erhält, werden wir 
die uns angekündigte Vorlage wegen der Indemnität für die Vergangenbeit, 
Angeſichts der großen Erfolge, gern entgegen nehmen und um ſo bereitwilli⸗ 
ger die Mittel gewähren, welche zur erfolgreichen Beendigung des Krieges 
und zur Bezahlung der Naturalleiſtungen noch erforderlich ſind. 

Allergnädigſter König und Herr! 

„In allen großen Tagen unſerer preußiſchen Geſchichte fanden zu dem 
Geiſt und der Kraft ſeiner Fürſten die des Volkes in Aufopferung und Hin» 
gebung ſich geſellt. So ſoll es auch ferner unter uns bleihen. Wir ſteben 
u Euer Majeſtät wie unſere Väter zu Ihren Ahnen. Das walte Gott! 
Und wer möchte dann wider ung ſein? 

In tieffter Ehrfurcht erfterben wir u. ſ. w. 


— Der beiden Häuſern des Landtags mitgetheilte Bericht über den 
Sortgang des Baues und die Ergebniſſe des Betriebes der Staatseiſenbab⸗ 
nen im Jabre 1865 iſt im Druck erſchlenen. Wir theilen aus dem ſehr ums 
fangreichen Elaborat, das der Herr Handelgminiſter bat anferttgen laſſen, 
folgende Detalls mit, die uns bei der erſten Lektlüre von Wichtigkeit ſchienen. 

1. Die Oſtbahn. Auf der Strecke Elbing ⸗Braunsberg wurde das 
zweite Geleiſe am 15. Juli 1865 dem Betriebe übergeben, die Pregelbrücke 
zur Verbindung der Oſtbahn mit der Oſtpreußiſchen Sudbahn wird noch im 
Laufe dieſes Jahres fertig. Von der Berlin⸗Küſtriner Bahn ſoll die Strecke 
Küſtrin⸗Guſow ſchon im Spätfommer 1866 proviſorſſch, die ganze 10% Mei⸗ 
len lange Bahn im Sommer 1867 im Betriebe fein, Die Bahn Danzig ⸗ 
Neufahrwaſſer, 1½ Meile lang, am 15. Juli 1865 in Angriff genommen, 
braucht eine Bauzeit von 2—2 . Jahren wegen der innerhalb Danzigs aus⸗ 
zuführenden ſchwierigen Brückenhauten und fortifikatoriſchen Anlagen. Für 
die Oſtbahn in ihrem ganzen Umfange ſind bis jetzt verausgabt worden 
46,374,509 Thaler, für die Berlin⸗Küſtriner Strecke 1,002,595 Thaler, für 
Danzig ⸗Neufahrwaſſer 89,276 Thaler. Der Betrieb der Oſtbahn bat in 
tete Mißernten in den Jahren 1864 — 65 ſehr gelitten, ſank doch der 
Hetreide⸗Exvort in Königsberg allein im Jahre 1865 auf die Hälfte des 
Vorjahrs; dazu Geldknappheit und dänische Blokade. Die Eiſenbabnverwal⸗ 
tung war, um aus andern Landestheilen Kartoffeln beranzuſchaffen, zur An 
wendung des Einpfennigtarifs genöthigt. Der Fahrplan wurde mit dem 15. 
Auguſt 1865 im Intereſſe der Beſchleunigung der Courier ⸗ und Eilzüge und 
des Anſchluſſes des ruſſiſchen Eilzuges an die Courierzuge nach dem Weſten 
ſo geändert, daß nunmehr eine tägliche zweimalige ununterbrochene Verbin⸗ 
dung in jeder Richtung zwiſchen Petersburg, Moskau und Paris, London 
über Berlin beſtehbt. . 

II. Die Weſtphäliſche Eiſenbahn, 40½ M. lang, bis zum Schluß 
des Jahres 1865 find 19,825,463 Thaler verbaut. Die Bahn entwickelt ſich 
langſam, da ihrem Gebiete Kohlen und Eiſen mangelm. Der Baumwollen⸗ 
markt geftattete den in ihrer befindlichen Spinnereien in der letzten Hälfte des 
on ee 3 aufzunehmen. Der Betrieb brachte gegen 

as Vorjahr 171, aler mehr ein. 4 

III. Die Saarbrücker Eiſenbahn, 18%, M. lang, für Bau und 
Ausrüftung find verausgabt 14,704,935 Thlr. Der Ueberſchuß des Betriebs ⸗ 
jahrs 1865 gegen das Vorjahr beträgt 721,892 Thlr. Die Koblenproduktion 
wächſt jährlich um 18 bis 20 Proz, im Jabre 1865 betrug fie 55,668,700 Etr. 
gegen 49,556,211 im Jahre 1864, und die Bewältigung des rapide wachſen⸗ 
den Verkehrs erfordert immer neue Anſtrengungen des Dienſtes und immer 
größere Erweiterungen der Babnanlagen und Vermehrung der Betriebs. 
mittel. Die Einrichtung von Retourbillets zu “ des gewöhnlichen Preiſes 
mit Gultigkeit von 3 reſp. 5 Tage, je nachdem eine oder zwei und mehrere 
Bahnen berührt werden, erzeugte eine Mehrfrequenz von 116,444 Perſonen 
und ebenſo machten 16,764 fiskaliſche Grubenarbeiter in der zweiten Hälfte 
des Jahres 1865 von den Billets à 1 Sgr. pro Kopf und Meile Gebrauch, 
die ibnen, aber auch nur ihnen, verabfolgt werden, damit fie von Sonnabends 
Abends bis Montag früh bei den Ibrigen fein können. Ein Theil des gro⸗ 
ßen Schlachtvirhexvorts von Deutſchland nach Paris, der bisber bauptſächlich 
per Köln und Straßburg ftattfand, wurde durch Viehextrazüge zu ermäßigtem 
Tarif der Route über Forbach zugewendet. 7 

1 Niederfchlefiſch⸗Märkiſche Eiſenbabn, Der Ertrag 
aus dem Perſonenverkehr blieb gegen 1864 um 124,719 Thlr. zurück, weil 
die preußiſch⸗öſtreichiſchen Militärforderungen in Folge des däniſchen Krie⸗ 
ges wegfielen. Der Geſammtertrag hat aber gleichwohl um 605,556 Thlr. 
zugenommen. Steinkoblen mit 13,583,333 Cine, bildeten 42 Procent des 
gef ammten Güterverkehrs. g ; > 5 

V. Die Schleſiſche Gebirgsbabn ſoll im Mai 1867 dem Betrieb 


übergeben werden. Für den Bau ſind 2300 Morgen Land erben und 
iſt mit 1200 Grundbeſitzern zu verhandeln. Etwa 800 Gewerts⸗ Be 
Ab abgeſchloſſen, 58 Expropriatiouen find vorgekommen, welche eiwa 29 
rozeſſe veranlaßt haben. Der Erwerb war im Weſentlichen am Ende des 
Jahres 1863 geregelt; nur im Kreiſe Landesbut gelaug es erſt im Bezemhet 
1865 die letzten Grundſtücke durch Expropriation in Beſitz zu nehmen. Die 
endgültige Regulirung des Grunderwerbs und die Schlußvermeſſung kann 
erſt im Sommer 1866 vorgenommen werden. In dieſem Sommer wird 
auch der Grunderwerb für den Babnbof Görlig, welcher durch die Einmün⸗ 
dung der Berlin Görlitzer Eiſenbahn eine gänzliche Veranderung gegen 
urſprünglichen Plan erleiden wird, zu regeln fein. Der Bericht schildert den 
Wenne Arbeiten bis ins Detail. 
— Der katboliſchen Fraktion des Abgeordnetenbauſes haben, MM 
egenwärtig folgende Mitglieder angeſchloſſen: Ellering, Hobbeling, Klein 
chmidt, v. Kleinſorgen, Dr. Krebs, Dar uardt, Reichenſperger, Reinhardl, 
Rohden, Stock, Dr. Weber, Polomski, Lorenz, Dr. Michelis (Allenſtein) 
Gockel und Zur Mühlen. Definitiv konſtituirt bat ſich dieſe Fraktion bis 
it noch nicht, da eins ihrer hervorragendſten Mitglieder, der Abg. Reichen‘ 
perger, ſeitber wegen Krankbeit an der Theilnahme an ihren Berathungen 
behindert war und erſt geſtern zum erſten Mal in dieſer Sitzungsperiode in 
dem Abgeordnetenbauſe erſchienen iſt. 

— Nach ihrer Parteiſtellung gruppiren ſich jetzt die Mitglieder des Ab? 
geordnetenbauſes folgendermaßen: 4 Minifter (die HH. v. Noon, Gra 
Eulenburg, Frhr. v. d. Heydt und v. Selchow), welche ſich keiner Fraktion 
angeſchloſſen baben, 118 Konſervative, 80 Mitglieder der Fortſchrittspartel, 
68 vom linken Centrum, 21 Polen, 23 Altliberale (Fraktion Binde), 15 Mil’ 

lieder der freien konſervativen Vereinigung, 16 Mitglieder der katholiſchen 
raktion und 7 erledigte Mandate. Die letzteren find diejenigen der O5. 
rabow, Keibel und Krätzig, ſowie die der beiden hobenzollernſchen Abge⸗ 
b a die der beiden Abgeordneten des Wablkreiſes Haynau⸗Gold⸗ 
erg Liegnitz. 

— Am Montag, Vormittag 10 Uhr, findet in den Abtbeilungen des 
Abgeordnetenhauſes die Wahl der Mitglieder zu den Fachtommiſſtonen ſtatt, 
Es werden gewählt: 1. für die Geſchäftsordnung 14 Mitglieder, 2, für 
Petitionen 28 Mitglieder, 3. für die Agrar⸗Verhältniſſe 14 Mitglieder, 4. für 
Handel und Gewerbe 14 Mitglieder, 5, für Finanzen und Zölle 21 Mitglie⸗ 
ven 7 7127 e e ah 15 ae n ee 

itglieder. 8, für das Unterrichtsweſen itglieder, 9. zur Prüfun 
Staaatsbaushalts⸗Etats 35 Mitglieder. g 1 


Lokales und Provinzıelles. Ä 

Pofen, 13. Auguſt. Da gleichzeitig mit der Räumung Böh 
mens und Mährens durch unfere Truppen auch die dortigen preußiſchen 
Lazarethe aufgelöſt werden, fo findet ſchon jetzt eine ſukcefſive Ueberfüh⸗ 
rung der in jenen Lazarethen liegenden Verwundeten nach ſchleſiſchen La⸗ 
zarethen ſtatt, welche die in ihnen liegenden transportablen Verwundeten 
entfernter liegenden Lazarethen überweiſen. An dergleichen Verwunde⸗ 
ten gingen vorgeſtern Mittag 250 Mann von Breslau nach Bromberg 
hier durch; die geſtrigen Züge brachten weitere Transporte für das Hier 
fige Lazareth. Welche Fürſorge man den armen Verwundeten widmet 
beweiſt auch, daß durch Erlaß des Kriegsminiſteriums angeordnet wor⸗ 
den, daß transportable Amputirte nach ſolchen Reſervelazarethen dirigirt 
15 ſollen, wo am Orte tüchtige Techniker für künſtliche Glieder 
wohnen. ö 
Geſtern und vorgeſtern trafen hierſelbſt eine große Anzahl öſtreich 
Munitonswagen ein. 

Heute morgen 5 Uhr ging mittelſt Extrazuges eine gezogene ſechs“ 
pfündige Erſatzbatterie des 5. Artillerie-Regiments von hier nach Dresden. 

Von Schloß Chotzen in Böhmen geht uns folgende amtliche 

Berichtigung zu: ö 

Ein Artikel der „Poſener Zeitung“ vom 4. d. M., betreffend die 
Beſchlagnahme einer Nummer des „Dziennik poznansti“, in welchem die 
Mittheilung der „Schleſiſchen Zeitung“ beſprochen fein foll, nach der Se. 
Excellenz der kommandirende General v. Steinmetz es von Sr. Majeftät 
dem Könige als eine Gnade für das 5. Armee-Korps erbeten habe, das⸗ 
ſelbe aus der Provinz Poſen heraus zu verlegen, veranlaßt zu der Erklärung , 
daß Se. Exc. weder Veranlaſſung noch Gelegenheit gehabt hat, eine der⸗ 
artige, noch überhaupt irgend eine Gnade von Sr. Majeſtät dem Könige 
zu erbitlen, und daß dieſe ganze Angelegenheit lediglich aus der Luft ger 
griffen iſt. Die geehrte Redaktion wird erſucht, dies in der nächſten 
Nummer ihres Blattes zu veröffentlichen. 1 

— [Theater.] Frau Schön, welche am Donnerſtag den 16. 
d. M. ihr Benefiz hat, giebt zu dieſer Vorſtellung zwei Novitäten, welche 
jetzt in Berlin am Woltersdorf Theater und im Kroll'ſchen Theater mit 
dem größten Beifall gegeben werden, nämlich „Abenteuer eines Berliner 


Geſangvereins“, Poſſe in 3 Aten von Mannſtädt (Verfaſſer von: „Alles 


mobil!“ und „Auf dem Kriegsfuß“, Schwank in 1 Akt von Robert 
Lindner. Wir wollen nicht verfehlen, ganz beſonders auf dieſe Stücke 
aufmerkſam zu machen, um jo mehr, als die Beneficiantin von den reſp. 
Verfaſſern nur zu dieſer einen Aufführung beider Novitäten zum 
Zweck ihres Beneſizes die Erlaubniß erhalten hat. Wünſchen wir, 
daß Frau Schön diesmal beſſer ihre Rechnung finden möge, als bei 
ihrem erſten Benefiz, welches kaum die Koſten gebracht hat. 7 

— Cholera: Am 10/11. Auguſt c. erkrankten im Civil 8, ſtar⸗ 
ben 4; am 11/12. Auguſt erkrankten 6, ſtarben 1. 

—lEntlaſſungsprüfung.] Unter dem 
und Schulratbes Dr. Milewski und im Beiſein des Domberrn Grandke, als 
erzbiſchöflichen Kommiſſarius, wurde am 7. und 10, d. M. im hieſigen katho⸗ 
liſchen Schullehrer Seminar die Prüfung der diesjährigen Abiturienten 
fortgeſetzt und beendet. Wegen der auftretenden Cholera batte dieſelbe im 
Juli unterbrochen werden müſſen. Von den Zöglingen der Oberklaſſe nab⸗ 
men 22 an der Prüfung Theil und wurden entlaſſen mit Nr. I. 3, mit Nr. 
II. 8, mit Nr. III. 11. Der Unterricht im neuen Schuljahre beginnt den 
16. d. M. mit 45 Zöglingen und 2 Hoſpitanten in 3 Klaſſen. 

— [3m Volksgarten! hatte ſich geſtern Nachmittag, nachdem das 
kühle, re Wasser Wetter ſchon mehrere Tage die angekündigten Konzerte 
hatte zu J er werden laſſen, ein den Verhältniſſen nach ſehr zahlreicher 
Beſuch eingefunden, dem hier Unterhaltung genug theils durch die Mieinskiſche 
Kapelle, theils durch den Komiker Wahlbrück, pr wird, Die Kapelle 
(Streihmufid unter Herrn Nikinski's Leitung iſt ausſchließlich aus Poſener 
Muſikern zuſammengeſetzt und leiſtet recht Erfreuliches, wie die Zampa⸗ 
Ouperture und die Ouverture zur Oper Die weiße Dame“, „Erinnerung 
an Richard Wagner's Tannbäuſer“ und das Frühlingslied“ von Mendel⸗ 
ſohn es geſtern bewieſen. Es iſt zu bedauern, daß es Niemand unternimmt, 
die in der Stadt zerſtreuten, mitunter recht gediegenen muſikaliſchen Kräfte 
zu einer Cidilkapelle zu vereinigen, die neben den Militarkapellen wobl beſte⸗ 
ben könnte. Der Komiker Woblbrück verſtebt es, das Publikum durch Vor⸗ 
trag und Mimik zu Galan wobei ihn eine bei Komikern feltene gute und ge⸗ 
ſchulte Stimme im Geſange unterſtützt. Die von ihm vorgetragenen Pieeen 
wurden mit großem Applaus aufgenommen. chon nach dem zweiten 
Theile des Konzerts verließ das Publikum zum größten Theil den Garten; 
es iſt daber wünſchenswerth, daß die Konzerte jetzt im Intereſſe des Wirths 
ſowohl, wie der Beſucher möglichſtfrüh beginnen. 

— [Schlägereien.) Unter mehreren Civiliſten in einer Schenke auf 
der er fee entſtand geſtern Streit und Schlägerei, in der ein Schub⸗ 
macher jo gräßlich zerſchlagen wurde, daß er in feine Wohnung, wo feine 

rau krank liegt, gefahren werden mußte. — In einer Reſtauration auf der 
riedrichsſtraße 7 77 der Wirth mit einem Soldaten zuſammen, die ſich 
gegenſeitig die Gläſer und Flaſchen auf den Köpfen zerſchlugen, bis der 
Soldat mit Beulen und Löchern im Kopfe von ſeinen Kameraden fortgezogen 
wurde. Hierbei waren auch die Fenſter des Reſtaurationslokals 8 


gen worden. 
(Beilage.) 


Vorſitze des Regierungs⸗ 


* 


187. Montag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


e Mur. Gos lin, 9. Auguſt. [Patriotiſches.] Wie aller Orten, 
ſo find auch bier Sammlungen zum Beſten unſerer tapferen Krieger veran⸗ 
ſtaltet worden. Am allgemeinen Bettage, am 27. Juni, hielt Herr Pre⸗ 

L Scharfenortb zuvörderſt eine Kirchenkollekte ab, deren Ertrag, citch 
20. Thür., zur Unterſtützung armer Landwehrfrauen und deren Kinder be 
ſtiuumt wurde. Eine, von dem Bürgermeiſter Herrn Hache bei 01 

inwobnern veranſtaltete Sammlung brachte 30 Thlr., welcher Betrag, ſo⸗ 

60 Pfd. alte Leinen, Charbie, Cigarren, Badobit, Kamillenkbee u. 1. w. 

demſelben dem königl. Yandratbsamte zu Obornik überſandt worden iſt. 

erner wurde ein angemeſſener Geldbetrag, Cbarpie, Leinen u. |. w. dem 
zunafrauen - Vereine zu Poſen zur weiteren Beförderung Übermittelt. End⸗ 
lich wurde am 1. d. Mts. in der evangelischen Kirche hierſelbſt von dem Ge⸗ 
{ brer Herrn Hanne aus Rogaſen unter Mitwirkung des Kantor Mebl- 
ein Kirchen Konzert gegeben, deſſen Ertrag ebenfalls zur Unterſtütung 
berwundeter preußiſcher Krieger verwandt werden ſoll. Die Leiſtungen des 
Seren Danne, welcher bei jeinen Vorträgen von ſeiner Gemahlin und jeinen 
tern fehr brav unterftügt wurde, fanden, wie beiläufig in dankbarer 
Anerkennung erwähnt werden muß, alljeitig den gebübrenden Beifall. 

‚ 2 Bleichen, 10. Auguſt. (Hagelwetter; Füllung) Nachdem 
wir feit acht Tagen unter dem Gd trockener Oſtwinde zu leiden hatten, 
entlud ſich geſtern in den erſten Nachmittagsſtunden ein fo beftiges Hagel⸗ 

ter, daß innerhalb funfzehn Minuten die Hoffnungen unſerer Landwirthe 

eine reichliche Haferernte vollſtändig vernichtet wurden. Die Hagelkör⸗ 
ler fielen in der Größe von Taubeneicrn. Das Unwetter zog von Südweſt 
über 1 Gegend und baben beſonders die Gemeinden Karin «Dorf, 
Reese onen, Taczanowo, Gutehoffnung und Grünewieſe gelitten. 
Reiſende aus Polen erzäblen, daß jenſeits der Grenze kein Hagel gefal⸗ 
len, dagegen die daſige Gegend durch einen förmlichen Wolkenbruch beim⸗ 
geſucht wurde. Seit 20 Jabren ſoll die biefige Gegend kein ſolches Hagel ⸗ 
wetter wie geſtern betroffen haben. — Das vom Bbttchermeiſter Kolbe 
geſchenkte Faß iſt mit Spiritus und Wernerſchem Bittern gefüllt, dem dieſi⸗ 
gen Bezirksverein zur Beförderung an das 2. Leibbuſaren⸗Regiment (Poſen) 
übergeben worden. R i a 

Bentſchen. Gleich beim Beginn des Krieges bildete ſich in unſerer 
Stadt ein Frauenverein, den verwundeten Kriegern im Felde Hülfe gu ſchaf⸗ 
ſen. An baarem Gelde wurde in der Parochie Bentſchen an 340 Thlr. ger 
ſammelt; außerdem Charpie, Verbandzeug, Bettlaken u. ſ. w. Diele Ge⸗ 
. ſind an das Central⸗Comite in Berlin, Breslau, an die Kran. 
eubauſer zu Tirſchtiegel. Bomſt und Görlig abgeführt. Auch jetzt wird 
noch tüchtig gearbeitet und von jungen Damen eine wöchentliche Sammlung 
an baarem Gelde veranſtaltet, deren reichlicher Ertrag zeigt, welch patrio ; 
licher 1 17 in unſerer Stadt herrſcht. Herzlichen Dank all' den freund⸗ 

u Gebern. 

X Neutomysl, 8. Auguſt. [Paſtorwahll] Seit einiger Zeit gab 
8 in unſerem Stadtchen und unter der zur Kirchengemeinde gebörenden 
dlichen Bevölkerung keinen intereſſanteren Gegenſtand, als die bier bevor⸗ 
lebende Paſtorwabl. Hierüber wurde mit lebbaftem Eifer debattirt und 
ſskutirt und, nachdem durch Entſcheidung des königl. Konſiſtoriumg der 
Pfarrverweſer Reyländer von hier, der Kreisvikar Peisker aus Höbnichern 
der Predigtamtstandidat Tittel aus Steinkirchen endgültig als Wahl⸗ 
kandidaten aufgeitellt, in einer kaum glaubhaften Weiſe agitirt. Selbſt die 
großen politiſchen Ereigniſſe der Jetztzeit waren kaum im Stande, das In⸗ 
tereije für die quäſt. Wahl nur einigermaßen in den Hintergrund treten zu 
laſſen. Mit welcher Neugierde, welcher Spannung man darum auf beute, 
en 8. Auguſt c., anberaumten Wahltermine, zumal man allſeitig von dem 
Paxteitreiben unterrichtet war, entgegeniah, iſt die Feder des Referenten faſt 
ch zu ſchildern. Ueberaus zahlreich ſah man heute ſchon in früber 
Morgenſtunde die ſtimmberechtigten Parochianen vom Lande berbeiſtrömen 
ud in der bieſigen evangeliſchen Kirche, dem Wabllokal, Platz nehmen. 
Auch die Betbeiligung der Stadtgemeinde an der Wahl war eine überaus 
Abe. Wie feitgelegt, wurde Vormittags 10 Uhr der Wabltermin durch den 
miſſarius, den k. Superintendenten Herrn Kühn aus Karge, im 

des Landraths v. Saber, mit Geſang, Gebet und einer An⸗ 

ſprache an die „ worin fie beſonders ermabnt, nach eigener Ueberzeu⸗ 
g in eee eee Gewiſſen zu wäßlen, eröffnet, Hierauf 
n die Abſtimmung über die drei obengenannten Wahlkandidgten. 125 
Uzeigte ſich, wie geſchloſſen die einzelnen Gemeinden binſichtlich der 

Abgabe ihrer Stimmen waren, denn es gehörte zu den ſeltenſten Ausnah⸗ 
men, wenn die Slimmberechtigten einer Gemeinde nicht auf ein und denſel 
en Kandidaten ſtimmten. Nach geſchehener bis zu ſpäter Nachmittagsſtunde 
uernder Abſtimmung wurde das Ergebniß der Wabl durch den Herrn 
Superintendenten K. publieirt. Es batte der Predigtamtskandidat Tittel 
574, Pfarrverweſer Renländer 325, Kreisvitar Peisker 13 Stimmen erhal 
ten. Kandidat Tittel iſt alſo der durch Majorität von 249 Stimmen erwählte 
zaltor der hieſigen Kirchengemeinde. Seiner Beſtätigung werden Hinder 
Aiſſe, jo hofft man, nicht i Wege ſtehen. Am meiſten enktäuſcht über dies 
Wablreſullat iſt die bieſige ſtäduſche Gemeinde, die faſt einſtimmig Pfarr⸗ 
verweſer Reyländer, der, bellaufig geſagt, ein ſehr guter Kanzelredner ift, 
als Seelſorger wünſchte. Mit Gebet und Geſang wurde der Wablakt ger 


ſchlofſen. 
Ei Neuftadt b. P., 1 9 4 [Patriotiſches.] Auch die hie⸗ 
Ai! arochie legte einen ſchönen Beweis ihres Patriotismus an den Tag. 
dem hieſigen Paſtor Bethge find nämlich aus gedachter Barochie für die 
au Felde verwundeten und erkrankten Krieger eingegangen: baar 106 Thlr., 
Ihcdemden. 69 Binden, 6 Bettücher, 18 Handtücher, 1 großer Bezug, 4 Kopf⸗ 
„11 Paar Unterbeinkleider, 12 viereckige Tücher, 15 do. dreieckig, 
8 Paar Socken, 2 Shawls, 1 Unterjacke, 4 Taſchentücher, 40 Pfd. Charpie, 
Klappen, 1 Schinken, 1 Korb Backobſt. Dieſes Alles ift durch 
Deren Paſtor Bethge an das Central⸗Depot des Preußen⸗Vereins in Berlin 
abgeſchickt worden. Die Naturalien wogen 160 Pfund. 
* Oſtrowo, 10. Auguſt. Vor bereits 14 Tagen reiſte der Graf 
b. Skorzewski aus Lubostron, notoriſcher Befiger der, im hieſigen (Adel ⸗ 
nauer) Kreiſe belegenen Herrſchaft Raſzkowek cum attinentiis, ein 
un von 20 Jahren, zum Vergnügen von Oſtrowo nach Kaliſch. 
Obwohl mit der nöthigen Legitimation verſehen, wurde er ſogleich auf 
em ruſſiſchen Grenz-Zollamte Szezypcorno angehalten, feſtgenommen 
und nach Kaliſch transportirt, woſelbſt er noch immer feſtgehalten wird. 
er Grund ſeiner Arretirung in Szezypcorno iſt der, daß in dem ſoge⸗ 
nannten ſchwarzen Buche — einer Liſte aller derjenigen Perſonen, welche 
irgendwie verdächtig find, an Inſurrektionsverſuchen in Polen theilgenom⸗ 
men zu haben — welches auf allen Grenzämtern ſich vorfindet, ein v. Skor⸗ 
ki, als ein Mann von 35 Jahren, als suspect verzeichnet iſt. Es 
ſofort nach erfolgter Transportation nach Kaliſch von Beamten auf 
dem Gute Raſzkowek der Verſuch gemacht worden, die Freilaſſung des 
en Grafen zu bewirken, indem die betreffenden Beamten mit dem 
Wöthigen Atteſte des königl. Landrathamtes hierſelbſt über die poltifche 
Unbeſcholtenheit des Grafen nach Kaliſch reiſten und ſich dort für denſel⸗ 
ben derwendeten. Vergeblich. In Kaliſch erachtete man ſich nicht für 
Mpetent, über den Vorfall Entſcheidung zu treffen, weshalb nach War⸗ 
au berichtet worden iſt, ohne daß bisher eine Entſcheidung von dorther 
betdeſmoffen. Das königl. Landrathsamt hierſelbſt hat wiederholt bei der 
teffenden Behörde in Kaliſch amtlich angefragt, weshalb der Graf 
Skorzewski verhaftet ſei. Keine Antwort. 
Wenngleich ſeine Haft in etwas humaner Weiſe, ausgeführt wird — 
girt in Puſch's Hotel, wird aber von 4 Gensd'armen oder Soldaten 
6 9 und Nacht bewacht, die in dem genannten Hotel auf Koſten des 
rafen unterhalten werden und ſelbſtredend unter dieſen Umſtänden ſich 
8 abgehen laſſen werden — ſo erſcheint doch eine ſo lange Haft, 
ar zum Zwecke der Feſtſtellung der, nach unpartheiiſcher Auffajfung 
— let feſtſtehenden Nichtidentität, wegen der bedeutenden Differenz im 
er keineswegs gerechfertigt. Wenn der Behörde in Kaliſch eine ausge⸗ 
ute Machtbefugniß zur Verhaftung eingeräumt wird, ſo müßte dieſelbe 


eren 


ftiger Weile auch mindeſtens in den Stand geſetzt fein, d 
t oder Nichtidentität ſelbſtſtändig een en ib 
ı an mit Recht, weshalb werden wiederholte amtliche Anfragen 
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des königl. Landrathsamts hierſelbſt gänzlich unbeachtet gelafjen? Hodie 
mihi, cras tibi. Solche Vexationen können ſich wiederholen. Es wäre 
dringend nöthig, daß die königl. Regierung energiſche Schritte unternähme, 
um in Zukunft zu verhüten, daß preußiſche Unterthanen jenſeits der 
Prosna, wohin allerdings ſprüchwörtlich der Arm der Gerechtigkeit nicht 
reicht, ohne alles Recht ihrer Freiheit beraubt und eingekerkert werden. 


Budewig, 10. Auguſt. In Nr. 184 Ihrer Zeitung wird uns ein ber 
dauerlicher Konflikt in Kirchhofsangelegenbeiten mitgetheilt, welcher im Dorfe 
Sleſin bei Bromberg zwiſchen Katholiſchen und Evangeliſchen vorgekommen 
ſein foll, Wir liefern von bier aus ein Seitenſtück, welches von einem reli⸗ 
i zeuget, welchen wir in dieser aufgeklärten Zeit nicht mehr 
gefürchtet hätten. 5 5 

Seit 30 Jahren iſt die evangeliſche Gemeinde zu Stenſchewko und Um⸗ 

egend im Beſitz eines beſonderen Kirchbofes, wozu der frühere evangeliſche 

eſitzer unentgeltlich das Stückchen Land hergegeben hatte. Seit kurzer Zeit 
gat ein Bauer katholiſcher Konfeſſion das Gut käuflich erworben und feine 
Abneigung gegen die vielen Evangeliſchen, welche dort wohnen, dadurch be⸗ 
kundet, t Mi den an der Landſtraße belegenen Kirchhof inſofern verwüſtete, 
als er die auf demſelben mit Sorgfalt gepflegten Bäume ihrer Aeſte berau⸗ 
ben ließ und fie zu feinem Vortheil verwendete. Außerdem bat derſelbe den 
Eingang zum Kirchhof vergraben laſſen, jede Beerdigung auf demfelben ver ⸗ 
boten und dem Ortsſchulzen Scheska in Gegenwark von Zeugen geſagt, er 
ar unter die Leute ſchießen, wenn eine Beerdigung einmal vorkommen 
ollte. 

Wenn ſolch traurige Mittbeilunge 191 Bedrückungen evangeliſcher 
Glaubensgenoſſen aus ſpeeifiſch kathollſchen Andern uns zukommen ſollten, 
wir würden jammern — was ſollen wir etwa dazu ſagen, daß ſolches in un⸗ 
ſeren preußiſchen Landen noch geſchieht. Den betreffenden Polizeibehörden 
iſt Deittheilung darüber gemacht worden, und wir können nicht glauben, daß 
ein derartiger Fanatismus ohne geſetzliche Ahndung bleiben wird. 

6 Sulmierzyce, 10. Auguſt. [Vakanz der Bürgermeiſter 
meiſterſtelle.] Die bevorſtehende Vakanz der hieſigen Bürgermeiſterſtelle 
ſcheint in weiteren Kreiſen noch nicht zur Genüge bekannt geworden zu ſein, 
daber wir es für Pflicht erachten, auf dieſelbe hiermit au fmerkſam zu machen. 
Es werden allerdings bereits Kandidaten genannt, welche mehr oder minder 
das Vertrauen der Bürgerichaft für ſich haben dürften, aber keineswegs iſt 
das letztere ſchon in dem Maße auf beftimmte Perſönlichkeiten kencentrirk, 
daß jede weitere Bewerbung obne allen Erfolg bleiben jollte. Die Stelle 
iſt nicht gering dotirt und daber wohl zu boffen, daß es an recht tüchtigen 
Bewerbern nicht fehlen werde. Die Stadt beſitzt ein ſchönes Kämmereiver⸗ 
mögen und wird jedenfalls — wenn nur exit endlich einmal die Oſtrowo⸗ 
Trachenberger Chauſſee errungen iſt — unter der großen Zahl von Städten 
IV. Klaſſe, welche wir in der Provinz haben, in Kürze zu den beſſeren gebd- 
ren, aber das natürlich auch erit dann, wenn es uns gelingt, einen Dirigen⸗ 
ten zu erhalten, welcher durchaus organiſatoriſches Geſchick, guten Willen 
und alle übrigen Eigenſchaften beſitzt, die den wahrhaft tüchtigen Verwaltungs ⸗ 
Beamten ausmachen. Billigerweiſe gedenken wir bei dieſer Gelegenbeit der 
vieljährigen Wirkſamkeit des bisberigen Bürgermeiſters, Herrn Brediſchnei⸗ 
der, mit der gebührenden Anerkennung. Es bat derſelbe ſtets als das Mu⸗ 
ſter eines treuen und gewiſſenbaften Beamten gegolten, namentlich, wo es ſich 
ge ‚handelte, den Anordnungen feiner Behörden Geltung zu verſchaffen. 

5 wir heute z, B. zu unſerem größten Schaden noch immer keine Chauſſee 
baben, ift nicht ibm zur Laſt zu legen, ſondern der Ungunſt der Verhältniſſe, 
namentlich aber auch der jo ſehr iſolirten Lage der Stadt. Es iſt zu 
wünſchen, daß ſein Amtsnachfolger der Mann ſei, alle Fragen, welche die 
ausgedebnteſte Förderung unſerer Kommunikationsmittel betreffen, in kür⸗ 
gefter Zeit erfolgreich zu fördern, die Bürgerſchaft in dieſer Beziehung zur 
Oyferwilligkeit zu ſtimmen und überhaupt alle die vielen Hinderniſſe, welche 
dem gefunden Fortſchritt der Kultur in kleinen Städten ſo ſebr im Wege 
ftehen, mit aller Energie zu bekämpfen. Mit einem bloßen Bureaumanne 
wäre uns keineswegs gedient und wenn derfelbe noch jo gute Empfehlungen 
zur Seite haben ſollte. 

r. Wollſtein, 10. Auguſt. [Kreistag.] Der geſtern bier abgebal · 
tene Kreistag war ſehr zahlreich beſucht. Demſelben praſidirte unſer Land⸗ 
rath Freiherk p. Unxub⸗Bomſt, der zu dieſem Bebufe aus Berlin, woſelbſt 
er ſeinen Sitz im Abgeordnetenhauſe eingenommen bat, bier anlangte. Es 
wurden zuvörderſt die Ausgaben, welche pro 1867 in den Kreiskommunal⸗ 
etat aufgenommen werden ſollen, berathen und einſtimmig auch pro 1867 
folgende Ausgabezahlen feſtgeſtellt. 1) Zu Wegebauten 300 Thlr. 2) zur 
Deckung der Koſten des Kreisblgttes 150 Thlr. 3) für die milden Stiftun- 
gen, und zwar für die drei Waiſenanſtalten zu Wollſtein, je 30 Thlr., und 
für das Rettungshaus in Rokitten 27 Thlr., im Ganzen daher 117 Tolr. 
und 4) zur Unterſtützung der Veteranen 100 Thlr. Der zweite Gegenſtand 
der Tagesorduung, den Maaßſtab betreffend, nach welchem die zur Deckun 
der Ausgaben nötbigen Beiträge pro 1867 aufgebracht werden ſollen, rie 
eine eingebende Debatte bervor, deren Endreſultat war, daß der pro 1865 
und 1866 zur Anwendung gekommene verworfen und von der Majorität ein 
neuer Maaßſtab beliebt worden. Nach dem erſteren Mgaßſtabe wurde die 
Halfte der Beiträge nach den Behufs Veranlagung der Grundſteuer ermit⸗ 
telten Reinerttägen der Liegenſchaften auf die jelbititändigen Güter, Dom. 
nen und Forſten, Städte und Landgemeinden vertheilt, dabei jedoch überall 
die Reinerträge der Liegenichaften, welche ſich im Beſitz der Kirchen. Pfarren, 
Schulen und milden Stiftungen befinden, ſowie die Dienſtländereien und zu 
offentlichen Zwecken beſtimmten Grundſtücke abgeſetzt; die andere Hälfte 
wurde nach der Klaſſen⸗ und klaſſifieirten Einkommenſteuer ebenfalls auf 
die ſelbſtſtändigen Euter, Domainen, Forſten, Stadt und Landgemeinden 
vertheilt. Bel Ermutelung des Klaſſenſteuer⸗Solls wurde für jedes Gut 
reſp. Gemeinde überall die Steuer der in der unterſten Stufe a. und b. 
Steuernden, ſowie diejenigen Perſonen, welche pon Zablung der Kommu⸗ 
nalabgaben oeleglich befreit find, ganz und diejenigen Perſonen, welche ge⸗ 
lich nur von einem Theile der Steuer Kommunalabgaben zu zahlen ver⸗ 
ichtet find, mit dem Theile, für welchen fie nichts zu saplen baben, abge⸗ 
fegt. Bei dem Soll der Güter derjenigen Beſitzer, welche außerbalb des 
Kreiſes wohnen, wurde die Steuer, die von dem Einkommen aus dem Gute 
gezahlt werden mußte, wenn der Beliger im Kreiſe wohnte, hinzugerechnet, 
dagegen der Betrag der Steuer derjenigen Beſißer, welche Güter außerhalb 
des Kreiſes befigen, der für das Enkommen dieſer Guter gezablt wird, ab⸗ 
geſetzt. Nach dem jetzt zum Beſchluſſe erhobenen Maaßſtab, tollen die Kreise 
kommunalbeiträge zur Halfte nach der Klaſſenſteuer, mit / nach dem Nein: 
ertrage und mit '/s nach der Gebäudeſtener aufgebracht werden. Die Steuer 
kraft der Städte im Kreiſe und namentlich der beiden größeren Städte Wolle 
ſtein und Unenbitadt, wird hierdurch mehr angeſtrengt. Die vom Kreiſe in 
Folge der Mobilmachung aufzubringende außerordentliche Kriegsſteuer im 
Betrage von 25,000 Thlen., ſoll ebenfalls nach dem nunmebr beſchloſſenen 
Maaßſtabe aufgebracht werden, und zwar in 3 Naten, am 15. September c., 
am 15. December c. und am 15. Janmar k. J. Sollte die Erſtattung die 
vom Kreiſe liquidirten Naturallieferungen, ſowie der Erlös der vom Kreiſe 
gestellten Pferde noch vor Ablauf der letzten Rate eingehen, fo werden die 
Ratenzahlungen nach Maaßgabe der einge nden Summen vermindert wer 
den. Geſchieht dies aber exit nach dem 15. Jannar k. J., jo ſollen die Gel⸗ 
der zur etatsmäßigen Verwendung der Kommunalbeiträge pro 1867 verwen⸗ 
det werden. Schließlich wurde noch den Gemeinden Blenke, Jablonne, 
Köbnitz, Groß⸗ und Klein⸗Groltzig, Kleindorf und Wachabno, weil dieſelben 
zum heil im vorigen Jahre und zum Theil in dieſem Fahre durch Hagel⸗ 
chlag ſebr gelitten haben, eine i en bewilligt. 

. Wollſtein, 12. Aug. [Ein Schwindler; Patriotiſches.] 
Der Tagelöhner Casper Matyſſak aus Dorf Rakwitz hat ſich ſeit ca 14 

agen ſowohl im hieſigen Kreiſe als auch in den Nachbarkreiſen unter der 
Angabe, er habe bei Königsgrätz und in den züberen Schlachten mitgefochten, 
habe Sr. Königl. Hobeit den Kronprinzen aus Lebensgefahr gerettet, ſei am 
rechten Fuße verwundet und als Neconvalescent aus dem Lazarethe entlaſſen 
worden, nmbet getrieben und ſich als tapferer und verwundeter Vaterlands⸗ 
pertheidiger ſehr viele Geſchenke an Lebensmitteln, wie an baarem Gelde ver⸗ 

afft Da. indeß das Aeußere des M. nicht im Geringſten verrieth, daß 
derſelbe die Strapazen des Krieges mitgemacht und da er überbaupt durch 
wurde er vor die Polizeibehörde 


manche unglaubliche Angaben ſich verdächtigte, 
ort legte er ein ganz offenes Geſtändniß dahin ab, er ſei zwar früber 


ſe 
＋ 


citirt. 
Soldat geweſen, ſei aber, weil er wegen Landſtreichens und anderer Vergeh ⸗ 
ungen mit Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Polizeiaufſicht deſtraft 
worden, bei der Mobilmachung gar nicht einberufen worden. Er ſei, nachdem 
er in Frauſtadt eine achtmongtliche Haft abgebüßt in die Korrektionsanſtalt 
Koſten eingeliefert und am 12. Juli c. von dort entlaſſen worden. Seit 


— 


gens haſſen fie die Italiener, die 


dem führe er, in Folge der von ihm gemachten falſchen Angaben ein ganz 
utes Leben, da er allenthalben nicht nur gut bewirthet, ſondern auch mit 
eldgeſchenken bedacht worden. M. befindet ſich jetzt im hiefigen Gerichts 
gefängniſſe und ſieht ſeiner Strafe entgegen. Es mögen wobl viele derartige 
Individuen unter ähnlichen Vorſpiegelungen das Publikum düviren und da · 
bei ganz angenehm leben, weshalb wie der oben angeführte Fall zeigt, Vorſicht 
ſebr zu empfeblen iſt. 

Sir die im Hilfslazarethe zu Bomſt untergebrachten verwundeten Sol⸗ 
daten find bis jetzt 120 Thlr. 15 Sgr. 8 Pf. eingegangen. Das Komite des 
dortigen 1 beſteht aus den Herren: Kreiswundarzt v. Zagrodzki, 
Kämmerer Ulmitz und Kaufmann Leutke. 


Bermiſchtes. 


»Aus Minden ſchreibt man der „Elberf. Ztg.“: „Die Haupteigen⸗ 
ſchaft der hieſigen gefangenen deutſchen Oeſtreicher iſt die ſprüchwörtlich 
gewordene Gemüthlichteit, die in ſehr vielen Fällen bis zur harmloſeſten 
Naivetät ausartet. Die meiſten ſind aus der Gegend von Pilſen zu 

auſe, und am Halſe tragen ſie Roſenkränze mit einer Medaille. Sie 
ſind durchaus nicht von der weſteuropälſchen Kultur beleckt, 90 pCt. kön⸗ 
nen nicht leſen. Als ich einem geweckten Burſchen erzählte, daß in Preu⸗ 
ßen Jeder leſen und ſchreiben könne, Jeder polizeilich angehalten würde, 
bis zum 14. Jahre in die Schule zu gehen, nannte er das „an g'ſpaßig 
Sad“; bei ihne zu Haas würde das der geiſtliche Herr halt nimmer leide, 
Und in politiſchen Dingen, wie harmlos erſt! Sie haben ſich blos „mit 
den Preußen gerauft“, um die Bayern und Schwaben zum Teufel zu 
jagen. „Nu, bös iſt g’wiß“, meinte er, als ich ſtaunend dem verſtändi⸗ 
gen Urtheile des öſtreichiſchen Bauers im Soldatenkittel lauſchte. Uebri⸗ 
„Wälſchen“ grimmig, nachdem ſie ſich 
mit den Wälſchen einige Mal blutig gerauſt. Man hat ſie räumlich 
getrennt, und beide kommen nicht mehr zuſammen, außer als Kranke im 
Lazareth, wo, wie in der Kirche, beſtimmungsmäßig der Friede herrſcht.“ 

* Aus Gaunersdorf wird folgende Geſchichte erzählt: „Ein 
jüdiſcher Kaufmann kam dieſer Tage mit einem Tambour der hier la⸗ 
gernden Preußen zuſammen und erſtaunte nicht wenig, als er auf dem 
Trommelfell mit hebräiſchen Lettern folgenden Bibelvers in der Urſprache 
ſah: „Auf, Ewiger, zerſtreue die Feinde!“ Der Kaufmann fragte den 
Tambour, wie ſeine Trommel zu dem Spruche gekommen ſei, worauf 
dieſer erzählte: Vor der Schlacht bei Königgrätz ſei ein Fell ſeiner Trom⸗ 
mel geplatzt, weshalb von ſeinem Kommandanten in einem Orte Böh⸗ 
mens unter den Requiſitionen auch ein Kalbsfell erlangt wurde. Es 
war indeſſen keins zu bekommen. Nach langem Hin⸗ und Herrathen 
wurde der Tambour an einen jüdiſchen Bibelſchreiber gewieſen, da dieſer 
ſtets Pergament vorräthig haben müſſe. In der That wurde dieſer ge⸗ 
rade angetroffen, als er auf einem Pergamente Verſe aufzeichnete. Der 
Tambour machte nicht viel Federleſens und forderte kategoriſch von dem 
friedlichen Manne das Material zu der Trommel, welches natürlich ſo⸗ 
fort abgeliefert wurde. Als er die fremdartigen Zeichen auf dem Perga⸗ 
ment erblickte, konnte er ſich nicht enthalten, den Schreiber um die Erklä⸗ 
rung derſelben anzugehen. Dieſer zögerte nicht, ihm zu ſagen, daß die 
Worte den Anfang eines Gebetes bedeuteten, das er — für den Sieg der 
öſtreichiſchen Waffen niedergeſchrieben. „Det macht niſcht“, meinte der 
Tambour nach kurzem Beſinnen, „wir requiriren das Gebet für die preu⸗ 
ßiſchen Waffen.“ 

* Eine gräuliche Hinrichtung hat am 7. Auguſt zu Stafford ſtatt⸗ 
gefunden. William Pollier, ein junger Pachter, war für einen began⸗ 
genen Mord zum Tode verurtheilt. Als bei der Exekution die Fallthür 
unter den Füßen des Gerichteten fiel, riß der Strick, der Gehängte ſtürzte 
herab und war unbeſchädigt. Man beeilte ſich jedoch, einen neuen Strick 
zu holen und trotz des unwilligen Geſchreies des Publikums wurde der 
Unglückliche zum zweitenmale gehängt, diesmal mit dem gewünſchten Erfolge. 

* Nordamerika. [Eine Patriurchin]!! Der Mihbantee 
„Sentinel“ berichtet, daß unter den unlängſt dort angelangten Norwegern 
ſich eine alte Frau von 105 Jahren befindet. Vier Kinder, alle verhei⸗ 
rathet, 20 Enkel, 44 Großenlel, von denen 6 verheirathet und 10 Urgroß⸗ 
enkel, zuſammen 78 Nachkommen begleiteten ſie. Mit den Männern 
reſp. Frauen ihrer Nachkommen umfaßt die Familie 103 Perſonen. Die 
Greiſin erfreut ſich der beſten Geſundheit. 

*Mit welcher Schnelligkeit der atlantiſche Telegraph arbeitet, da⸗ 
rüber liegt jetzt in der Antwort des Präfidenten der Union auf den Glüͤck⸗ 
wunſch der Königin von England eine beſtimmte Angabe vor. Dieſelbe 
beſtand aus 405 Buchſtaben oder 81 Worten und wurde mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 76 Worten per Minute von Neufundland nach Va⸗ 
lentia telegraphirt. 


— 'w᷑ — — — 
Angekommene Fremde. 


2 Vom 13. Auguſt. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Cale aus Schwerin, Gebrich 
aus Leipzig, Groh aus Chemnitz, London aus Breslau, Giersbach 
aus Siegen, Speyer und Schwabach aus Berlin, könig. Kammer⸗ 
herr v. Morawski aus Yırbonia, die Gutsbeſiter v. Wollichläger aus 
Exin und Rebfeld aus Schwerin, Müblenbeſiger Beiſert aus Sprot- 
tau, Major a. D. Freiherr p. Buttler nebſt Sohn aus Waldenburg. 

SCHWARZER ADLER. Rittergutsbeſitzer Szymansk aus Bielawy, Wagen- 
fabrikant Geisler aus Reichenbach, Oekonom v. Bikowski aus Skot⸗ 
nit, Rechtsanwalt Polomski und Kanzleidirektor Wieczorkiewicz aus 
Rogaſen, Nentier Wieczorkiewicz aus Polen, Schloſſermeiſter Alt⸗ 


mann aus Breslau. ! 7 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Gutsbeliger p. Maaſen aus Mark, Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Breslauer aus Grätz, Rechtsanwalt Mittelſtädt aus Wre⸗ 
ſchen, die Kaufleute Leyp und Sräntel aus Breslau, die Agronomen 
Boſcher und Kleine aus Kolten, Fabrikant Schaerf aus Gilben. 

BERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Fuhr aus Waldenburg, Strich 
und Vetter aus Berlin, Forſ mann aus Werden, Höhniſch aus Zittau 
und Martin aus Breslau, Goupernante Caranth aus Stettin, Feld⸗ 
webel Menzel aus Brünn, Gutspächter Hahn nebſt Frau aus 

1 5 aus Bentſchen. 


Poswietno, Fräul. 
OBEMIE'S HOTEL DE FRANCE. Die Nigerautsbeſtger d. Grabsti aus Stg- 


ſtewlo und P. Blociſzewski aus Sobiefierno, Gutspächter v. abo⸗ 
rowelt aus Dztecmiarki. Kaufmann Czapski aus Breslau. a 
HOTEL DE B ie Kaufleute Czapski aus Breslau, Heß aus 


I au i aus Frank 
furt a. Kr Zerkowski aus Stettin, Steindorf aus Berlin, Dilen- 
dorf aus Nawicz, Jakobſon aus Kurnik, Frau Kugler nebſt Tochter 
aus Gneſen und Levy aus Wongrowig, Steuerkontrolleur Klöbbe 
aus Wyczin, Gerichts⸗Translateur Nowacki aus Wollſtein, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Aredski aus Grzympslawice. . 
BAZAR. Die Gutsbesitzer Bleſeynski aus Storaſzewo, Szczaniecki aus 
Nenn] und Szeaniech aus Laſzezyn, Agronom Kierski aus 
olice. 

BOTEL DE PARIS, Die Gutsbeſitzer Waſielewski aus Ghocica und hen 
aus Popowo, Student Graf Botulich aus Berlin, Agent Niedoba 
aus Breslau, Gutsverwalter Thomas aus Winnagora, Lehrer Bor 
kowoft aus Gneſen. 2 

SEELIG’S GASTUOF ZUR-STADT LEIPZIG. BrennereisInfpeltor Kugner aus 
Manow, Zimmermeiſter Müller aus Schokken, die Kaufleute Berndt 

und Niagky aus Gräg, Frau Reſtaurateurin Milde aus Breslau, 

Frau Zachwitz und Frl. Worzewska aus Trzemeſzno. 


Inferate und Börfen-Tachrichten. 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen a : . 
5 90 16. Auguſt 1866 . 0 Fame, Fabrik aer e 
Ehrenpreis Preis-Nedaille f 


ände der Berat ; & a 8 2 2 Mü 2 f 
1) Betreffend die 1 tus der ee 1 0 6 erworben in Lissa ; französischer ühlensteine, & erworben in Posen 


t „18 im Jahre 1863, im Jahre 1864 
2) Prüfung des Haushalts - Etats der Stadt Königsberg, um darnach hier zu ver— he ; 2 g 1 
Kalten. Hauch { ee L a er Rei 


3 Betreffend die Wahl Lum Pal e 5 - > 
Entlaſt erer Kommunalfonds⸗ ungen. 
r von Sandsteinen, Katzensteinen, Gaze, Gussstahlpicken, 
6) Betreffend die Aufftellung der Waſſerſtänder während der Cholera⸗Epidemie. Pockholz 5 te 7 

4 0 % 


7) Betreffend die Erhebung der 4. Einkommenſteuer⸗Rate und Beſchaffung der Mittel 
zur Deckung der Mobilmachungskoſten. a 


8) Anlegung der Wafferleitung im Rathhauſe, im Stadttheater und im ftädtiihen) == N 166 U 8 
S , Ernst Schneider 
9) Schieds mannswahlen. , 


10) Perſonliche Angelegenheiten. # Tſchuſchke. 2 i : a 
Mit B funfere Bekanntmachung vom g eien 

1. Mint Henze ae dus denn daß der Zur gefälligen Beachtung! ım Schmiegel, 

zur Beriteigerung des im Depot zu Nobaczyn, Meine Omnibus Expedition von bier nach Provinz Posen. 


: e hit auf Be Schwerſenz babe ich am beutigen Tage im 5 5 2 
ſondern erft um 10 Uhr Vormittags beginnt. Ae Bigareengeichärt ‚take ee, : } Preise ‚Böchts laufend“ |", 
Gleiche ing werden mach beenbeter echten eingerichte, und kann daher ein geebrtes Pur unbedingt die billigsten, die es giebt, ebenso leiste ich bei fachgemässer Behandlung vieljährige Garantie. 
280 dankee Gb Futterfchpen, DR unter, blikum fich Billets ve her löſen. > Preiscourante, Prospeete mit vielseitigen Empfehlungen werden auf Verlangen portofrei zugesandt. 
förbe und ein Ochſenbrennapparat mit zur Bernstein. | Fertige Steine in allen Gattungen und Grössen stehen stets auf Lager. 


Auktion gegen gleich baare Bezablung kommen. ——— Tg ai Erd 


ofen, den 11. Wand 1866 In meine Güßſteinfabrik, fl. Gerberſtraße 9. 


* ’ * ’ 2 e a 
BANN: ran ee find ſtets vorräthig: Wieb: und Pferdekrippen, Tränk⸗ und Schweine 
es 5. sr orps. tröge, Erdrinnen, Röhren, Vaſen, Springbrunnen, Schaa⸗ 
gez. Nitter. 1 len, Gartenbänke und Tiſche, Grab: und Taufſteine, ae 


Der Verkauf der bei den hieſigen Truppen⸗ ö 2 7774 . 7 ‘ 
theilen der immobilen Artillerie überzäblig und Deckplatten, fertige Flieſen und architektoniſche erzie 


7 2 rungen. — 
werdenden ca, 100 Bierde findet Gt. Station der Eiſenbahn von Kreienſen nach Altenbeken. 8 A. Krzyzanowski. 
auf dem Kanonenplag von 8 Uhr frühſ!) Die Driburger Quellen gebören bekanntlich zu den an Koblenſäure, Eiſen und Mangan| gu ee r ET 
unter den üblichen Bedingungen beſtimmt ftatı.| reichſten ihrer Art. Die Erwärmung in Den Manhen in 5 bis 6 Minuten durch Dampfe 7 105 Fahne u. Bekanntmachung. 

Kommando der immobilen Artillerie] wit möglichſt geringem Verluſte. mel und 25 Mutter-] Der Unterzeichnete empfiehlt ſich zur 


2) Außer dieſem eiſenhaltigen Heilapparate Herſterbrunnen — hö ilde, auflöſende ji,‘ > fin r- Ausf 

5. Armeekorps. Quelle, überall angezeigt. 25 ae 5 1177715 zu e . ſchafe ſind auf unter⸗ a usführung von Schurfarbeiten leder Art, 
— Bekanntu acht — die verwandte Wildunger durch ſpezifiſche Wirkſamkeit in Nieren- und Blaſenkrank⸗ Dae zeichnetem Dominio zu Bohrverſuchen, Inbetriebſetzen von Gruben 
EN 55 ann > 7 3 kim 5 = verkaufen oder Uebernahme der Betriebsleitung der⸗ 
m Auftrage des königlichen Provinzia Schweferlſchlammbäder. 0 LEN N i f n 
Steuer Direktors zu Poſen wird das unter 4) Mollen. ? 5 5 Strzeſzkowo bei Miescisko. . ur 55 „ 

zeichnete Hauptamt, und zwar im Amtslokale „Dauer der Saiſon vom 15. Mai bis 15. September. Brunnenarzt ſeit 37 Jabren Für Kranfenzim mer ergmänniſchen Angelegenheiten. Die be 

der Steuer⸗Receptur zu Koſtrzyn Medizinalratb Dr. Brück, außer der Saifon zu Osnabrück. Näheres in aer „Valneo. n pfieblt Wennfenen e, un en a Stück mit Empfehlungen ſtehen ihm zur Seite. 
am 25. September c. ſogiſchen Aphorismen!“ Wohnungs- und Brunnenbeſtellungen beſorgt der Adminiſtrator » Birnbaum, im Auguft 1866. 


Vollmer zu Driburg. SebrauchdrAnweifung 77: Sgr 


von Vormittags 10 Uhr F RIDE BR, ih) ER lener's Apotheke. 
- bis 2 Uhr Nachmittags — — — Ein gut erhaltener eiſerner Kochheerd ft.ht 0. Pattloch, 

2 Bbnuieeeel) Sebebdle 7 5877 9 rie 110 1 e m. billig zum Verkauf Dominifanerftr. Nr. 3 E Berg⸗Ingenieur. Hrn 
oſtrzyn und Nekla an den Meiftbietenden mi Franzö 8 Here „ei f ER, 
Franzöſiſche Mühlenſteine in site Aut 


Vorbehalt des höheren Zuſchlages vom 1. Fe⸗ 


brnar k. J. zur Wacht ausſtellen. 0 ! p Jarantie-Ver ⸗Aktien⸗ 
eo ekionafähine Beten w vor⸗ Preußiſche Lebens und Garantie Verſicherungs Aktien wahl, aus einer der renommirteſten Fabriken, ſomie bete ſedne Mi ller⸗Gaze 
T Geſellſchaft zu Berlin apfel A. Krzyzanowski 
zu Noſtewn ur Sicherheit Re baben, Genehmigt von des Königs von Preußen Majeſtät, 1 3 
werden — Bieten zugelaffen a e. am 26. März 1866. FREE RETTET TEE 
ie Pachtbedingungen können ſowobl bei Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen auf das menſchliche Leben in allen gewünſch⸗ F * 1 
8, b teuer-Recept * a . 
Hi ta ad Def N Bozen ga mäße m cl; Semi a, share Frunzuſiſche Lon I Chäles 9 
en eingeſehen werden. 2 v 1282 n 2 „ 927 
Fogorzelice, den 10. August 1866. Leibrenten⸗ und Penſions⸗Verſicherungen, Plaids⸗Chäles, Paletots, N eduinen äntel, 
Königliches Haupt-Zollamt. Alterverjorgungs- und Ausſteuer⸗Verſicherungen, zu herabgeſetzten Preiſen "EE 
r Jene. an Wntafeafts (Garantie) PerNarrnngen Reiſe⸗Plaids, Reiſe-Decken, Stepp= Deden 
1 ’ 2 25 2 “ — — 7 — 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Poſen. Proſpekte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht, auch wird jede empfiehlt billigt 
. 1 ſonſtige Auskunft gern ertheilt: Nag a 
Das dem Kunftgärtner Eduard Haeniſch im Geſchäftslokale der Geſellſchaft zu Berlin, Wilhelmsſtraße 62., P 0 ) en ' Robert Schmidt 
und deſſen Ehefrau Julianne geb. Franke bei den General⸗Agenten, ſowie M ft N . 63 1 
er 1 5 bei allen Agenten der Geſellſchaſt. al L. do. (vorm. Anton Schmidt.) 
2: 9222 Thlr. 5 Sor. Ae nebst Oy Für die Regierungsbezirte Poſen und Bromberg iſt der Herr NM. ©. 
en in der Regiſtratur einzuſehenden a mann in Poſen zum 1 0 he der Öefeliihoft Fe — — Be p 5 il a h 
&, J0U am Perſonen, welche in Städten und Ortſchaften dieſes Bezirks die Geſellſchaft alsſ[ Desinfection des 
10. ‚Dezember 1866 Agenten zu vertreten wünſchen, belieben ſich dieſerhalb an den vorgenannten General- ee ra tıma pens! vanısches 
ormittags 12 Uhr Agent ; 5 
an orbentficher Oerichtftelle ubbatie werden. ag N 7. Auguſt 1866 ; Zum Schutz gegen Cholera und Petroleum 
Sankierr. welche wegen einer aus Ben Hy g RB 5 es r eee lt erg ha liefert nach allen Babnftationen 
eke a a r welt as as 
Ihre FFF D te Direktion. klären Ai I e Ansteckungs Stoffe Victor J. Norden. 
baben ſich mit ibren Ansprüchen bei uns zu Dr. Langheinrich. Miasmen) entziehen , 15 eine ae Comptoir een e eee 
5 55 ; f ‚on 20 Sgr. \ Haus- „5 Neue Schönbau 
le dem Aufenthalte nach unbekannten Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehlen ſich zur Vermit⸗ n Bm Mas ll ee = — 22 . 
läubiger 4 40b Nich nie Mandalenn telung von Verſicherungen die Fabrik plastischer Als Präſervativ gegen die 
oſicka, Jakob „ſowie di befann: g 2 ohle in Hertin, e 
ten Erben des zen ne ku Pofen und M. C. Hoffmann in Poſen ; General » Agent. (lorenz & Vette), Engelufer 15. Cholera re 15 Gee 
ber ih ba er Wilda J. Willmann, Taxator in Bromberg, Hauptagent. F e eee e eee anweiſungen find bei dem Buch- und Stein, 
5 6 500 Morgen Areal Louis Leit, Hofbuchhändler in Bromberg, Großen neuen Vollhering druderei-Beliger Herrn Idee in Poſen 
Ein Gut von 500 Woche 49 Alexander Tepper in Bromberg, 2 zu Rollbering, 4 Mandel 12 Sort empfehlt Joratis zu babe. „ Roch 
nebſt Wieſen, dabei Torfſti h, mit A v. d. Luhe, Ritergutsbefiger auf Mechnacz, genten. | _ mM. Mtosenstein, Walierite Tı L DOCH; 
guten Gebäuden, vollſtändigem In⸗ Louis Scholz in Oſtrowo, — a — 
ventarium und Ernte, in der unmit— Poſen, den 7. Auguſt 1866. Die Ueberzeugung, auch im höchſten Greiſenalter, bei gleichzeitig 


mehreren Krankheiten, durch ein Heilnahrungsmittel ſich der Ge⸗ 


t ber Preußiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft ſundheit wiedergegeben zu ſehen, iſt für den Leidenden ein hochzu⸗ 


Großherzogthum Poſen iſt zu ver— zu Berlin. 


kaufen und ſofort zu übernehmen G er i 5 haltender Schatz. 
i Eu Srund:Rapital: Eine Million Thaler. 8 - 
; Sehr beachtungswert es darum, wenn man das Hoff'ſche Malzextrakt⸗ 
Es wird noch bemerkt, daß in Von der vorgenannten Geſellſchaft ift mir mit Genehmigung der vorgeſetzten Behörden Sefundbeitsbier als En fach nenn Yabrifa allteitin u ſieht, an zwar 


von den achtbarſten, aus eigener Erfahrung ſprechenden Perſonen, und können wir 
es uns daher nicht verſagen, durch Veröffentlichung eines ſehr werthen Schreibens des 
allgemein bochgeachteten, bereits 71 Jabre zählenden Herrn Lieutenants Schoene hier⸗ 
ſelbſt, Ritter des eiſernen Kreuzes ze, ꝛc., einen neiten Beweis für die berrlichen ſanitä⸗ 
tiſchen Eigenſchaften des genannten Fabrikats zu liefern. Daſſelbe lautet: 

Berlin, 10. Juni 1866, 


nächſter Zeit eine bereits projektirte eine Het Peng Feng de > an 1 n lin derſichert een d 
i 4 Di 0 e Feuer⸗Verſiche ⸗Aktien-⸗Ge erlin verſichert gegen den 
Eiſenbahn, welche das Gut ſelbſt be- Schaden durch Brand, jede Art von Bligſchlag und Kenchtane-Explofon: e 
rühren wird, erbaut werden ſoll. \ tenden Juden Ernteerzeugniſſe, letztere auch in 1 Die und Jane 
Mä i Erveditt andwirtbſchaftliches Inventar unter liberalen Bedingungen und zu feſten, billigen rämien. 
Näheres in der Expeditiou der; Hinſichtlich der Gebäude gewährt fie Hypothekengläubigern vollſtändigen Schutz. 


Poſener Zeitung zu erfahren. Un⸗ Antragsformulare, Proſpekte ꝛc. verabfolge ich koſtenfrei, ertheile gern jede nähere Aus⸗ ; ai f ibskrankheit war i N i 
terhändfer find verkeen, „F f!!! ee Rn 
7 i - oſen, den 12. - konnte. — Viel des Rühmlichen vom Malzextrakt des Herrn Hoflieferanten Johann 
Ein Grund tück in Po en, im e MNeg.-Sefretär, . h örend, ſchritt ich zum G . ankes 
e Theil in zwei kleine Ritferſtraße Nr. 7. 2 7 Zusenden von 30 Flaschen Nach dem Verbrauch derſelben fübſke I — 
f artige wohlthätige Wirkung, daß ich zur Fortſetzung des Mittels ſchritt, und ſchreibe 


ich meine erfolgte Kräftigung bei einem Alter von 71 Jahren dieſem trefflichen Extrakte 
zu. — Desbalb kann ich nicht unterlaſſen, Herrn ꝛc. Hoff für die gußerordentlichen 
Dienſte, welche mir dieſes treffliche Fabrikat geleiſtet hat, biermit meinen beſten Dank 
abzuſtatten, ähnlich Leidende gleichzeitig darauf binweiſend. E 

Schoene, Lieutenant a. D. 


Haupt-Depot bei Herren Gebrüder Plessner, Markt 91. 
und Niederlage bei Herrn Herrmann Dietz, Wilhelmsſtr. 26. 


ſchönen Straßen belegen, iſt zu ver Dachpap en eigener Fabrik von anerkannter 
Erie lier 91 1 in der Duuerfaftigtit, engliſchen Steinkohlen⸗Theer 
dh Sophie und Danttrantteiten bin Ti und Asphalt empfiehlt und übernimmt vollſtändige 
2225 Uh . Nachmittags von Pappbedachungen 

Sang Dr. Mayer, A. KrzyZanowski. 


7 


N ; Ein im Polizeifache geübter moraliſcher General⸗ Lieutenant a D. Graf 9. Haolingen, Major g. D Iumann, zweiter Bank- M. 13. VIII. A. 7. J. L. A. S. NI. C. 
Delitate neue Fettheringe, Gehülfe wird ee gutes Honorar geſucht. vorſtand. Jeckiſch, Kaufmann. A. Katz, aufmann. Kießler, Stadtratb. Dr. Klee ——____ —— 
andel 2, 2½, 3 und 3½ Sgr., feinen] Anfragen find an die Expedition dieſer Zei feld, Stadtverordneter. Költz, königl. Staatsanwalt. Kosmehl, Diakonus. A. Krauſe, Familien ⸗Nachrichten. 
atjeshering, à St. 6, S und 9 Pf., fein [tung zu richten. Ach e PAS, Serra u A . eee 28 Heute Abend 8 Ubr iſt meine liebe Frau 
en j 5 2 lt Es wit or ögli verordneter. ers, Fabrikbeſitzer und erordneter. „Stadthauratb. y geb. j . 
8 Waller 7. eldigen An in ben 7 ar Mieſcher, Stadtratz Maler, Kommerzienratb und Stadiverordiiter, Lonis Waller, | Te act Fendler von einer Tochter glück 


> . \ > ; S E lich embunden. 
Gartenſtr 183. ein möbl. Zintm. fogl. J. verm. ſpruchsloſer, beider Laudesſprachen mächtiger, Brauermeiſter. v. Rabenau, königl. Juſtizratb und Stadtverordneten re Graf Schrimm, den 11. Auguft 1866. 


k. 188. eir Zimim: Jogl. g 5 bach, Hauptn a. D. und Stadtverordneter. Dr. Reimer. tſteig, 
unverheiratheter Wirthſchafts⸗ Beamter inv. Reichenbach, Hauptmann \ N ame! 5 Eugen Siewert 
mehrere S = 2299 77 an g en. Zuſgeſetztem Alter geſucht, der unter der Direk⸗ e Sattig, Geh. eee S! in ende de ede Side Seldbon-Sehrelär. 
ragen In np Gerberſtraße Nr. 27. tion des Beſitzers den ſpeziellen Betrieb einer verordyeter. G. Schmidt, Kommerzienrath und Stadtverordneter. Schönfelder, Stadt: 


— y , — ——— —U 

; ; ft lei S rath. Ed. Schultze, Kaufmann und Stadtverordneter. Schuricht, Diakonus. Schwebs, Heute früh 52 Ubr wurde ung unfer gelieb⸗ 

Friedrichsſtr. 21. vom 1. Okt. 2 freundl St. ee e en de: Poſtdirekter. v. Seydewitz, Yandesälteiter. Stock, Kaufmann. Storch, erſter Bankvor' [tes Söhnchen Curt N den Tod entriſſen; 
des Flugelgeb. z. verm. Näh Breslauerſtr. 30. ſich perſönlich melden in Garby bei Schwer ſſtand. truve, Stadtälkeſter. v. Sydow, königl. Yandrath. Theuner, Stadtrath. fer folgte ſeinem ihm ann chen un voran e· 
F ſenz. v. Toll, General Seutenant a. D. nien ede Bierling, Buchhändler. 2 810 lige ue 2 55 1 beat die 
tonferftrafe A. find 2 Laden, 1 Woh-| Ein Kommis, der das Material und alter, Kaufmann, v. Wolff, Kreisdeputitter. heimath nach. e eee 
nung im 2. Stock und 2 Stuben im Parterre. Weingeſchäft erlernt, beider Landessprachen, hiermit ſtatt jeder beſonderer d erge 


f ache = benſt an v. Lilienhoff Zwowigty, 
Zubebör vom —— 72 og als auch der Buchführung vollkommen mächtig, Itatut Hauptmann im Niederſchleſiſchen 
überes bei Martebig Lats. ſſucht pro 1. Oktober d. J. unter ſoliden Bedin⸗ N 0 Feldten Regiment Nr. 5., 
Breslauerſtraßßſe Nr. 9. gungen ein Unterkommen. Gefällige Offerten Unter der Bezeichnung: 85 nebſt Frau, Marie geb. v. Wedell. 
find Wohnungen von 4 und 5 Stuben ſofortſerbiltet man unter 7. S. 40. poste restante V IE d £ ii 8 K [N “ — n 
oder vom 1. Oktober c. zu r .. |, mM 0 8 5 an \ 1 Freu en ri ger Den nach kurzen Leiden am 10. d. M. 
Bü d 75 Ein verbeiratheter Landwirth, der früder bildet ſich in Görlitz ein Verein, welcher ſich in dankbgrer Anerkennung deſſen, was das erfolgten Tod unſeres geliebten Vaters 
Eine aderei größere Güter in den Bropinzen Sachen, ganze Vaterland und vorzugsweiſe die durch den Krieg mit Oeſtreich zunächſt bedroht geweſenen und Schwiegervaters, des Kaufmanns 
ig ſofort zu vermietben Büttelſtraße 18. Schleſten und Poſen theils als Wächter, theils] Grenzdiſtritte der Preußiſchen Armee ſchuldig ſind. : 4. Hulzner in Neutompsl zeigen 
28156 Wohnungen und ein Laden findjal® Beſitzer bewirthſchaftete, und 9 in 1) Bean der heimkehrenden Krieger in ihren Erwerbs- und Vermögens wiy,tiefbeteübt an. an 
R f 5 f dei ibi 1 8 * 0 D 425 5 ei eutomys 11. Augu * 
777 
f ur erer, kann, bemüht di 1 ines rieger, 5 f 5 a Theodor Froehner 
ae - g 1 die Bel⸗Etage zu vermietben. e e dern ten zur Aufgabe geftelt und die dabin gerichteten 4 8 nach folgenden ſtatutariſchen Be⸗ Rech leanwel 4 


a ln a [daß er bereit iſt, jede erforderliche Kaution beiſſtimmungen auszuüben und zu regeln beſchloſſen bat. 
Venetianerſtraße 114. iſt eine Wohnung im genügender Sicherheit zu ſtellen, und bittet, ge⸗ NER 5.1. 5 Tr 2 
exiten Stod zu vermietben. Nuberes daselbst. fallige Offerten unter der Adreſſe E. 28. 1. Mitglied des Vereins und wahl und ſtimmberechtiat bei den Generalverſammlungen de bat dem Feten gefallen, unieren denn 
Ein ſebr nettes möblirtes Zimmer iſt fürſan die Exped. dieſer Zeitung frauko einzuſenden.iſt Jeder, welcher entweder dem Vereine auf die Dauer deſſelben mit einem beliebigen feſten 


3 Tolr. monatlich gleich zu verm. Graben 6 Ein muſik. Cand. theol. ſucht eine Haus- ahresheitrage beitritt, oder ſich in anderer Meile durch ein oder mehrmalige Beiträge an zurufen. Um ſtille Theilnahme bitten 


— = 9310100371 lehrerſtelle. Offerten unter V. 2. 33.|© ſtigen für die urnik, den 12. Auguſt 1866 

„2 möbt Zimmer mit Entree auch Pferde⸗ Salo 50 n { 8 er sch au erliltende Austen äh jederzeit geſtattet, . eee 

w alt Babel ig S bern d. A Bin S 7 5 le te Der König. Regierunge Meffot Here Graf 
znebſt 2 Martin Nr. 23. Jahren, der mit der Buchführung vertraut ift, Der Verein bildet ſich, i ickliche Be iner Ausdebnung feſtzu⸗ . „Regierungs- err Gra 

4 Zimmer nebft Zubebör kleine Gerberſtraßeſwird fofort auf dem Dom. Guuſzyn geſucht. ſtellen, bietet ich e Fine Ame Ein . ae * Derfeibe v. Prebentow iſt in der Nacht vom 24 zum 


Rer. 9. und 4 Zimmer nebſt Zubehör Gerber⸗TGebalt 80 Tblr. Meldungen portofrei mebftim: 1 : 1 : in,] 25. v. Mts. im Lazareth zu Prerau in Miäh- 

damım Nr. 1.Tofort zu vermtetben. ba blr gen v wird nach Maßgabe der ihm zu Gebote ſtebenden Kräfte und gewährten Mittel wirkſam fein, zen an der Cholera verichicden, nachdem er als 

gu!" Haufe St. Martin Mr. 88 find zwei] Onmfaun bei Kitono. und die Bildung der Meant Meng. könwanbit, Jade 
bnungen, eine große und eine kleinere, vom] Ein energ., mit den Verhältniſſen u. Sprache Je nachdem dies erreicht wird und je nach dem Umfange der disponiblen Mittel wird] der. nz Nr. 9. kommandixt, zablre 

1. Oktober c. ab zu vermiethen. biejiger Provinz vertr., militärfreier, deutſcher der Verein zunächſt für die preußiſche Oberlaufig tbätig ſein. Bo iſation] Gefechte und Schlachten rübmlich mitgemacht 


Nähere Auskunft im Komtoir, Berlinerſtr. Beamter, unverh., mittl. Jahren, mit vorzugt. etwaiger gleichartiger Vereine zu erſtreben fein möchte, bleibt zukünftigen Beſchlüſſen vorbehalten. batte. 2 K 
Nr. 14. (Tellus.) Empf., ſucht Anſt. als Oderbeamter oder Ad⸗ 3. Der Verſtorbene gebörte dem unterzeichne- 


u — 0 ter! REN 5 . i i d war 
; miniſtrator. Gef. Offerten bef. die Exp. d. Z. Der Verein wird geleitet und vertreten; ten Kollegium ſeit neun Monaten an un 
* Pe 3 . deutſch Ein Kunſtaärtner. 1) durch einen von den Begründern in öffentlicher Verſammlung durch Stimmzettel Wen re e e ld 
Rechtsamdalt Dockhorn. in Kunſtgärtner, gewählten Vorſtand von funfzehn Perſonen, welcher urch die Wahl die unbedingte leb aft fein u frübes Hinſcheiden. 
Die S ines Hof⸗Verwalters iſt zu (Sachſe,) der die Gärtnerkunſt in den kö⸗ und ausgedehnteſte Vollmacht erlangt, den Geſellſchaftsfonds zu erbeben, zu ver⸗ ofen, den 11. Auguſt 1866 

M ie Stelle er 525 f 3 niglichen Gärten zu Dresden erlernt, viele walten und nach ſeinem Ermeſſen nach Maßgabe dieſes Statuts zu verwenden. Königliche Regi . 

& — . oder ſe riesen eben Poſen Jahre im Auslande beſchäftigt war, dem Der Vorſtand wählt aus feiner Mitte —Aonigliche Regierung. 
Deminium EN nn auch die beiten Empfehlungen zur Seite einen Vorſitzenden, Auswärtige Familien- Nachrichten 
‚Ein evang. Hauslehrer,  niufital,, der für ſteben, ſucht unter ſoliden Bedingungen einen Stellvertreter deſſelben, Berlobungen. Fräul. E. Miller wit de 
die böb. Kl. des Gymn. vorbereitet, fucht zum ein Engagement. Offerten werden erber einen Schatzmeiſter, Kauf 90 80 r 5 i er mit dem 

. Ottbr. c. Stellung. Näheres bei dem Lebrer [ ten franko unter Adreſſe W. V. poste re- einen Sekretair. 1225 2 ulmann 2. Horn in Berlin. Fräul. E v. 

BDänne in Diyslattowo bei Orchowo. stante Santomysl. Die Namen derſelben und jeder darin eintretende Wechſel werden öffentlich be-] Kracht in Wittenberg mit dem Rittergutsbe⸗ 


ſitzer v. Schlieben in Rakith. 
Verbindungen. Hauptm. Bleckert in Köln 
mit Frl. S. Fable in Münſter. Paſtor Zarnack 
in Santomisl mit Frl. C. Buchboltz in Rhinow. 
Herr E. Krauſe m. Frl. O. Jaedicke in Berlin. 


kannt gemacht. Der Vorſtand regelt feine innere Thätigkeit nach von ihm zu be- 


. 
z > 2 ſtimmenden Normen und wird nach Außen durch die Unterſchrift des Vorſitzenden 
7 U Lu Ur U un kines ereins oder ſeines Stellvertreters und noch eines Mitgliedes verbindlich vertreten. 
Mu 2) Durch die von dem Vorſtande mit achttägiger Friſt 


0 und zweimaliger Einrückung in 


A die nach dem Umfange des Vereins dem Ermeſſen des Vorſtandes anheimgegebenen Een 
= 00 öffentlichen Blatter berufenen, in Görlig abzubaltenden Generalverfammlungen, N Pa 8 Se Oberlehrer Dr. 
gunman leu ens 0 95 an welche theils freiwillige, theils nothwendige find, und zwar: 1 der Maut: 1 0 13 Scho in in Ber ⸗ 
419 ine 202 0 4 5 5 3 vom Vorſtande für geeignet erachteten Veranlaſſungen, denn Heupim. v. Seittlip in A DER: 
2 nabe bevorſtebende Friedensſchluß und die bald imtebr unſerer im nothwendige bei - 2 Fi i Harrwis i 
Filme prangenden Väter, Brüder und Söhne e ee Beese die 3 derungen und Gegängungen ae ee Pei dam Dei ci Dialer H Heſſan dem 
age auf: 751 5 . \ delt 5 ; Paſtor Sanberzweig in Greifenberg UM 
i i i 3) etwaiger Konſtituirung Behufs Erlangung von Korporationsrechten, eee ? M., 
freudi 5 S d knlſchloſſenen en auf EN re 4) Auflöſung des Vereins, oder Anſchluß deſſelben an einen oder meb: Schlien Schlien ih 7555 Gelton 
Werkſtatt und alle ibre Habe und Arbeit dem Herrn befehlend — hinaus aegogen ſind Ber 8 ag mit gänzlicher oder theilweiſer Uebertragung des Fonte uin Berlin dem ae 2 
7 ben 3 une) — Unabhängigkeit, Macht und Ehre, für Deutſch⸗ ereinsvermögens. A Schubein Berlin. 
ands Einheit und Wiedergeburt? 2 E f i tſächli 4 an. Todesfälle. Prediger em. Jäckel und Gat⸗ 
i 2 ; Das Vermögen des Vereins ſoll bauptſächlich dazu verwendet werden, die durch den]. ; Wan 
hend But 0 Ah et been rsd F Krieg in ibren Erwerbs, und Vermbgeng⸗Verbältniſſen beeinträchtigten beimtehrenden Serie un r Br e 
Anſchlage unſerer Widerſacher und irregeleiteten Stammesbrüder zunichte gemacht, ger, unbeichadet der vom Staake zu gewährenden Hülfe, in augemeſſener Art zu unterſtüten. St an . v. ©töfgenbera u Es- 
das Vaterland geſchirmt und erhoben und den von taufend Feinden umlagerten Ein- Die nächſte Beſtimmung deſſelben beſtebt in der, je nach den eigen hümlichen Verbaltniſſen beck i 127 oben 3 tif 0 ee, 15 B. li 
ang zu den Pforten der neuen glorreichen Zeit eröffnet haben, auf welche die Sebn⸗[angemeſſenen Unterſtützung und Fürſorge für die Familie der gefallenen oder in Folge des Sitten tsbeſ. b Br ea Mas g 1 Ma er 
fucht Des deutſchen Voltes jeit langer als 50 Jahren gerichtet IN? Strieges verdorbenen Krieger. Snmerbalb diefer Daubtaufgabe bleibt jede näbere Baß immmeſe Te won Arnim⸗Nechlin in Anker 
Wie wollen wir unſern patriotiſchen Dank für die großen, ewig denkwürdigen dem freien Ermeſſen des Vorſtandes unter Berückſichtigung der Mittel des Vereins und dera D. von Arnim-Nechlin in Angermünde. 
aten unſrer Armee Be 8 . na individuellen Verhältniſſe vorbehalten. 5 Kellers Sommertheater. 
ee v na DS onnfühtn Bicunfen ein Vrkteichen|, Rent. Epiravorfeklung: Pramuir 


Bray 7 a f il . den Zwecke gewidmet iſt, ſo bört dieſelbe auf, ſobald derſelbe nach Ermeſſen der zur Entſchei⸗] 777. Poſſe in 1 Akt von Lebrun. — Die Hel⸗ 
Ka Kr Gef I Der e b eden. de desen dr Bunde ln, Sn) Ss 
— „in. Ren N oder nicht mehr erreichbar iſt. : ; 8 N 
Be Manner dee Sewerbeftunde der RAN re Arbeit, deren Erwerb Vorbehaltlich der von dieſer zu treffenden erweiternden oder beſchränkenden Beſtim von G. p. eler. an Kin a 
geitört jerrüttet oder unterbrochen, deren Handwerksgeräthe oder Vieb aus Noth veräußert, mungen, wird die Dauer des Vereins auf fünf Sabre vom 1. d. M. angenommen, Die ber en d Sttavorfiellung a 7 Sor. 
eren Hülfsquelle augenblicklich verſiegt iſt, und die Witwen und Waiſen, welchen der Er“ zeichnete und jede andere General⸗Verſammlung muß berufen werden, wenn der vierte Theil | Ein gebildetes Hausmädchen. Poſſe mit 
Buer genommen ift — fie baben ſchnelle Unterſtützung und Verſorgung von dem dankbarenſ der Mitglieder bei dem Vorſtande darauf anne gen. 82% Samen a Pond r 
e zu fordern. 1 Ant i ; j Ein Wort an den Minifter, Genrebild in 
Nicht vorzugreifen gilt es dem, was das ganze Land durch fein jetzt um den Thron ver- Sofern nicht von dieſer, der Thatiakeit des Vereins ein Ziel ſetzenden Generalver- } 1 
ſam : ſammlung ein anderer Beſchluß gefaßt wird, ſoll das dann vorbandene Vereinsvermögen der! Akt von Anton Langer. 
n Vans e durch Allerbbchſe Verordnung vom 6. Mai d. J. neu organiſirten Landesſtiftung „National-| , In Vorbereitung: Abenteuer eines Ber- 


bobere ng, mogen wir es 2 177 5 einem wegen Grenzdiſtrikte angebörend, und in] Dank“ überwieſen werden. 8.7 Alten hen FE TERRA Hall Auf 
R ar hin ee | geper weicher dem Vereine als Mitglied durch Unterihift diefeg Statuts beiteit, deim Sttiegofu. Schwan un] AR von No: 
er d alben und nur dem Drange dieſer Empfindung folgend, bierdurch aufzurufen, zurſoder feinen Beitritt schriftlich erklärt, unterwirft fich den darin enthaltenen Beſtimmungen. ert Lindner. 
beg baden 3 Betheiligung an vorübergehender aber ſchneller Hülfe durch Gründung een. Der B ſtand des Vereins ampe on. 
ereine orſtand de ereins. > i 7 
g 8 7 Nichtfteig, Oberbit i a e 1 Heute Montag und die folgenden Tage 
„Preußens Volksdank, chtſteig 17 gpbltraermeifter, Borf ender. v. Seydewitz, Landesältefter, Stellvertreter Konzert u; 


: 8 7 Schmidt 8 3 
deſſen für unſern Freundeskreis vereinbarte Statuten wir nachſtebend zur allgemeinen Kennt-] Blanck, Töpfermeiſter und Stadtverordneter. ae e en IHR, 7 


nis bringen. Möge uns bei dieſem Beſtreben viele Theilnahme begegnen und folgen — möge A. Katz, Kaufmann. Kiefler, Stadtratb. Lauri Stadtrath und Kämmerer 
be ſo umfaſſend fein, daß wir es wagen dürfen, das Protektorat unſeres ſieggekrönten erha⸗ C. Müller, Kommerzienxath. Juſtizrath von Nea Sine onde 1 Vorſteber. 
enen Kronprinzen dafür zu erbitten. 0 = Graf von Reichenbach, Hauptmann a. D. und Stadtverordneter. Ed. Schultze, 
und F it zur Annahme und Beförderung von Beitrittserklärungen. Kaufmann und Stadtverordneter. b Landrath. Uhlmann, Stadtälteſter. 
. Dee 08 ? : Mitglieder. 
Auch die Expedition dieſer Zeitung nimmt Beiträge gern entgegen. . EEE . ̃ ˙ hr 
Avi Börlig, den 7. Auguſt 1866. ; Dem Vereine zur Aufnabme und Pflege ver⸗ Loewinſohn 1 Thlr. pro 1 Mon.; ferner M. 
ich, Aan und 8. und Stadtverordneter. Baner, Fabrikbefiger. Bertram, Kupfer -I wundeter Krieger in Pudewitz ſind biber zu⸗ Warſchauer einmaliger Beitrag 2 Thlr. und 
ntiebemeifter und Stadtverordneter. E. Z. Beſcherer, Brauermeiſter. v. Beyer, gegangen von den Herren Graf von Arco auf Sammlungen in der evang. Kirche 31 Tblr. 
8 Lieut. und Bezirks Kommandeur. land, Topfermeiſter und Stadtverordneter.]Wronezyn monatlicher Beitrag 10 Thlr., In⸗.22 Sgr. 7 Pf. Von Frau Paſtor Gruber ein 
8; Böttcher, Bartiulier. Dr. Böttcher. Böttcher, Fabrikbeſitzer und Stadtverordneter. ſpektor Wendt für 3 Mon. 3 Thlr., W. Krampf bedeutender Boften Charpie, Binden, Leinwand: 
Forde. aufmann u. Stadtverordn. Breithor, Redakteur. v. Canitz, Miniſter a. D.ſpro 1 Mon. 1 Thlr., Kim. Salomonski pro 2 Frau Wittwe Hempel Charpie; Frl. Ludwiga 
A Kaufmann und Fabrilpeſizer. Dilberian, Kaufmann. Elener, Kaufmann Mon. 1 Thlr., Baftor Gruber pro 1 Mon. 1. Szubert ein Paket Leinwand; Fr. Drechslerm. 
8 Stadtverordneter. Ephraim, Kaufmann. Fiebiger, Bureau⸗Aſſiſtent. Fiſcher, Thlr. Brobft Rudal pro 1 Mon, 2 Thlr., Karpen Charpie; Fr. Dan. Krüger in Koca⸗ 
bellen e Fock, Gerichts⸗Aſſeſſor. Friedländer, Kaufmann. E. Geisler, —.— Cand. phil. Scholz pro 1 Mon. OR nowo 2 Hemden. (Fortſ. folgt.) 
* m. 


der mo jenihen Sängeraefelfihait 
Anfang 7", Uhr. tie 2½ Chr. 

reitag den 11. d. M. Benefiz Konzert fü 
8. Emilie Wanderburg. fis Konzert für 


Asch's Cab. 


und hi Beh 10. 

und die folgenden Abende muſikaliſche 
Abend⸗Unterhaltung und komiſche Vorträge 
mit ganz neuen Abwechſelungen. 


kleine Gerberſtraße Nr. 7. 
Täglich großes Konzert 


von der Langeſchen Sänger Gejellichaft, 
E. Fehrie, 


. Gersdorff, Landſchaftsdbirektor. Dr. Glokke, Stadtverordneter. v. Hann, med. Güttler pro 1 Mon. 1 Thlr Anfang 61 Ubr. E. Fehrie, 
Barſen-Celegrammie. | Lee aueh" eee Pörſe zu Poſen 
Berlin, ben 13. A s telegr. Bureau.) Weize Nor. Rabel . 
. Auguft 1866. (Wolf's telegr: 3 8 ae Sentbr Old 2 am 13. Auguſt 1866. 
Not. v. 11. ot. v. 11. r. se eptbr.⸗ N 1 — l ! \ 
Kr 855 er. = Fondebörfe: Fonds flau. Oktbr Novbr. 2 15 rs April⸗Mai 1867 2 — 12 Br., 81 Be „ 891 Br., do. Rentenbriefe 90. 
ir- iir. 4 4 jAmerifaner .. 726 | 72 rübjabr 1867 . 68 | 684 Spiritus, matt. oggen p. 25 Scheffel = 2000 Pid.] dr. Anguft 42} Br., 42 GP, 
Spieitne, beifer. : 1 e m | ß Sertbr Dube 451 45 Sue: gel 4 14 Ar . 42} Br., 42 Gd., Sentbr, „Dir, 55 Bir Sb. Herbit 
uguſt⸗Septbr. 5 14 14% Pfandbriefe 7 89 89} Str "Noobr 3 9 | 19 Frühjahr 1867 RT 14 r., + Gd., Oktbr.⸗Novbr. 418 Gd., Nopbr.⸗Dezbr. 41 8 
Feptbr. .. 14 14% Pfandbriefe Bi | 22 2 7 kun 
VVV gp . e Die 
Auaauſt⸗Septbr. . 12 12 e 13$ Gd., Novbr. 135 Br. u. Gd., Dezbr. 1375 Br. u. Gd., Januar 1867 
Septbr.Oktbr. 1205 Ka . bene i , 1,78 3 13% Gb. 


Kanalliſte: 234 Wiſpel Roggen. 


Fehrle’s Cesellschaftsga-ten, 


* 


Paoſener Marktbericht vom 13. Auguf 1866. 


von bis 
5 HH ee ee Si 
ner Weizen, der Scheſſel zu 16 Metzen 2 17 6 20 — 
Nite 5 E r rent |..6.,1 2.171000 
Ordinärer Weizen eee 
Noggen, ſchwere Sorte 1423 .— 124 — 
Roggen, leichtere Sorte. e 
Große Gerſte. eee 
ee — — — — 1 — 
Z n 
F hl Bart a: 1 Beet) Pre Bage 
uttererbſen - 2 Eee Lslcubelkiit geil 
interrübſen.. 2 62 2 
interraps . . . 5 2 25 — [3 13 
Sommerrübſen 1 
Sommerrapsz. are 
Buchweizen nee. a a 
C ne 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart 125 — 2 10 — 
cher Klee, der Centner zu 100 Pfund — — —[(— —— 
ißer Klee, dito di ———- -= 
eu dito ditod————-—— 
Nüböl, dito I- — -I-|-|- 


i dito 8 
Die Markt⸗Kommiſſion. 


Spiritus pr. 100 Quart à 80% Tralles, 
am 11. Auguſt 1866. 14 M — a W bis — N — 8 — . 


13. — 2 a 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Produſiten⸗Pörſe. 


Berlin, 11, Auguſt. Wind: N. Barometer: 281. Thermometer: 
früb 10 . Witterung Regen. : 1 f 

Roggen erbffnete in feiter, Haltung und mit etwas beſſeren Preiſen, 
reichliches Angebot bat indeſſen einen jo fühlbaren Druck ausgeübt, daß wir 
niedriger ſchließen als geſtern. Waare reichlich angeboten, iſt lebhafter um⸗ 
geſetzt als in den letzten Tagen. a 

Auch für Rüböl zablte man anfänglich eher etwas mehr als geſtern, 
allein die bald erlabmende Kaufluſt bat einen kleinen Rückschritt nicht ver ⸗ 
bindern können. * } 558, 

Ebenſo iſt die Stimmung für Spiritus entſchiedener Mattigkeit ver ⸗ 
fallen, nachdem der Begebr, welcher zuerſt im Uebergewicht zu ſein ſchien, 
ſich den Offerten gegenüder als 1 erwieſen. 

Weizen loko und Termine feſt. 

Hafer lofo wenig beachtet, Termine feſt. N 

Weizen loko p. 2100 Pfd. 50 — 74 Rt. nach Qualität, weißbunter 
poln. 65 Rt. bö, p. 2000 ‘Bid. Auguſt 63 Rt. Br., Auguſt⸗Septbr. do., 
Septbr. - Oktbr. 64 Br., Oktbr.⸗Novbr. 64 bz. u. Gd. 

Roggen p 2000 Pfd. loko 80/81pfd. 494 Rt. ab Boden und 493 Rt. 
am Baiſin bz, neuer 49 Rt. ab Babn a, ſchwimmend entfernt 80 S2pfd. 
47% a 481. Rt. bz., Auguſt 476 a 47 Ni. bz., Auguſt - Septbr. 47 a 468 bz, 
Septbr.- Dftbr, 465 & 1 a 40 bz., Br. u. Gd. Ok br.⸗Novbr. 464 a f a 454 
a f bz. u. Gd., 4 Br., Novbr.“ Dezbr. 454 a J 45 bz. u. Gd., 4 Br., Früb⸗ 


1 bz. 
Gerſte loko p. 1750 Pfd. 38 —43 Nt. 
Hafer lolo p. 1200 Pfd. 25 a 29 Rt., pomm. 271 Rt. ba, Auguſt 254 
a Tag Rt. bz., Auguſt : Septbr. 254 Nr Septbr.⸗Ottbr. 244 bz., Oftbr.- 
Novbr. 241 a & bg.“ Novbr.» Dezbr. 248 a f a 8 bi. 
i 2250 Pfd. Kochwaare 50-60 Rt., Futterwaare do. 


— L = 1 — 


E 


8 


Auguſt⸗ Septbr. 12 bz., Septbr. - Oktbr. 12 2 11K bz. u. Gd., 12 Br., afer p. Schffl. 25—30 Sgr. 
Dezbr. 126 a 12 bz. 0 | ara Thlr. p. 1875 En Zollgewicht. 
Spiritus p. 8000 /i loto obne Faß 144 Nt. hy ab Speicher 144 | Bollgemicht. (durchaus trockene gute Waare) 75—77 Thlr. p. 1875 Pfd. 
d., 4 Br., Septhr. Spiritus obne Handel. (Bromb. Stg.) 


i Wolle. 
seh Wei Berlin, 10, Auguſt. Auch die legte Woche f i 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 44— 4. Rt., Nr. 0. u. 1. 45— » 10, Auguſt. Auch die letzte Woche fübrte uns zahlreiche Käu⸗ 
Rt., Roggenmehl Nr. 1. 38 3% Rt., Nr. O. und 1. 333% Rt. 18 IE En Ar ana banks ieh über ein Ich beträchtliches Geſchäft zu 
pr. Ctr. unverſteuert. (B .) für Preußen und Pommern bis 66 gt gen Sauſe 200 liedes line 
Stettin, 11. Auguſt. Witterung: Regnigt. Temperatur: + 15° Mittelwollen a ca, 60 Ri., und der Agent eines großen ſächſiſchen Kämmerd 
u. Renten zul deal, dle . Sd gebe 64-45 Ju. hu, mi Jas: f rei werben 400 C. bete Weglenbürger u ente 88 ft. abgesehen 
Weizen höher bezahlt, loko p. 85pfd. gelber 64—72 Rt. bz., mit Aus-] pinnerei wur r. befte irca 65 Rt. : 
wuchs 56—62 Mt. bz, 83/85pfd. gelder pr. Auguft 71 Br., 70% Sb, | Es find noch mebrere Kümmer im . RR 
rg Se 694—70 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 69 bz., pr. Frühjabr u a a ige ul auf 1500 Ctr. zu ſchätzende 
3er Br. mſatz faſt au leßli it inländi 2 
Roggen böber bezablt, p. 2000 Pfd. loko 45—47 Rt. ba, pr. Auguſt kaufte nur ſehr wenig. en Tuchmachern ſtalt; das Ausland 


u. Gd 


und Aug. Septbr. 454 bz, Septbr. Oktbr. 451 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. Es treffen jetzt große Zufubren ein. (B 8.) 
455 bz., Frübſahr 451, 4 8 — 73€ 5 
8 F Telegraphiſche Börſenberichte. 
i 5 burg, 11. August, 2 Ubr 30 Minuten Nachmittags, Getreide 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen pet 26 etzendoto ſebr tet. Pr. 1 59 8 i etreide 
SR 46 AT. „ BA... BecBS., AETDE NE 123 Bantotbaler Br. 122 Op. dr. Rs be. 119 Br u. Gb Reg 


Winterrubſen ole nac Baal 77.261 Me b., br. Seth 
interrübfen loko nach Qualität 77—81 Rt. bz., vr. Septbr.“] pie 72 offerirt. Pr. Auguft -Septbr. 5000 Pfd. Brutt 
Oli Abb Bebnupte, loko 124 Rt. bz., 121 Br., pr. Auguft und Aug. . 114515 fee fa 0 Bus tet, or Hunt 26, Dr. Hober 
Saler Suche. Or 114, 12 b3., Oftbr.-Novbr. 12 b3., Nov. 1 omingo zu 6a 71. Zint ſſau. — 
ezbr. „12 bz. u. Br. 
Spiritus fefter, loko ohne Faß 14, K. Rt. bz., pr. Aug. ⸗Septbr. 
und Septbr. Oktbr. 1344 bz. u. Gd., 14 Br., Oktbr.⸗Novbr. 14 Br. 
Angemeldet 50 Wiſpel Weizen. 
Petroleum lebhaft bei Bolten gebandelt, loko 108 Rt. bz. Septbr. 
Dftbr. Lieferung 10% Rt. bz., auf 11 Rt. feſt gebalten. 
Palmöl, Yiverpooler 145 Rt. bz., 14% Rt. gef., Lagos 15 Rt. gef. 
Neu Ima Caſan Pottaſche lofo 74 At. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Roggen (p. 2000 Pfd.) böber, gef. 1000 Ctr., pr. Auguſt 423 Br. Barometer 185 | 
Den RR Br . pr. Auguft 428 Br.] Datum. | Stunde. nber de Sate Therm. Wind. 


Wollenforn:. 


Fe a Mi en Wen Der ee ek II. Aug. Nehm. 20 277 8” 43 +13°0 N Ittrübe. Ni 

Weizen pr. August 59. Gd. . a 955 4 +08 | NE Arte, Ni. 
Gerſte pr. Auguſt 40 Br. 12. Morg. 6 27, 10, 65 + 92 NW beiter. Ou, Ci. at. 
abe 36} &r Be: 40 3 10% % 5 ge 
aps p. Auguſt 97 Br 13. Morg. 6127 947 J 86 ar r 


Ruüböl feſt, gef. 200 Ctr., loko 118 Br., pr. Auguſt 115 bz., Auguſt 


Septbr. 114 Br, Septbr.-Okibr. und Oktbr. Novbr. 11 w bz., Movbr.» Berlin, 10. Auguſt. Der warme Südweſtſturm anhaltend bei nie⸗ 


drigem Barometer. 


Dezbr. 113 bz., 11 Gd. 
8 8 fer A „(oto 14 17 G0. &. Unit 12194 — Waſſerſtand der Warthe. 
Septbr. 1“ „Septbr.⸗ r. u. Br., .Novbr. an 56 i =: 
bz. u. Gd., Novbr. Dezbr. 134 Br. x ! TE 5 5 18 m * eee Wer * 6 5 Bell. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen-Kommiſſion. 1 
Bromberg, 11. Auguſt. Wind: Welt Wüttrun e Add dv 
„ 11. Auguſt. ind: Weſt. tterung: | 
Run, Morgens 3 * — Birne mi - RR 35 Betis, 8. 1 1 i 
eizen, ganz geſunder 188—133vfd. boll. (83 ‘Bid, 24 Lib, bis 87 Bid. a ri Auguſt. Der „Conſtitutionnel“ ſchreibt über 
Bollaewict) 66 — 10 Thlr., feinfte Qualität je nach Farbe 1.—2 Thlr. die bisherigen Journalmittheülungen über Vernuthun * Kom · 


e r. 
über Notiz, i 8 chſen 122 — 127 pfd. holl. (79 Pfd. 27 Lth. bi 7 N ; f 5 
80 Pfd. 5 Uh. Zollgewicht) 48—54 Thlr., r e penſations Forderungen: „Es ſei ohne Zweifel möglich, daß Frank⸗ 

Alter Roggen 122—125pfd. boll. (80 Pfd. 16 th. bis 81 Pfd. 25 teich ein Recht auf Kompenfationen habe, doch ein heſtinmmt for⸗ 
th. Zoll gewicht) 40 —42 Thlr. N mulirtes Programm unwahrſcheinlich. Ein wahrhaftes Jutereſſe 


riſcher Roggen 41—43 Thl I Frankreichs beſtehe nicht in Erlangung von Vergrößerungen, ſon⸗ ; 
a ba Beffen Ronftitsirung [0 


rbſen b. 22 r. 
aps p. 1800 Pfd. 80 a 90 Rt. roße Gerſte 38 —40 Tölr., ſeinſſe Qualität 1— 2 Thlr. über Notiz. | . 5 
Nazi Winter- 78 2 86 Rt. i | Futtererbſen p. Wſpl. 43-45 Tolr. — Kocherbſen p. Wo dern eine Unterſtitenn Deutſchl e tif 9 
Rub bl loko p. 100 Pfd. obne Faß 123 Rt. Br., Auguſt 124 8 K bl. 1 46-48 Tilt. für Frankreichs, wie Europas Intereſſen das Vortheilhafteſte.- 
Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 4 824 8 Berl, Stet. III. Em. 4 825 bz Starg.-Poſ. II. Cm. 44 — — Ruff. Eſſendahnen |5 751 5 
5 - * Seſtr. Metalliaues 5 T4 8 55 Luxemburger Bankſa | S3 etw bz do. IV. S. v. St. gar. 43 96 B „do. III. Em. 44 — — Stargard-Rofen 35, 93 bz 
Jonds: u Aktienböt E do. National⸗Aul. 5 50 bz Magdeb. Privatbf. 4 | 97 Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4 — — Thüringer 4 — Thüringer 4 11835 bh 
0 do. 250 fl. Präm Ob. 4 54 8 Meininger Kreditbk. 4 94 8 Cöln⸗Crefeld 4 — — do. II. Ser. 44 — — 
Berlin, den 11. August 1866. do, 100 fl.Kred. Loose. 60 bz u B Moldau. Land. Bk. 4 21 Cöln⸗Minden 47.100 G do. III. Ser 4 — — Gold, Silber und Papiergeld. 
1 do. Dprz. Looſe(1860)5 584-574 bz Norddeutſche do. 4 115 B do. II. Em. 5 10 b do. IV. Ser 44 98 G Friedrich IIA ö 
do. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 34 b eſtr. Kredite do. 5 55-55 bz do. 4 90 6 old⸗Kronen — 9. 81 6 
Preußiſche Fonds. do. Slb.⸗Anl. 18645 56 & Pomm. Ritter⸗ do. 4 | 90 ba do. III. Em|4 | 86 © Eifenbahn » Aktien, Louisd'or X. (404 8 
— — —Fuaſſeziſche Anleihe 5 514.51 3 |Polener Beov. Bantı [100 © do. 4695 8 F ˙ eg — 6. 234 bz 
Freiwillige Anleihe 4/2 96 B 5. Stieglitz Anl. 5 64 8 Preuß. Bank- Anth. 43151 bz do. IV. Em. 4 85 bz Hachen-Düffeldorf 33 — — Napolconsd’or — 5. 1185 
Staats⸗Anl. 1859) 1025 bz 6. do. 5 | 84H bz Schleſ. Bankverein4 111% B do. V Em. 4 82 bz Aachen⸗Maſtricht 4 | 324 bz Gold pr. Z. Pfd. f. — 63 12 
do. 54, 55, 57 4½ 97 bz 2 Englische Anl. 5 86 B Thüring. Bank 4 65 B Coſ. Oderb. (Wilh.) | — — Amſterd. Rotterd. 4 07 bz ollars — 117 b 
do. 56, 1859 4½ 977 b 8 N. uff. gl An 3 53 B Vereinsbnk. Hamb. 4 108 G do. III. Em. 45 90 G Berg. Märk. Lt. A. 4 4 l-44 3-45 bz [Silber pr. 3. Pfd. f. | 29 u. 29 x G 
do. 1864. 4½% 974 bz (do. v. J. 18625 87 ty Weimar. Bank. 4 | 984 B do. 1865145 — — Berlin⸗Anhalt 4 205 ba K. Sächſ. Kaſſ. A.— — 
do. 50, 52 conv. 4 | 904 bz do. 18645 90 G Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 111 bz Magdeb. Halberſt. 45 95 bz 1865 [Berlin Hamburg 4 1574 B Fremde Noten — 80 F G 
do. 18534 904 bz do. engl. 5 88 © do. do. Certific. 43.1015 bz Magdeb. Wittenb. 3 70 B94 BlBerl. Potsd. Magd. 4 200 © do. (einl. in Beil.) | — — 
do. 18624 90ſ bz dopr. Anl. 8645 80 bz n. 79.78 do, do. (oentohſt 98 — eee 83 B Berlin. Stettin ( 25 b eſtr. Banknoten — 783 bz 
räm. St. Anl. 18553 ½ 1205 bz Poln. SchatzO. 4 gr 61 by liz Henkelſche Cred. B.[4 98 B Niederſchleſ. Märk. 4 91 B 5. 4 0 b oln. Bankbillets — — — 
taats⸗Schuldſch. 3½ 83 bz \ do. kl. 4 61 B RRR do. II. e. 4 87 B do. Stamm» rior. 5 100 bz uſſiſche do. 72 etw bz u G 
Kur- uReum. Schldv 3½ — — = Cert. A. 300 Fl. 5 90 B Prioritäts⸗ Obligationen. do, conv. 491 B Böhm. Weſtbahn 5 58 5 Meer An 
ea oh Kiss 400 UB der SR. 4 | 60 6 FT ATUR "GEBET 55 nn 5 91 G . D 1904 0 b Induftrie - Aktien. 
erl. Stadt⸗Obl. 41 B O. 500 Fl. 4 87 achen⸗Düſſeldorf 1 Ser. — — Brieg Ne 5 Hef. ent. Oat-N. F Hört bi g TG 
do. do. 7 850 13 ki [b3 ae 6 721 Anf—k-Absſ do. II. Em. 4 | 84 B Niederſchl. Zweigb. ) — — Coͤln⸗Minden 4 1465-45-46 63 Sell end — Es 794 57 18 148 © 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 100 5 Kurh. 40 Tylr. Looſe — 555 B do. III. Em. 45 95 © Nordb., Fried. Wilh. 44 — — Sof. Oderb. (Wilh.) 450 B Oörder Gelten als b 
2 i 3½ 82 bz Neue Wad. 35fl Looſe— 304 etw bz n H 58 8 De rn = HN — — Mu. . 30 81 3 3 Brgw. A 5 192 6 
ärkiſche 504 | 914 bz Deſſauer Präm. Anl. 35100 etw bz o. „Em. . itt. B. 35 — — o. . euftädt 2 
reußiſche 3½ SO m 0 3 Bergiſch⸗Märkiſche A} — — do. Litt. O. a 89% bz Gal. C.Ludwg. 575 G ädt. Hüttenv. 4“ — — 
Dae 0 5 87 10 E 2,8 do. ie m do. Litt. D.j4 | Sung bz ſudwigöbaf⸗ Ver 147 B 
Pommerſche 3½ 82 bz Bank und Kredit⸗Aktien und po. III. S.34(R. S.) 380 77 B do. Litt. E. 35 785 8 Magdeb. Halberſt. 4 199 bz 
do. neue 492 bz Antheilſcheine do. Lit. B. 3 77 8 do. Litt. F. 46 94 8 Magdeb. Leipzig 4 265 5 
2 Poſenſche 1 Berl. Kaſſenverein 4 142 G do. IV. Ser. 4 944 bz Oeſtr. Franzöſ. St. 3 1240 0 Magdeb. Wittenb. 4 | — — 
& do. SA —— Berl. Handels-Gel.|4 nie V. Ser. 45 93 bz Deftr.füdl.Staatsb.|3 217-16 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 125 bz 2M. 7 14 
= J do. neue 894 B Braunſchwg. Bank 4 | 83% etw bz do. Düſſeld. Elberf. 4 — — Pr. Wilh. I. Ser. — — Mecklenburger 470 bi Hanıb. 300 Mk. T. 41511 bz 
5 Schleſiſche 3½ — — remer do. 4 1145 G II. Em. 43 — — do. II. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 —— do. do. 2M 115 by 
do, Lit. A. 3 — — Coburgereredit.do. 4 | 94 6 III. S. (Dm.⸗Soeſtſa — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk 4 913 bz London ! Ltr. 3 M. 10 6 22 bz 
Weſtpreußiſche 3½ 79% bz Danzig. Priv. Bk. 4 108 G do. I. Ser. 45 944 B Rheiniſche Pr. Obl.4 868 bz Niederschl. Zweigb;l& 67 b aris 300 Fr. 2 M. 35 803 bz 
do. 4 87 bz Darmſtädter Kred. 4 82 Mehr bz FBerlin-Auhalt 4 92 G do. v. Staak garant. 34 — — Nordb., Frd. Wilh. 467-664 bz ien 150 fl. 8 T6 774 b 
do. neue 4 —.— do. Zettel-Bankſ4 99 8 do. 43 98 B do. Prior. Obl. 48 94 8 Oberſchl. Lt. A. u. O. 3516261 bz do. do. 2M. 6 773 b 
do. do. 4½ 943 bz Deſſauer Kredit- B. 2 G do. Litt. B. 4 944 vz do. 1862048 94 2 do. Lit. B. 5.1147 Augsb. Fe 57 6b 
Kur⸗u Neumärk. 4 | 9% bz Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin⸗Hamburg 4 — — do. v. Staat garant 98 G Oeſt. Franz. Staat.5 93 B Frankf. 100 fl. 2 M. 5 57 6 bz 
2 (Pommersche 4 92 bz ist, Komm. Anth. 4 94 9 do. II. Em. — — Rhein⸗Nahe v. St g. 4c 95 B Deſt. ſdl. StB (Lom) ſa een Leipzig 100 Tlr. S T6 99 G 
"5 \Dofeniche 4 | 90% bz Genfer Kreditbank 4 | 29 bh u G Berl. Potsd. Mg. A. 4. — — do. II. Em. 45 95 B Oppeln-Tarnowitz 5 765 B a do. 2M. 6 99 G 
= Preußiſche 4 92 bi Geraer Bank 4 do. Lit B. 4 — — Ruhrort⸗Crefeld 48 — — Rheiniſche 4 115$-14$-15 bz [Petersb. 100 R. 3 W. 6 784 bz 
8 hein.⸗Weſtf. 4 955 G Gothaer Privat do.4 99 do. Litt C. 4 884 B do. II. Ser. | — — do. Stamm⸗Pr. 4 — — do. do. 3 M. 6 774 dz 
S Söchſiſche 4 9318 Hannoverſche do. [4 8553 bz u G Berlin⸗Stettin 4 — — do. III. Ser. az] 94 G ae ar 4285 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 5 1104 bz 
Schleſiſche 4 93 bz Königsb. Privatbk. 4 do. II. Em. 4 — — do II. Em. 43 —— Ruhrort ⸗Crefeld Wi — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 71 bz 
Die Börſe war heut ſehr verſtimmt und im Anfange flau, das Geſchäft war aber zu den ſtark ermäßigte) Preiſen belebt; zum Schluß befeftigte ſich auch die Haltung wieder. Preußiſche Fonds waren zum 
Rn nachgebend, zum Theil etwas beffer, ausländiſche matt, Wechſel in ſchwachem Verkehr. 
Breslau, 11. Auguſt. Börſe matt, Kurſe rückgängig, Geſchäft beschränkt. \ Wien, 11. Auguſt. (Ueber Brüſſel gekommen.) Abendbörſe. Matte Haltung, ganz geſchäftslos. Kre⸗ 
Schlußnurſe. Hantel. Wehr Bent Alen —. Oeſtreich. Looſe 1860 59 B. dito 1864 —. dito neue Sil: ditaktien 145, 20, Nordbahn 163, 50, 1860er Looſe 75, 90, 1864er Looſe 66, 10, Staatsbahn 184. 50, Gatigier 
beranleſhe A. —. Amerikaner 73-724 bz. Schleſ. Bant-Berein 110 bz. Breslau-Schweidnitz-Freiburger⸗Altien 135 188, 50. 5 
B. dito Prior.-Oblig. 903 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. D 95 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 95 B. Köln⸗Min⸗ London, 11. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. Schönes Wetter. 3 
dener Prior. 4. Em. D. dito 5 Em. —, Neiße⸗Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1643-64 b. dito Lit. Konſols 83}. 1% Spanier 305. Sardinier —. Mexikaner 163. 5% Ruſſen 88. Neue Ruſſen 874. Silber 
B. —. dito Prior. Oblig. 89 G. dito Prior.⸗Oblig. 95% . dito Prior-Oblig. Lit. E. 80} B. Oppeln. Tar⸗ 604. Türkiſche Anleihe 1865 =. 6%, Ver. St. pr. 1882 68}. 
nowitzer 77 B. Koſel⸗Oderberger 515 B. dito Prior.-Oblig. 927 B. Oeſtr. neue Banknoten —. Ruſſiſche Vank⸗], Paris, 11. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Die Börſe war bei beſchränktem Geſchäft matt. Die 3%, er 
noten —. Warſchau⸗Wien —. inerva⸗Bergwerks⸗Aktien —. a in träger Haltung zu 68, 90 und ſchloß zu demſelben Kurſe. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 881 ge 
meldet. 
— — — — 
2 Schlußkurſe. 3% Rente 68, 90, Italieniſche 5% Rente 51, 90. 3% Spanier — 1% Spanier — 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Oeſtt. Staake Eſſenbahntetlen 353 75. Kreditemobifier-Atten 64, 25. Lombard. Eiſenbahnattien 360 00, Bete 


Wien, 11. Augüſt. [Ueber Brüſſel gekommen.] (Schlußkur 


ſchränkter Umſatz. 
0 5 % Deknttiqued 58, 40. 1854er Looſe 69, 50. Bankaktien 727, 00, 


65, 50. Kreditaktien 145, 40. St.⸗Eiſenbahn⸗Altien-Cert. 184, 6 


96, 25. Paris 51, 90. Böhmi 1 
Eiſenbahn 201, 00. 1864er Looſe 66, 40. Silber-Anfeihe 72, 50. 


Die Kurſe vom 10. Auguft find bislang nicht eingetroffen. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Bofen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. . 


je der offiziellen Börſe.) Sehr matt, be Anleihe de 1865 287, 00 pr. cpt. —, — pr. ept. — auf Termin. 


0. Galizier 188, 00. London 130, 50. Hamburg Amſterdam, 11. Auguſt, Nachmittags 
ſche Weſtbahn 145, 00. Kreditlooſe 114, 75. 1860er Looſe 76, 20. Lombardiſche 5% Metalliques Lit. B. 634, 5% Me 


N Brüffel, 11. Auguſt, Nachmittags, Die Nationalbank bat den Diekont für aceeptirte Tratten owie 
Nordbahn 162, 50. National-Anlehen] für Darlehne auf Nationalfonds auf 4, und für 115 acceptirte Effekten auf 44 Prozent herabgeſetzt. g i 
Uhr 15 Minuten. Sehr wenig Geſchäft. 
1355 % e A 


talliges Ad. 27 % Metalliques 2 
. Holl. Integrale 56. 


Silberanleſhe 52. 1% Spanier 314. 3%, Spanier Sf. 6%, Ver. St. pr. 1 
Mexikaner 168. 9% Gtieglig de 188871. 50," Nuſſen de 1864 92. Y 


— — 


